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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


von 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Umſch an. 


Ein wichtiges Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland iſt am 10. Februar, wie jetzt bekannt 
wird, in Berlin unterzeichnet worden und zwar von deutſcher 
Seite durch den Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn 
von Marſchall und ruſſiſcherſeits durch den Botſchafter 
Grafen Schuwalow. Jedes der beiden Länder übernimmt 
danach auf Verlangen diejenigen ſeiner früheren Ange⸗ 
a wieder, die ihre Staatsangehörigkeit durch 

bweſenheit oder aus andern Gründen verloren, eine 
neue Staatsangehörigkeit aber nicht erworben haben. Das 
Abkommen iſt bereits dem Bundesrath zugegangen. Die 
verbündeten Regierungen hatten ſich grundſätzlich ſchon 
vorher für ein ſolches Abkommen erklärt, wie es ähnlich 
das Reich bereits mit den meiſten ſeiner Nachbarn ab⸗ 
geſchloſſen hat. Das Abkommen ſoll nach zwanzig Tagen, 
nachdem es in beiden Staaten voͤrſchriftsmäßig veröffentlicht 
worden iſt, in Kraft treten. 

Beide Theile verpflichten ſich, diejenigen ihrer früheren 
Angehörigen, die ihre Staatsangehörigkeit durch Abweſen⸗ 
heit im Auslande oder durch förmliche Entlaſſung oder auf 
andere Weiſe verloren haben, zu übernehmen, falls jene 
nicht eine andere Staatsangehörigkeit erworben haben. 
Dieſe Uebernahmepflicht ſoll ſich jedoch nicht erſtrecken auf 
Perſonen, welche die von ihren Eltern verlorene Staats⸗ 
angehörigkeit ihrerſeits niemals beſeſſen haben. Die heim⸗ 
zuſchaffenden Perſonen ſollen übernommen werden auf Grund 
eines unmittelbaren Schriftwechſels der deutſchen und 
ruſſiſchen Grenzbehörden. Die Heimſchaffung iſt jedes⸗ 
mal der Grenzbehörde desjenigen Bezirks, in dem die Ueber⸗ 
nahme geſchehen ſoll, vorher anzuzeigen, worauf dieſe nach 
Prüfung der Verhältniſſe und der Ausweispapiere ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu zu geben hat, daß die betreffende Perſon 
an einem beſtimmten Orte übernommen werde. Ein vor⸗ 
gäugiger Schriftwechſel iſt nicht erforderlich, wenn die 
heimzuſchaffende Perſon mit Papieren verſehen iſt, die noch 
giltig oder doch erſt ſeit einem Jahre abgelaufen ſind, oder 
wenn kein Zweifel darüber beſteht, daß ſie dem über⸗ 
nehmenden Staate angehört oder früher angehört hat. In 
allen dieſen Fällen ſollen die Grenzbehörden die be- 
treffende Perſon ohne weitere Förmlichkeit übernehmen. 
Eine diplomatiſche Verhandlung ſoll ſtattfinden in den 
Fällen, in denen die Grenzbehörden ſich über die Ueber⸗ 
nahmepflicht nicht einigen können, oder wenn die Ent⸗ 
ſcheidung der Grenzbehörden von den höheren Behörden des 
Heimathsſtaates nicht gebilligt wird. Ueber die Grenzorte, 
wo die Uebernahme der heimzuſchaffenden Perſonen ſtatt⸗ 
ufinden hat, werden ſich die beiden Regierungen verſtändigen. 

ie beiden Regierungen werden einander die Grenzbehörden 
bezeichnen, in deren Hand die Uebernahmeverhandlungen 
elegt werden ſollen. Die beiden Regierungen verpflichten 
ſich, ihre Grenzbehörden anzuweiſen, alle Uebernahme⸗ 
anträge mit größtmöglicher Beſchleunigung zu erledigen. 
Dieſes Uebereinkommen ſoll ſo lange in Kraft bleiben, als 
es nicht von einer oder der anderen Seite gekündigt wird. 
In dieſem Fall ſoll es noch drei Monate über den Tag 
hinaus beſtehen, an dem die Kündigung des einen Theils 
dem anderen Theil angezeigt ſein wird. 

Dergleichen Uebereinkünfte ſind im Allgemeinen durch⸗ 
aus erfreulich und gerade in den Grenzbezirken Deutſch— 
lands und Rußlands wird man den Werth des neuen 
Abkommens zu ſchätzen wiſſen. Es iſt zu erwarten, daß 
die vielen unnöthigen Schwierigkeitenim Grenzver⸗ 
kehr überhaupt oder doch erheblich gemildert werden, wenn 
der Zollvertrag durchgegangen iſt. Dieſe Erwägung werden 
die Volksvertreter unſeres Oſtens beſonders anſtellen müſſen, 
Ken fie den Entſchluß über ihre Stimmen-Abgabe 
aſſen. 

Der deutſch⸗ruſſiſche Handeksvertrag iſt geſtern, 
den 19. Februar, dem Reichstage zugegangen und ſoll am 
Montag, den 26. Februar zur erſten Leſung kommen. 

Keineswegs nur vom Bunde der Landwirthe in Deutſch⸗ 
land wird der Vertrag heftig bekämpft, die Moskauer 
Induſtriellen z. B. ſind auch dagegen. Das Peters⸗ 
burger Hofblatt „Graſhdanin“ zieht nun gegen dieſe 
ruſſiſchen Induſtriellen zu Feld und ſchreibt u. A.: 

„Ihre Taſchen und ihre Schmeerbäuche geben ſich mit 
Wenigem nicht zufrieden. Das iſt ihnen „ungeſund“ und paßt 
für ſie nicht. Nein, mehr muß es geben, ſo recht gründlich 
viel; erſt wenn Se. Stepenſtwo (volksthümliches Prädikat, ſo 
viel als „Se. Geſetztheit“ oder „Se. Würdigkeit“) ſich ſo recht 
bis zum Halſe vollgegeſſen hat, iſt er zufrieden und ſteht im 
weiten Ruſſenreiche Alles ſchön und gut.“ 

Daraufhin lieſt der „Graſhd.“ den Kaufleuten gehörig den 
Text; hält ihnen vor, wie der Finanzminiſter und ſeine 
Beamten Monate hindurch an dem Zuſtandekommen eines 
Vertrages mit Deutſchland gearbeitet haben, der endlich die 
ruſſiſche Landwirthſchaft auf einen feſten Boden ſtellte, die 
die Hauptrolle in Rußland ſpiele, und wie nun, wo man 


um den Preis geringfügiger Opfer ſchließlich nach 


überzeugt. 

Auf einer großen Verſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, die am Sonntag in 
Berlin ſtattfand, wies der Generalſekretär Burck die 
großen Vortheile nach, welche die meiſten Branchen der 
deutſchen Eiſeninduſtrie, namentlich auch die Kleineiſen⸗In⸗ 
duſtrie durch dieſen Vertrag haben würden. Wenn mit⸗ 
unter einzelne Ermäßigungen als klein erſchienen, ſo ſei zu 
bemerken, daß dieſelben erſt dann acceptirt ſeien, als ihr 
Nutzen ſeitens der direkt betheiligten deutſchen Intereſſenten 
anerkannt worden ſei; denn es ſei kein Satz in dem neuen 
Tarife ſeitens des Zollbeirathes genehmigt worden, ohne 
daß vorher mit den Intereſſenten ein Einverſtändniß er⸗ 
zielt war. 

Aus der Mitte der Verſammlung wurde insbeſondere 
der große Nutzen des Vertrages für die oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie hervorgehoben, wobei bemerkt wurde, daß 
bereits jetzt viele tauſend Tonnen Eiſenfabrikate ꝛc. 
aus Rußland beſtellt ſeien, welche nach Perfekt werden des 
Vertrages zur Ablieferung gelangen ſollen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ſchließlich eine Erklärung an, in der die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß der Handelsvertrag 
vom Reichstage werde angenommen werden. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die Entſcheidung 
des Bundesraths über die Frage der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und der Staffeltarife nicht 
gleichzeitig mit der über den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
ſondern erſt ſpäter getroffen werden wird. Dem Reichstag 
iſt denn auch, wie bereits erwähnt, zunächſt nur der Handels⸗ 
vertrag zugegangen. 

Zu der großen Kundgebung des Bundes der Land- 
wirthe in Berlin bemerkt das genannte Regierungsblatt 
unter Anderem: 

„Mag man auch der ungeberdigen germaniſchen 
Kraft, die ſich in den beiden Verſammlungen entfaltete, 
mildernde Umſtände zubilligen, ſo kann es doch nicht zu den 
Aufgaben einer entſchloſſen und einheitlich geleiteten Politik 
und ihrer Organe gehören, das Wohlwollen, das an ſich der 
Zuſammenſchluß der Landwirthe zu einem Intereſſenbund ver⸗ 
diente, auf alle Ausartungen und Maßloſigkeiten zu übertragen.“ 

Von der entſchloſſen und einheitlich geleiteten 
deutſchen Politik vermögen wir allerdings mitunter wenig 
zu erkennen; es iſt z. B. keine einheitlich geleitete 
deutſche Politik, wenn polniſche Stimmen von der Regierung 
des neuen Kurſes dadurch gewonnen werden, daß das 
Deutſchthum in den Oſtprovinzen immer mehr preis⸗ 
gegeben wird und das Polenthum in Preußen geſtärkt 
wird. Vielleicht wird auch noch gar die u der 
„Volksztg.“ wahr, daß in dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium wieder eine katholiſche Abtheilung er⸗ 
richtet wird, um das Wohlwollen des großen Centrums zu 
erwerben! Eine Politik „aus der Hand in den Mund!“ 
betreibt die Regierung. Die Entſchloſſenheit der Re⸗ 
gierung wird ſich freilich demnächſt bei einer in vieler Hin⸗ 
ſicht unerfreulichen Gelegenheit möglicherweiſe zeigen: Bei 
der Auflöſung des Reichstages, wenn der Handels- 
vertrag nicht angenommen werden ſollte. Dieſe Entſchloſſen⸗ 
heit iſt freilich von der Art wie bei einem Mann, der von 
einer Leiter herabſpringt, die unten brennt. 

Klar ſein ſollten ſich andererſeits auch jetzt ſchon alle 
konſervativen Gegner des Handelsvertrages, daß nach einer 
Auflöſung des Reichstages die konſervative Partei bei den 
Neuwahlen erheblich an Mitgliedern einbüßen wird und der 
Handelsvertrag wie ſ. Zt. die Militärvorlage doch durch⸗ 
gehen wird. Die freikonſervative „Poſt“ hat ganz Recht, 
wenn ſie ſagt: 

„Wer mit voller Gewiſſenhaftigkeit und mit patriotiſchem 
Pflichtgefühl ſeiner Verantwortlichkeit genügen will, wird ſich 
fragen müſſen, ob man mit gutem Gewiſſen die ſchwere Schädi⸗ 
gung unſerer politiſchen Verhältniſſe durch eine Reichstagsauf⸗ 
löſung lediglich zu dem Zwecke, das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages für einige Wochen oder 
Monate zu verzögern, verantworten kann.“ 


Die „große land wirthſchaftliche Woche“ hat in 
Berlin begonnen, nach der Begeiſterung für die Einigkeit 
und dem feſtlichen Sonntage im Feenpalaſte kommt die 
techniſche Arbeit zu ihrem Rechte. 

Der 678 Mitglieder zählende Verein zur Förderung 
der Moorkultur im Deutſchen Reiche hielt am 
Montag im Palaſthotel am Leipzigerplatze ſeine zwölfte 
Generalverſammlung ab. In der Beſprechung über Be⸗ 
theiligung des Vereins an der Moorkultur⸗Ausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft vom 6. bis 11. Juni 
dieſes Jahres in Berlin machte Profeſſor Grahl die Mit⸗ 
theilung, daß zahlreiche Anmeldungen von Wieſenprofilen 
eingegangen ſeien. Dr. Tack⸗Bremen berichtete über die 
zahlreichen Verſuche, auch das Hochmoor durch Zuführung 
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68. Jahrgang. 


ge. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 
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aft war 
Der unter 


Jahre zu erlaſſendes Preisausſchreiben. 


Die Beerdigung der Opfer des Unglücks vom Panzer⸗ 
ſchiff „Brandenburg“ findet heute, Dienſtag Nachmittag, 
auf dem Garniſonkirchhofe zu Kiel ſtatt. Der Kaiſer läßt 
ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt, durch 
den Admiral Knorr bei der Beiſetzung vertreten, die mit 
allen den Ehrenbezeugungen erfolgen wird, wie ſie vor dem 
Feinde gebliebenen Kämpfern erwieſen wird. Die Trauer⸗ 
parade wird von den Panzerſchiffen Baden, Bayern, 
Sachſen und Württemberg geſtellt werden, alle übrigen 
Truppen und Marinetheile werden Deputationen entſenden. 
Viele Kriegervereine und Korporationen haben um die Er⸗ 
laubniß gebeten, ſich an der Beerdigungsfeier betheiligen zu 
dürfen. 

In dem kaiſerlichen Erlaſſe, den heute das „Marine⸗ 
Verordnungsblatt“ bringt, heißt es: 


pferwilligkeit wird immer ein Zeichen der e und in ele 
rieden.“ 

Die vom Reichs⸗Marineamt eingeleitete techniſche Er⸗ 
mittelung der Urſache des Unglücks hat, wie im 
„Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, zunächſt als ſicher er⸗ 
geben, daß das Perſonal des Schiffs und der kaiſerlichen 
Werft in jeglicher Beziehung ſeine Schuldigkeit gethan 
hat. Maſchine und Keſſel ſind ſachgemäß bedient worden. 

Außerordentlich beherzt hat ſich der Maſchinen⸗Unter⸗ 
Ingenieur Möhmking bei der Kataſtrophe gezeigt, es ge⸗ 
lang ihm, einige Ventile zu ſchließen und ſich mit fünf 
Maſchiniſten in ein benachbartes „Kompartiment“ zu 
flüchten, das er mit Kleidungsſtücken ſo abdichtete, daß der 
glühende Dampf nicht hineindringen konnte. Die Hitze 
wurde zwar ſehr groß, doch gelang es, die Eiſenplatten von 
außen zu kühlen und nach einigen Stunden waren die 
Leute gerettet. 

Die eigentliche Urſache wird wohl nie ganz genau 
ergründet werden, da, wie ſchon früher gejagt, alle Be⸗ 
amte, die im Augenblick der Exploſion im Maſchinenraume 
anweſend waren, umgekommen ſind; trotzdem war es vom 
„Reichsanzeiger“ etwas unvorſichtig, zu behaupten: 

„Solche Unglücksfälle ereignen ſich in jeder Marine, wie 
derjenige weiß, welcher die Nachrichten über ſolche Vorkommniſſe 
verfolgt. Seitdem mit ſo hohen Dampfſpannungen — hier 
zwölf Atmoſphären — gefahren wird, iſt damit immer für 
das Maſchinen⸗ und Heizerperſonal eine gewiſſe Gefahr ver⸗ 
bunden.“ 

Wie feſtſteht, ſollte an jenem Freitag Vormittag der 
„Brandenburg“ ſeine „forcirte Fahrt“ machen. Es ſollte 
die höchſte Maſchinen⸗Leiſtung und die größte Geſchwindig⸗ 
keit des Schiffes feſtgeſtellt werden. Gleichzeitig ſollte dieſe 
Fahrt als Abnahmefahrt gelten, nach deren Beendigung 
die kaiſerliche Marine das Schiff von der Vulkanwerft 
übernehmen ſollte. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, 
daß während der unſeligen Kataſtrophe ſo viel Militär⸗ 
wie Civilperſonal ſich im Maſchinenraum befand und dort 
auf ſo entſetzliche Weiſe ſeinen Tod fand. Bei dieſer Fahrt 
ſtand die Maſchine nicht mehr unter dem Befehl der Privat⸗ 
werft „Vulkan“, ſondern die Führung hatte der kaiſerliche 
Marine⸗Oberingenieur Janſen (der bekanntlich auch um⸗ 
gekommen iſt.) Der ebenfalls unter den Todten befindliche 
Ingenieur der Werft Vulkan, Mielke, war nur als ſogen. 
Garautie⸗Maſchiniſt beigegeben, d. h. er ſtand lediglich, um 
Auskunft zu ertheilen, zur Verfügung des kaiſerlichen 
Ingenieurs. Auf der erſten Probefahrt bei der Ueber⸗ 
führung von Swinemünde nach Kiel verrichtete die Maſchine, 
die vertragsmäßig nur 8000 Pferdekräfte geben ſollte, ohne 
Anſtrengung mehr als 9000. Es muß dabei erwähnt 
werden, daß die Werft für den Fall, daß die Maſchine 
mehr als die verlangte Anzahl Pferdekräfte entwickelt, eine 
beſondere, ausdrücklich feſtgeſtellte im Verhältniß der Mehr⸗ 
leiſtung ſteigende Prämie erhält. | 

Von einem Fachmann geht nun dem „Geſelligen“ eine 
Zuſchrift zu, in der es heißt: | 

Von glaubwürdiger Seite wurde mir mitgetheilt, daß die 
Keſſel beim „Brandenburg“ während der Maſchinen⸗Arbeit viel 
Waſſer nach den Cylindern ſchleudern. Iſt dies that⸗ 
ſächlich richtig, dann iſt es erklärlich, daß bei plötzlichem Um⸗ 
legen der Steuerung von vorwärts nach rückwärts oder 


umgekehrt bei boller Dampfkraft, in dem Buleitungstohre ganz j aufführungen das Tragen der Uniform zu unterſagen ſei. 
. Stoßwirkungen eintreten müſſen. (Das Haupt⸗ Im Uebrigen wurde über die Petition, in deren Begründung es 
abſperrventil iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, kurz vor dem | u. A. heißt, daß eine Beſchränkung der Regimentsmuſiken von 
Befeſtigungsflanſch zerriſſen. Das Ventil wurde von der Gewalt | 48 oder 42 auf 20 Mann wohl am Platze wäre, zur Tages⸗ 
des — ie — u . ze .- 8 9 ordzung übergegangen. 

an bemjelben beſeſtigt war, aus der naheliegenden Verbindungs-] Oieſterreich⸗Ungarn. In Wien hat am Montag der 
„ zerriſſen. . ro: 3 fr. e en große eg en 8 allen Kane 185 Ge⸗ 
einander getrennt; um aber gleichmäßige Reſultate 0 erzielen, noſſen, ſämmtlich Handwerksgefellen, begonnen. Der Ge⸗ 


waren die Zwiſchenventile der Maſchinen geöffnet, ſo daß der | "it! . ap 
Dampf von allen 12 Keſſeln in den Maſchinenraum eintreten lichkeit. beſchloß vollkommenen Ausſchluß der Oeffent⸗ 
ichkeit. 


konnte. D. Red.) . 2 ee 
Auf alle Fälle iſt die Frage aufzuwerfen: find ſolche Die Verhandlungen über die Eherechtsvorlage (Civil⸗ 
forcirte Probefahrten über haupt nothwendig? ehegeſetz) haben am Montag im ungariſchen Abgeordneten⸗ 


und dieſe Frage muß unbedingt verneint werden. Wenn 
heute eine Eiſenbahn⸗Verwaltung eine Lokomotive, welche kon⸗ 
traktlich mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit pro Stunde laufen 
oll, bei einer Probefahrt derart fahren läßt, daß vielleicht mit 
nutzung äußerſter Maſchinenkraft 120 Kilometer oder noch 
mehr heraus kämen, lediglich um die äußerſte Anſtrengung kennen 
zu lernen, ſo würde man dieſe Verwaltung bei einem etwaigen 
Schaden nach allen Richtungen hin in Anſpruch nehmen und der 
betreffende Beamte, welcher dieſe Fahrt angeordnet hätte, wäre | Weiterberathung wurde ſchließlich auf Dienstag vertagt. 
wohl die längſte Zeit im Amte geweſen. Es genügt und muß Englaud. Als am Montag in Greenwich bei der 


enügen, wenn eine Maſchine die kontraktlichen Bedingungen ; : Eu. 7 9 i ; 
ei der Probefahrt erfüllt, darüber hinausgehendes Forciren, Leichenſchau in der Bourdin' ſchen Angelegenheit die Ge⸗ 


lediglich um ſeſtzuſtellen, wieviel die Maſchine im äu ße rſten ſchworenen den Schauplatz der Exploſion beſichtigten, ſtieg 
Falle leiſten kann, iſt noch ſchlimmer als ein Diſtanzritt.“ ein franzöſiſcher Anarchiſt unter aufrühreriſchen Rufen 
— — auf das Gitter des Parkes und verſuchte eine Anrede an 

Der Kaiſer in Friedrichsruh. die Anweſenden zu halten, wurde aber von der Polizei 

Am Montag hat der Kaiſer dem Altreichskanzler 


daran verhindert. 
ſeinen Gegenbeſuch auf deſſen Schloſſe im Sachſenwalde ge⸗ 


In einer am Sonntag von etwa 80 Perſonen beſuchten 
macht. Auf Wunſch des Kaiſers follte dieſer Beſuch einen Anuarchiſtenverſammlung drückten mehrere Redner ganz un⸗ 
ganz intimen Charakter tragen, deshalb war der Befehl 


verhohlen ihr Bedauern darüber aus, daß ſo wenig eng⸗ 
* nA * c 1 3 * y 
gegeben worden, von jedem feierlichen Empfang Abſtand zu liſche Anarchiften Trene zeigten, und emffahlen n. J. den 
nehmen. Der Bahnhof in Friedrichsruh war zwar ſchon 


Spanier Pallas als leuchtendes Beiſpiel. Ein Redner 

* * * r & vr 1 B £ » 

ſeit einigen Tagen in ein feitliches Gewand gekleidet worden meinte, Die Minardhiiten würden aujböret, Bomben zu fahrt 
und man hatte die Guirlanden, Fahnentücher und Wappen 


ziren, ſobald die Regierungen nicht mehr Kanonen gießen 
auch belaſſen, trotzdem ſelbſt dieſe Ausſchmückung gegen den 


laſſen, um auf das Volk zu ſchießen. 
| 47 Fr cd. „ooo 
Wunſch des Kaiſers war. Die Zeit der Ankunft des kaiſer⸗ noch uicht auf ht daß e b en 
lichen Gaſtes war von der Bahnbehörde in Friedrichsruh | neunten r ur, en iich 
g d die fd 8 größerer Beſtimmtheit auf, Bourdin habe beabſichtigt, nach 
ſehr geheim gehalten 8 hät ſchon 3 Au Paris zu reifen, um dort die Hinrichtung Vaillants 
anweſenden Berliner Journaliſten hätten Sicheres darüber] durch einen neuen Vombenanſchlag zu rächen. In Ver⸗ 
gewiß nicht . E wenn nicht Jürſt Bismarck, der folgung dieſer Abſicht ſei er auch nach Greenwich gekommen, 
am Sonntag Nachmittag ſelbſt am Bahnhof erschienen war,] um, da die Polizei die abreiſenden und ankommenden Anar⸗ 
ihnen mitgetheilt hätte, daß der Kaiſer Montag Abend ſchiſten auf den Londoner Bahnhöfen ſtreng überwacht, von 
5 Uhr 57 ankäme und um 9 Uhr nach dem Sonper nach 4 nen.. 5 
b e eee f dort in den Zug nach Dov er einzuſteigen. 
Wilhelmshaven weiterfahre. Bei jener Gelegenheit hat 5 er ; | 2 
ep ee * Klo Frankreich. Bei der Fortſetzung der Berathung über 
auch der Fürſt, wie ſchon berichtet, von den „ſchlechten | .. . er = 
Feten“ e Syre f „die Getreidezölle in der Deputirtenkammer wieſen die De⸗ 
Geſchäften“ der Journaliſten geſprochen und von den zur Ay Ä n - ee 
Übiperrung befohlenen 14 Kreisgendarmen putirten Say und Meline den Vorſchlag Jaures, der das 
nete r 57 Mi Nachnmttgas it der] Monopol der Regierung befürwortet, ab und bekämpften 
Pünktlich um 5 Uhr 57 Minuten Nachmittags iſt der 5 Vorſchl lien n ene 
Kaiſer am Montag mittels Sonderzuges in Friedrichsruh] Die in jenem Vorſchlage liegenden ſozialiſtiſchen Gedanken. 
eingetroffen. Der Zug fuhr langſam am Bahnhof vorbei, | Der Deputirte Guesdo behauptete, die Arbeiter hätten 
bis zu dem Uebergange, der nach dem Schloſſe des Fürſten] weder von den Schutzzölluern noch von den Freihändlern 
Bismarck führt. Dort hatten ſich etwa 10 Minuten vor etwas zu erwarten. Unter großem Beifall auf der äußerſten 
Ankunft des Zuges der Fürſt mit Dr. Schweninger und] Linken wieſen die Sozialdemokraten jedes Eingreifen des 
Dr. Chryſander eingefunden. Trotzdem von Hamburg fein | Staates in die Lebens verhältniſſe der bürgerlichen Geſell⸗ 
Extrazug am Montag befördert worden war, hatten ſich] ſchaft zurück. Jules Roche griff die Schntzzollpolitik 
doch etwa 5000 Menſchen am Bahnhof und in der Nähe | an, von der er behauptet, fie ruinire den Handel und die 
des Schloſſes angeſammelt, die dem Altreichskanzler ſtürmiſch o = er tn ee 
zujubelten. Fürſt Bismarck war in Küraſſieruniform und Ma BAUER ENGEN und bald vielleicht auch den ruſſiſchen 
Helm erſchienen und hatte den ihm kürzlich vom Kaiſer] Markt an ſich zu reißen. 8 : 
überſandten grauen Mantel umgehängt. Nachdem der Rußzlaud. Aus Petersburg wird der Wiener „Polit. 
Kaiſer, der Marineuniform trug, den Wagen verlaſſen hatte, Korreſp.“ gemeldet, daß demnächſt eine nochmalige Ver⸗ 
wurde er vom Fürſten mit feiner Begleitung begrüßt, wobei[ mehrung der ruſſiſchen Grenzwache erfolgen ſoll. 
der Fürſt die Hand des Kaiſers küßte, nachher aber ſelbſt Die Heeresverwaltung hat Beträge zur Errichtung von 
vom Kaiſer wiederholt umarmt und geküßt wurde. Darauf Artilleriedepots, eines Artillerie⸗Laboratoriums und zum 
beſtieg man die Wagen und fuhr unter begeiſterten Zurufen | Bau von Feſtungswerken, ſowie einer großen Kaſerne in 
der Menge nach dem Schloſſe. Der Kaiſer ſaß neben Fürſt der Warſchauer Vorſtadt Praga angewieſen. — Man muß 
Bismarck und bat ihn mehrmals der Kälte wegen den bedenken, daß der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag noch nicht 
Mantel doch feſter um ıllegen. 5 1 angenommen iſt!!! — 
Im Schloſſe begrüßte der Kaiſer die Frau Fürſtin 77 f 
Bismarck und führte ſie am Arm in den Salon. Die Aus der Provinz. 
Söhne des Fürſten ie nicht nach Friedrichsruh gekommen, Graudenz, den 20. Februar. 
auch in der Begleitung des Kaiſers befinden ſich keine — Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern Nachmittag um 
1 von politiſch hervorragender Bedeutung, das ganze | ¼ Meter weiter gefallen, der Trinkepegel zeigte heute 
efolge beſteht nur aus 6 Herren, doch hat der Kaiſer zwei | Mittag 2,90 Meter an. Das Eistre iben hat noch weſent⸗ 
Gefreiten mitgebracht, um dem Fürſten die neue Art des lich an Dichtigkeit zugenommen. 
Sufanteriegepads und den Unterſchied des neuen und alten Aus Chwalowice in Galizien wird Steigen der 
epäcks zu zeigen. f Weichſel von 2,35 auf 2,52 Meter ſowie Eisſtand ge⸗ 
Beim Souper, das zu 12 Gedecken ftattjand, tranken der] meldet. 
Kaiſer und Fürſt Bismarck von der „hiſtoriſchen Flaſche“; Bei Kurzebrack findet der Uebergang über die 
nach Beendigung der Mahlzeit hatten beide eine längere | Weichſel nur noch bei Tage mit Kähnen für Perſonen und 
Unterredung. : i leichte Bäckereien ſtatt; bei Nacht iſt der Trajekt unter: 
Bei der Abfahrt des Kaiſers, die um 9 Uhr Abends brochen. 
erfolgte, wiederholten ſich die rauſchenden Huldigungen des Auf der unteren Weichſel iſt der Trajekt bei den Fähr⸗ 
Publikums. ſtellen recht ſchwierig; die Habermann'ſchen Paſſagier⸗ 
a Dampfer haben ihre Tourfahrten einstellen müſſen. Nur 
Berlin, 20. Februar. auf der todten Weichſel (Plehnendorf⸗Danzig) wird der 
— Während des Aufenthalts des Kaiſers in Wil⸗Dampfboot⸗Verkehr noch aufrecht erhalten. 
helmshaven iſt ein Beſuch des neuen Panzerſchiffes Auch auf der Nogat herrſcht ſtarkes Eistreiben. Die 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ in Ausſicht genommen, welcher Ueberfähren in der unteren Nogat find außer Betrieb ge⸗ 
am Dienstag Nachmittag erfolgen ſoll. Für Mittwoch ift | fett. Der Waſſerſtand betrug vorgeſtern bei Wolfsdorf 
die Beſichtigung der neuen Haubitzenbatterie beabſichtigt, 3,00 Meter, ſo daß das Waſſer nur noch etwa 0,50 Meter 
wohin ſich der Kaiſer vom Alten Hafen aus mittelſt Tor⸗ | unter der Krone der Ueberfälle ſteht. Sollte bei dem hohen 
pedobootes begeben wird. Waſſerſtande Eisſtand eintreten, ſo würde das Einlage⸗ 
— Der Oberpräſident der Provinz Hannover, v. Bennigſen, gebiet wahrſcheinlich überſchwemmt werden. 
der am 10. Juli 70 Jahre alt wird, beabſichtigt, wie die — Im Monat Januar ſind in 8 Zuckerfabriken in 
„M. Allg. Ztg.“ ſchreibt, dann nicht nur aus dem Dienſt, jondern | Westpreußen 247645 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden, 
aus dem politiſchen Leben überhaupt auszuſcheiden. in 6 Fabriken in Pommern 338118 und in 4 Fabriken in 
— Im Auswärtigen Amt iſt von den Bevollmächtigten [Poſen 234160 Doppelzentner; in Oſtpreußen wurden keine 
von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Frankreich, Groß⸗ Rüben mehr verarbeitet. Ausgeführt wurden aus Weſt⸗ 
britanien, Italien, Luxemburg, Rußland und der Schweiz ein preußen 111587, aus Oſtpreußen 13000 und aus Pommern 
Protokoll unterzeichnet worden, wodurch die Niederlegung der | 113140 Doppelzentner Zucker. 
Ratifikations⸗Urkunde der Dresdener internationalen Sanitäts⸗ — Der evangeliſche Bund hatte Sonntag Abend im 
Uebereinkunft und der Beitritt Großbritaniens zu letzterer Schützenhauſe eine Gedächtnißfeier des Todestages 
feſtgeſtellt wird. Martin Luthers veranſtaltet, welche von etwa 800 Per⸗ 
— Die Kommiſſion für das Landwirthſchaftskammer⸗ ſonen beſucht war. Nachdem die Feier mit der von Frl. 
Geſetz beendete die Generaldebatte und berieth den Modus | M. Merkel und Herrn Baurath Kienitz auf dem Klavier 
für die Wahlen. 8 5 der Regierungsvorlage wurde angenommen, geſpielten Koriolan⸗Ouverture von Beethoven eingeleitet war, 
nach welchem für das aktive Wahlrecht ein Alter von mindeftens | trug Frl. Kopp ein Gedicht „Luther“ vor. Dann folgte die 
25 Jahren, für das paſſive ein ſolches von 30 Jahren erforder- | Romanze „Frühlings⸗Erwachen“ von E. Bach für Violine und 
lich iſt. Ausgeſchloſſen von dem Wahlrecht ſind Perſonen, welche [Klavier, vorgetragen von Frl. Merkel und Alice Kücken, und 
nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, ferner im] das Quartett „Siehe, der Hüter Israels“ aus Mendelſohns 
Konkurs befindliche Perſonen, ſowie ſolche, deren Grundſtücke „Elias“, vorgetragen von den Damen Frl. Eckhardt und Frl. 
der Zwangsverſteigerung oder der Zwangsverwaltung unter⸗[ Herrmann und den Herren Hoppe und Weiß. Dann 
liegen. hielt Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt eine Anſprache über 
— Vom Präſidium des Allg. deutſchen Muſiker⸗Ver⸗ die Noth der evangeliſchen Gemeinden Weſtpreußens. Aus⸗ 
bandes in Berlin war an den Reichstag eine Petition um | gehend von der Zeit der Reformation, ſchilderte er, wie die 
„Aufhebung des un umſchränkten Gewerbebetriebes der] Reformation in Weſtpreußen ſchnell Eingang fand, jo daß z. B. die 
Militärmuſiker“ geſandt worden. Die Petitions⸗Kommiſſion | Stadt Graudenz durchweg evangeliſch war, wie dann aber zur Zeit 
Hat nun einen Antrag angenommen, wonach die genannte Petition der polniſchen Wirthſchaft auf Betreiben der Jeſuiten die Evangeliſchen 
dem Reichskanzler zu überweiſen iſt, zur Berückſichtigung dahin,] von der katholiſchen Herrſchaft immer härter bedrängt, ihrer Kirchen 
aß den Militärmuſikern bei ihren Reiſen zur Veranſtaltung von] beraubt, ja wie im Thorner Blutbade 1727 blutig unterdrückt wurden. 
eben engen, welche nicht in Ausübung des Militärdienſtes Noch heute haben fie in der Diaſpora zu leiden, ihre Kirchſpiele 
eſchehen, die Vergünſtigung hinſichtlich des Eifenbahnfahrpreijes | find zum Theil außerordentlich ausgedehnt, und wenn auch der 
Guſtav Adolf⸗Verein, die evangeliſche Kirchenbehörde u. ſ. w. viel 
thun, io bleibt doch noch viel zu erreichen, Er ermahnte, dazu 


hauſe begonnen. Vor dem Parlamentsgebäude in Peſt 
begrüßte eine große 1 die Miniſter, als ſie 
ſich in die Sitzung begaben. Die Verhandlung ſelbſt wurde 
vom Referenten Teleszky geleitet, der das Miniſterium 
zu dem Beginn der liberalen Kirchenpolitik beglückwünſchte. 
Der Abg. Polonyi von der Unabhängigkeitspartei ſchlug 
eine Reihe von Abänderungen des Entwurfs vor. Die 


Militär⸗Fahrkarten) entzogen werde, und zur Erwägung, 
inwieweit den Militärmuſitern bei außerdienſtlichen Mnſik⸗ 


mitzuhelfen und feſtzuſtehen auf dem 3 Bekenntniß 
* 


Gemeinſamer Geſang des alten Lutherliedes n feſte Burg“. 
beendete den erſten Theil der Feier. Der zweite Theil begann 
mit dem Mozart'ſchen G-dur⸗Trio für Klavier, Violine und 
Cello, vorgetragen von Frl. Merkel, Herrn Kücken und einem 
anderen Herrn, woran ſich „Der Engel Lied“ von Brago, für 
Alt, Violine und Clavier, vorgetragen von den Geſchwiſtern 
Jenſch, ſchloß. Ein lebendes Bild „Luther im Kreiſe der 
Seinen“, wozu das Abendlied „Mit Frieden führt der Tag dahin“ 
vierſtimmig geſungen wurde, ſchloß die Aufführungen. Nach 
einer von Herrn Pfarrer Ebel gehaltenen Anſprache endete der 
loben dich. dem gemeinſamen Geſange „Großer Gott, wir 
oben dich.“ 


— Heute Abend giebt der Herr Diviſions⸗ Kommandeur 
Generallieutenant Boie einen Ball im Hotel zum ſchwarzen 
Adler, zu welchem gegen 400 Einladungen ergangen ſind. 


— Am Mittwoch Abend findet im „Adler“ eine öffentliche 
Sitzung „des Vereins zur Erhaltung des Deutſchthums 
im Auslande“ ſtatt. Herr Gymnaſiallehrer Ganske wird über 
„die Lage der Deutſchen in Oeſterreich“ ſprechen. Es haben auch 
Nichtmitglieder Zutritt, und es wird ſehr gern geſehen werden, 
wenn von dieſer Erlaubniß ein möglichſt ausgedehnter Gebrauch 
gemacht wird, damit über die Zwecke und die Berechtigung des 
Vereins in weiteren Kreiſen Klarheit verbreitet wird. Beſonders 
durch den früheren Namen „Deutſcher Schulverein“ wurden 
irrige Meinungen über deuſelben veranlaßt. Man glaubte, es 
wäre ein Verein, der nur für Lehrer und Schulmänner beſtimmt 
ſei, was durchaus nicht der Fall iſt. Im Gegentheil iſt die Mit⸗ 
gliedſchaft aus allen Kreiſen wünſchenswerth. Es ſoll durch den 
Verein, wie auch der neue Name beſagt, unſeren Landsleuten 
in Siebenbürgen, Böhmen, Mähren, Ungarn u. ſ. w. der Kampf 
mit dem Slawen⸗ und Magyarenthum erleichtert werden. Slaven 
und Magyaren wollen die Schule ganz in ihre Gewalt bekommen 
und mit allen Mitteln den Deutſchen ihre thatſächlichen und ver⸗ 
brieften Rechte aus den Händen winden. 

— Der Maurer Baumgart, welcher bei hieſigen Pfarrern 
und anderen Perſonen unter der falſchen Vorſpiegelung, ſeine 
Frau und Kinder ſeien krank, gebettelt und auch Almoſen er⸗ 
halten hat, iſt heute vom Schöffengericht zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— Im vierten Vierteljahr 1893 haben nachbenannte Aerzte 
das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
ſtelle erhalten: Dr. Sachs zu Pollnow, Dr. Brödtler in 
Tirſchtiegel, Dr. Hurwitz in Memel, Dr. Sandhop in Brätz 
und Dr. Telſchow in Bleſen. 

— Dem Major Loos rom Infanterie ⸗ Regiment Nr. 44 
iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

Danzig, 19. Februar. In Betreff der Eiſenbahn⸗ 
Direktion, welche hier errichtet werden ſoll, fand heute 
eine Konferenz auf dem Rathhauſe ſtatt. Dieſe neue 
Eiſenbahndirektion ſoll ſchon am 1. April 1895 in Funktion 
treten, und es gilt zunächſt die ſchwierige Frage zu löſen, 
in welchen Räumen die Bureaus bis zur Herſtellung des 
Neubaus unterzubringen ſind. Außerdem fragt es ſich, ob 
es möglich iſt, die erforderlichen Beamtenwohnungen zu be⸗ 
ſchaffen, da in Danzig an Miethswohnungen für höhere 
Beamte und mittlere Beamte gegenwärtig thatſächlich Mangel 
iſt. Nach einer zuverläſſigen Erhebung war in ganz Danzig 
mit Einſchluß der Vorſtädte vor Kurzem nur eine einzige 
Wohnung mit einem jährlichen Miethswerth von mehr als 
1600 Mk. unbeſetzt, und zwar eine Wohnung, die mit einem 
Geſchäftslokal verbunden war. In der Preislage von 1000 
bis 1600 Mk. Wohnungsmiethe ſtanden nur 10 Wohnungen 
leer, von 800 bis 1000 Mk. nur 11. Billige Wohnungen 
ſind namentlich in den Vorſtädten Langfuhr zu haben. Dort 
ſtanden am 1. Oktober auch ganz kleine Wohnungen (50 bis 
100 Mk. Jahresmiethe) in größerer Anzahl, nämlich 1 3, 
leer. Ueberhaupt fehlt es nicht an kleinen 7 
denn in der Preislage von 50 bis 200 Mk. pro Jahr haben 
am 1. Oktober 1893 617 Wohnungen leer geſtanden. Im 
Ganzen aber betrug die Zahl der in Danzig leer 
ſtehenden Wohnungen von 27436 nur 865, mithin 31 
Prozent. Der Grund, warum es an beſſeren Wohnungen 
fehlt, iſt wohl darin zu ſuchen, daß in der Bauthätigkeit 
eine gewiſſe Stagnation eingetreten iſt, und dieſe hat wiederum 
ihren Grund darin, daß unſere Bauunternehmer auf die 
Niederlegung der Wälle und auf die Erſchließung eines 
neuen Bauterrains warten. Hoffentlich wird dieſelbe nun 
endlich erfolgen. Die Beamtenfamilien aber, welche infolge 
der Einrichtung der neuen Eiſenbahndirektion nach Danzig 
ziehen werden, müſſen zunächſt wohl zum größten Theil in 
der Vorſtadt Langfuhr untergebracht werden. 

b Dauzia, 19. Februar. Vom Vorſteheramte der hieſigen 
Kaufmannſchaft iſt ein neuer Entwurf der „Handels⸗ 
gebräuche des Danziger Holzhan dels“ den betheiligten 
Kreiſen zur Begutachtung vorgelegt worden. Die darin ent⸗ 
haltenen Feſtſetzungen erſtrecken ſich auf die Handelsgebräuche, 
die bei dem Einkaufe, der Lieferung und dem Empfange von 
Hölzern am Danziger Platze zwiſchen dem Verkäufer und dem 
Empfänger in Frage kommen, ferner auf die Handelsgebräuche 
bei der Verfrachtung von Hölzern. Sie haben Giltigkeit, ſoweit 
nicht ausdrückliche Abmachungen der Parteien entgegenſtehen. 
Dieſelben zerfallen in drei Abtheilungen: Allgemeines, Gebräuche 
bei den einzelnen Holzgattungen, Befrachtung. Unter Allgemeines“ 
ſind für Preis und Zahlung, Empfang der Zuführen durch An⸗ 
legen der Traften und von der Eiſenbahn die bisherigen Gebräuche 
beibehalten, dagegen zeigt folgendes gegen früher eine weſentliche 
Aenderung; die Fachkommiſſion für den Holzhandel ſchlägt vor, 
folgenden Handelsgebrauch einzuführen: „Die Vermeſſung der 
im Floßverbande hergelangenden Hölzer mit Ausnahme der 
eichenen Hölzer erfolgt im Waſſer und zwar für Rechnung 
des Verkäufers durch deſſen Beauftragten. Es iſt hierbei auf 
jedes Stück eine Nummer und das Zeichen des Verkäufers mit 
dem Reißeiſen aufzureißen, und es wird gleichzeitig eine Maß⸗ 
liſte angefertigt, die ebenfalls das entſprechende Zeichen des 
Verkäufers trägt und die, nach fortlaufender Nummer der Tafeln 
und Stücke, jedes Stück nach ſeinen Abmeſſungen in Länge und 
Stärcke einzutragen iſt. Bei Sleepers, Schwellen und Weichen⸗ 
ſchwellen aller Art wird auch auf diejenigen Stücke, die eine 
Abweichung von der Hauptdimenſion einer Partie oder von dem 
handelsüblichen Maße aufweiſen, alſo z. B. auf Stücke mit ge⸗ 
ringerer Platte, die Abweichung in erkennbarer Weiſe mit dem 
Reißeiſen aufgeriſſen, z. B. bei 10/90“ Sleepers mit 6“ Platte, 
1% u. ſ. w. Das in vorſtehender Weiſe hergeſtellte und 
unterzeichnete Aufmaß wird dem Verkaufe und der Berechnung 
zu Grunde gelegt.“ Der weitere Paſſus Aufmaß und 
Nachmeſſung bleibt unverändert. Betreffs der Bean⸗ 
ſtandung eines Aufmaßes iſt vorgeſchlagen: „Wird die 
Richtigkeit des Aufmaßes durch den Käufer beanſtandet, To 
erfolgt eine gemeinſame probeweiſe Vermeſſung einzelner 
Tafeln (Stichprobe) auf Grund der Maßliſte. Ergiebt ſich hierbei 
dief Richtigkeit der Beanſtandung des Maßes, jo erfolgt entweder 
eine verhältnißmäßige Berechnung des Untermaßes für die ganze 
Parthie oder eine gemeinſame Vermeſſung der ganzen Parthie, 
Können ſich die ſtreitenden Parteien über das Maß nicht ver⸗ 
ſtändigen, ſo wird die Feſtſtellung des Maßes einem vereideten 
Sachverſtändigen übertragen, der, ſofern ſich die Parteien über 
deſſen Perſon nicht einigen können, durch das Vorſteher⸗Amt 
auf Antrag einer Partei beſtimmt wird. Dieſe Beſtimmungen 
beziehen ſich lediglich auf die Ermittelung der Menge, nicht auf 
die Ermittelung verminderten Werthes der Waare infolge un⸗ 
richtiger Vermeſſung. Ergiebt ſich bei nochmaliger Vermeſſung 
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Maß berſchlebenheit, deren 
erſteigt, ſo trägt 


diejenige Partei die Koſten, deren Aufma 


Vermeſſung die Richtigkeit des erſten Aufmaßes 
oder eine Abweichung, deren Werth die Koſten der noch⸗ 
maligen Vermeſſung nicht erreicht, ſo trägt diejenige 
Partei die Koſten, welche die Nachmeſſung verlangt hat. 
Unter Gebräuchen bei den einzelnen Holzgattungen tritt für 
kiefernes Rundholz eine veränderte Faſſung ein. Statt bis⸗ 
er heißt es: „Das Holz wird mit der Kette nach rheinländiſchem 
der metriſchem Maße gemeſſen und zwar bei rheinländiſchem 
Maße nach vollen Fußen in der Länge, vollen Zollen in der 
Stärke, bei metriſchem Maße in vollen gradzahligen Dezimetern 
in der Länge, in vollen gradzahligen Centimetern in der Stärke. 
Bei eckig beſchlagenen Tannen Mauerlatten, Balken und Tannen⸗ 
Rundholz gelten die Beſtimmungen wie für Kiefernholz. Im 
übrigen bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. 


Danzig, 20. Februar. Die im Auſchluß an die Dirſchauer 
Provinzial⸗Verſammlung geſtern Abend hier im Schützenhauſe 
abgehaltene Verſammlung zur Beſprechung des ruſſiſchen 
Handels vertrages hatte den Schützenhausſaal vollſtändig 

efüllt. Herr Kommerzienrath Claaſſen eröffnete die Verhand⸗ 
ungen mit einer Anſprache, in welcher er hervorhob, daß ſich 
hier Angehörige aller Parteien zur Förderung eines vom 
Kaiſer und ſeiner Regierung angebahnten Werkes des Friedens 
ind wirthſchaftlichen Gedeihens vereinigt hätten. In längerer 
Rede beleuchtete dann Hr. Abg. Ehlers den Handelsvertrag, 
ſeine Bedeutung für unſere Oſtprovinzen und das geſammte 
Vaterland. Der Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes, Herr 
Zimmermeiſter Herzog, und Hr. Schloſſermeiſter Teichgräber 
ſprachen Namens des geſammten Handwerkerſtandes den leb⸗ 
haften Wunſch aus, daß der Handelsvertrag zu Stande kommen 
möge, da auch der Handwerkerſtand unter den wirthſchaftlichen 
Schädigungen unſerer Oſtprovinzen durch den Zollkrieg ſchwer ge⸗ 
litten habe. Schließlich nahm Abg. Rickert das Wort. 
Einſtimmig wurde darauf folgende ge angenommen: 

„Die Verſammlung begrüßt den Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland als ein wirkſames Mittel, das geſammte 
Erwerbsleben der beiden benachbarten Reiche zu fördern und 
als eine Bürgſchaft für die Fortdauer friedlicher Beziehungen 
zu einander, ſie erſucht den Reichstag, durch baldige Annahme 
deſſelben die ſchweren Nachtheile des Zollkrieges zu beſeitigen.“ 

Danzig. 19. Februar. (D. Z.) Leider iſt bei dem furchtbaren 
Unglück auf dem Panzer „Brandenburg“ auch ein Danziger 
umgekommen. Es iſt dies der leitende Oberingenieur Jantzen, 
ein Sohn des verſtorbenen Hauptlehrers Jantzen hierſelbſt; Herr 
Jantzen war jung verheirathet. 8 

Geſtern haben die Offiziere der öſterreichiſchen Kaiſeryacht 
„Miramar“ an den Vice⸗Admiral Knorr ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in welchem ſie ihm aus Anlaß des ſchweren Unglücks, 
das die deutſche Marine betroffen, ihr aufrichtiges Beileid in 
kameradſchaftlicher Weiſe ausdrücken. 

Die Kaiſeryacht „Miramar“ hat ihre letzte Probefahrt jo 
günſtig beſtanden, daß das Schiff die Fahrt nach Pola antreten 

önnte. Auf Wunſch der Firma Schichau iſt jedoch ein weiterer 
kurzer Aufenthalt bewilligt worden, um noch eine Vorrichtung 
an der Maſchine zu vollenden, durch welche die Leiſtung der 
Maſchine weit über das kontraktliche Maß hinaus geſichert 
wird. 

E Danzig, 20. Februar. Heute Vormittag fand unter 
großer Betheiligung das Leichenbegängniß des im beſten Mannes⸗ 
alter geſtorbenen Konſuls Herrn Rodenacker nach vorangegangener 
Andacht im Trauerhauſe ſtatt. Außer den Angehörigen waren die 
Vertreter der Behörden, Konſulate, der Kaufmannſchaft, ſowie 
der Kapitäne und Mannſchaften ſeiner Rhederei und der Geſell⸗ 
ſchaften, denen der Verſtorbene angehörte, vertreten. Wiederum 
Pie Danzig einen eifrigen Förderer ſeines Handels verloren. 

ie Leiche wurde auf dem Salvatorkirchhofe im Erbbegräbniſſe 
der Familie beigeſetzt. 

i Neufahrwaſſer, 20. Februar. An der Küſte herrſcht 
jetzt ruhiges, mildes Wetter; der aus öſtlicher Richtung kommende 
Wind ermöglicht das Abſchwimmen des neugebildeten, von den 
Eisbrechern aber ſofort wieder gebrochenen Eiſes, ſo daß ſelbſt 
bei anhaltendem Froſt eine Behinderung der Schiffahrt voraus⸗ 
ſichtlich nicht eintreten wird. — Die Firma Schichau beab⸗ 
ſichtigt in dieſem Frühjahr den Bau eines größeren Dampfers, 
welcher ähnlich der hier ſchon lange beſonders für Holzladungen 
beſtehenden Fahrtverbindung, die Linie über Rotterdam und die 
Rheinmündung, bis Köln hinauf, befahren ſoll, um aus der 
Rheinprovinz Kohlen und Eiſen für die hieſige Werft ſowie für 
(die Anlagen in Elbing heranzuſchaffen. Der Dampfer wird aber 
auch Güterladungen nach dorthin übernehmen. 

K Thorn, 19. Februar. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins wurde eine 
Dividende von 7 Prozent feſtgeſtellt. — Aus Anlaß des 
Geburtstages des Koppernikus iſt das Denkmal desſelben 
wie alljährlich durch Gasflammen erleuchtet worden. Kränze 
ſchmücken das Haupt des Denkmales. — Aus Intereſſenten⸗ 
Kreiſen iſt bei der Marine⸗ Verwaltung der Antrag geſtellt 
worden, die Lieferungstermine, welche bisher in den Monaten 
November, Dezember ſtattfanden, auf eine frühere Zeit zu 
verlegen, da die Submiſſionstarife für Holz, die für alle 
Angebote maßgebend ſind, früher abgehalten werden. Es wird 
angenommen, daß die Marine⸗Verwaltung ihre Verdingungs⸗ 
termine auf einen früheren Tag verlegen wird. 


H Noſeuberg. 19. Februar. Daß die Geſetze und Vor⸗ 
ſchriften gegen die Verbreitung von Viehſeuchen auch große 
Härten haben, beweiſt ein Strafprozeß, der die Viehbeſitzer zur 
größten Vorſicht machen möge: Herr W. im Kreiſe Stuhm beſitzt 
ein Grundſtück in Kl. Schradau und ein zweites mit größerem 
Wieſenterrain in Schweinegrube, auf welchem ſich im Herbſte 1892 
eine Anzahl Rinder auf der Weide befanden, wo das Vieh, wie 
in der Niederung üblich, auch während der Nacht blieb. Am 
10. Oktober entdeckte Herr W, daß zwei ſeiner Kühe von der 
Maul⸗ und Klauenſeuche befallen waren. Er machte dem Amts⸗ 
vorſteher, Herrn Wiens, am 11. Oktober Mittheilung, welcher 
die kranken Thiere beſichtigte und erklärte, daß die Kühe nicht 
ſehr krank zu ſein ſchienen. Herr Wiens verhängte darauf die 
Sperre über Schweinegrube, ohne den Kreisthierarzt zugezogen 
zu haben. Herr Gemeindevorſteher Eckließ in Schweinegrube 
zwei Tafeln über die Sperre aufſtellen. Eine amtliche Mit⸗ 
theilung über die Sperre wurde Herrn W. aber nicht zugeſtellt. 
Es hatte ſich nun ſtarker Froſt eingeſtellt, ſodaß keine Weide 
mehr vorhanden war. W. bat deshalb den Amtsvorſteher um 
die Erlaubniß, das Vieh von der Weide holen zu dürfen, was 
abgelehnt wurde. Von dem Sperraushang in Schweinegrube 
behauptet Herr W. nichts gewußt zu haben. Er brachte, da der 
Froſt anhielt, und die ganze Viehherde auf dem Weideplan hätte 
verhungern müſſen, die Herde vom 13—15 Oktober nach ſeiner 
Beſitzung in Kl. Schardau. Die Beſichtigung der erkrankten 
Thiere durch den Kreisthierarzt fand erſt am 20. Oktober 
tatt, und nun wurde auch die Sperre verhängt. In 
Schweinegrube wurde die Sperre, da kein Erkrankungsfall 
vorgekommen war, bereits am 28. Oktober aufgehoben. 
In Kl. Schardau erfolgte die Aufhebung der Sperre im Jann uar 
1893 Hr. W. wurde angeklagt, das Geſetz zur Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen „wiſſentlich“ verletzt zu haben. 
Die Sache wurde am 30. Juni 1893 vor der Strafkammer zu 
Roſenberg verhandelt. Der Staatsanwalt beantragte 2 Tage 
Gefängniß, der Gerichtshof ſprach jedoch den Angeklagten frei 
unter der Begründung, daß weder Amtsvorſteher noch Gemeinde⸗ 
zorſteher ihm von der Sperre Anzeige gemacht, und daß Hr. W. 
wicht gegen den § 328 verſtoßen habe, weil der Amtsvorſteher 
ohne den Kreisthierarzt die Sperre zu Unrecht verhängt hatte. 
— Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsauwaltſchaft Reviſion 
ein. Das Reichsgericht hob auch, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, 


hi als unrichtig erwieſen hat. Ergiebt dagegen die noch⸗ 
malige 


0 
N 


die Koſten ber Nachmeſſung f dad Urtheit auf und wies die Sache in die Vorinſtanz zurück f 


— In der letzten Strafkammer⸗Sitzung in Roſenberg beſtritt. nun 
der Angeklagte, den 8 328 wiſſentlich verletzt zu haben. Er 
war in die Nothwendigkeit verſetzt, ſeinen Viehſtand zu retten. 
Er habe durch Wegnahme des Viehes von der Schweinegruber 
Weide das Vieh der ganzen Ortſchaft vor der Anſteckung bewahrt. 
Dieſe Angabe beſtätigte der Amtsvorſteher mit dem Bemerken, 
daß etwa 400 Rinder der Gefahr der Anſteckung ſonſt ausgeſetzt 
geweſen wären. Der Gerichtshof erklärte, er ſchenke dieſer Be⸗ 
hauptung Glauben. Der Staatsanwalt führte aus, der Angeklagte 
habe die Sperre verletzt und ſich dadurch ſtrafbar gemacht; ob 
er dadurch ein gutes Werk gethan, ſei gleichgültig. Die Wiſſent⸗ 
lichkeit gehe daraus hervor, daß der Angeklagte nach ſeiner 
eigenen Angabe den Amtsvorſteher um die Erlaubniß zur Weg⸗ 
holung des Viehes erſucht habe. Er beantrage 2 Tage Gefängniß. 
Das Urtheil lautete unter Annahme mildernder Umſtände auf 
die zuläſſig niedrigſte Strafe, 1 Tag Gefängniß. Ein Theil der 
Koſten wurde der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 

Oſche, 19. Februar. Der durch den Orkan verurſachte 
Schaden iſt in den umliegenden Waldungen ganz bedeutend. 
Man ſchätzt den Win dbruch in der Oberförſterei Oſche auf 
10000, in der Oberförſterei Wildungen auf 3000 Feſtmeter. 
Vor dem Sturme war der diesjährige Einſchlag faſt in allen 
Beläufen beendet. Jetzt haben die Waldarbeiter bei der Auf⸗ 
arbeitung der geſtürzten Bäume auf Wochen hinaus neue Be⸗ 
ſchäftigung gefunden. 

E Zempelburg, 19. Februar. Heute Nacht hat die Beſitzer⸗ 
frau B. von hier ohne jede Urſache ihrem ſchla fenden 
Manne zwei Hiebe mit einem ſcharfen Beil über's Geſicht 
verſetzt. Als Grund nimmt man Geiſtesſtörung an. Der Arzt 
hat den Schwerkranken bereits aufgegeben. Die Frau B. iſt ſo⸗ 
fort verhaftet worden. 9 Kinder find in der Fanıilie, 

* Pr. Stargard, 19. Februar. Heute wurde am hieſigen 
Kgl. Friedrichsgymnaſium unter dem Vorſitze des Pro⸗ 
vinzialſchulrathes Herrn Geheimrath Dr. Kruſe aus Danzig 
die Abgangsprüfung abgehalten. Nach der neuen Prüfungsordnung 
ging der Prüfung diesmal zum erſten Male ein ſog. Tentamen 
voraus; es erſtreckte ſich in dieſem Falle auf das Lateiniſche. 
Sämmtliche vier Abiturienten: Würtz, Semprich, Latzke und 
Kaminski beſtanden die Prüfung. Auch in dem darauf folgenden 
Examen der Extraneer beſtanden ſämmtliche vier Prüflinge: 
Byczynski, Freyer und Tietz. 

yz Elbing, 19. Februar. Heute Abend hielt der hieſige 
Vaterländiſche Frauen verein feine Generalverſammlung 
ab. Nach dem durch Herrn Rentier Breitenfeld erſtatteten 
Jahresberichte beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 255. Unter 
den durch Tod ausgeſchiedenen Mitgliedern befinden ſich auch 
Frau Geh. Kommerzienrath Schichau und Frau Kommerzienrath 
Räuber, welche dem Vereine ſeit deſſen Gründung angehörten. 
Auch im abgelaufenen Jahre hat der Verein wieder eine recht 
ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. An dem Samariter⸗Kurſus 
betheiligten ſich 9 Damen aus Stadt und Land. Der Verein 
war auch beſtrebt, die geplante Einrichtung der Kochſchulen für 
unſere Stadt zu fördern. Sollte dieſe Einrichtung auch zum 
zweiten Male durch die ſtädtiſchen Behörden abgelehnt werden, 
dann wird der Verein ſelbſt die Einrichtung einer Kochſchule in 


beſcheidenſtem Umfange in die Hand nehmen. Eine Vereins⸗ 


krankenpflegerin wurde angeſtellt, auch wurden die Ferienkolonien 
mit einer Unterſtützung bedacht. Nach dem Kaſſenberichte be⸗ 
tragen die Einnahmen 7256 Mark, die Ausgaben 5238 Mk., das 
Geſammtvermögen des Vereins beträgt z. Zt. 9780 Mk. In den 
Vorſtand wurden an Stelle zweier ausgeſchiedener Mitglieder 
gewählt Frau Kaufmann Sauerhering und Frl. Noſa Krüger. — 
Geſtern Abend wurde hier bei fait vollftändig klarem Himmel 
(nur um den Mond herum war ein leichtes Gewölk zu bemerken) 
ein deutlicher Mond⸗ Regenbogen beobachtet. Der Durch⸗ 
meſſer dieſer Erſcheinung erſchien etwa 4 mal ſo groß als der 
Durchmeſſer des Mondes. 

yz Elbing. 19. Februor. Auch unſere Stadt hat ſich auf 
eine Anfrage des Provinzial⸗Schulkollegiums bereit erklärt, das 
etwa zu errichtende vierte evangeliſche Lehrerſe min ar unſerer 
Provinz zu den bekannten Bedingungen aufzunehmen. — In 
Folge des Froſtes haben ſich die Niederungsgewäſſer: Elbingfluß, 
Drauſenſee, Fiſchau, Thiene ꝛc. wieder mit einer Eisdecke über⸗ 
zogen; die Schifffahrt hat deshalb wieder geſchloſſen werden 
müſſen. 

Marienburg, 18. Februar. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern auf dem Gutsbeſitzer Conrad'ſchen Grund⸗ 
ſtück zu Schloß Kalthof ereignet. Daſelbſt war der Zimmerer 
Kops von hier beim Repariren der Scheune beſchäftigt und 
ſtürzte von der angeſtellten Leiter herunter, wobei er eine Kopf⸗ 
wunde und innere Verletzungen erlitt. Nach Hauſe gefahren, 
ſtarb er ½ Stunde ſpäter. Er hinterläßt eine Frau und mehrere 
Kinder. 


Königsberg, 19. Februar. Die Errichtung der Eiſenbahn⸗ 


Direktion Königsberg wird, wie verlautet, am 1. April 1895 
erfolgen. Ein Kommiſſar der Eiſenbahn⸗ Direkt ion Bromberg 
weilte in letzter Zeit hier, um die vorbereitenden Schritte ein⸗ 
zuleiten. 

ei Pillau, 19. Februar. Der Verſuch, die Haffſchifffahrt 
jetzt ſchon frei zu machen, iſt mißglückt und wird vorläufig 
nicht wieder unternommen werden, da ſich in Folge des Froſtes 


neues, bis eineinhalb Zoll ſtarkes Eis anf dem Haff gebildet hat. 


Die nach Königsberg ausgegangenen Dampfer haben nicht allein 
eine beſchwerliche Fahrt zu beſtehen gehabt, ſondern auch Troſſen 
gebrochen; der Dampfer Orpheus hat einen Maſchinenſchaden 
erlitten und ein Leck erhalten. Zudem geriethen die Dampfer 
in Gefahr, in Königsberg einzufrieren, ſo daß ſie baldmöglichſt 
nach dem hieſigen Hafen zurückkehren mußten. Vorläufig werden 
keine Dampfer nach Königsberg gehen. — Mit dem ſcharf aus⸗ 
gehenden Strome geht viel Treibeis nach See ab. Das ganze 
Tief und der hieſige Hafen ſind mit Treibeis bedeckt. 

b Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 19. Februar. Auf den 
Geiſtlichen des Kirchdorfes Bäslack, Herrn Pfarrer St., iſt 
ein Attentat verübt worden. Derſelbe wohnte einer Sitzung 
des Bundes der Landwirthe in dem genannten Dorfe bei und 
kehrte gegen Abend nach Hauſe zurück. Plötzlich hörte er einen 
Schuß und fühlte ſich am Kopfe getroffen. Die Kugel muß 
aber von einem harten Gegenſtand abgeprallt ſein und dann erſt 
Herrn St. getroffen haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Le oncavallos Oper „Medici“ ift am Sonnabend zum 
erſten Male im Opernhauſe zu Berlin aufgeführt worden. 
Der Aufführung wohnte auch das Kaiſerpaar bei und der 
Kaiſer hat den Komponiſten in ſeine Loge befohlen. Als dieſer 
vom Intendanten Grafen Hochberg geführt, in der Loge erſchien, 
begrüßte ihn das Kaiſerpaar ſehr huldvoll. Zuerſt ſagte die 
Kaiſerin: „Es war ſehr ſchön, ſehr ſchön!“ Dann reichte der 
Kaiſer dem Komponiſten die Hand mit den Worten: „Ich 
freue mich ſehr, Sie bei dieſer Gelegenheit, bei einem ſolchen 
Triumph wiederzuſehen. Sie haben ein Meiſterwerk geſchrieben, 
und ich habe bereits nach dem zweiten Akt dem Könige von 
Italien von dem großen Erfolge telegraphiſch Mittheilung ge⸗ 
macht.“ Auf die Frage des Kaiſers, ob der Komponiſt mit der 
Berliner Aufführung zufrieden ſei, äußerte ſich Leoncavallo, daß 
ſie in mehrfacher Beziehung die Mailänder übertreffe. „Und 
Zr auch die Ueberſetzung Ihren Beifall gefunden?“ — fuhr der 

aiſer fort — „die Gluth der italieniſchen Sprache läßt ſich 
nur ſchwer in einer anderen Sprache wiedergeben.“ Der 
Komponiſt erwiderte, daß auch die Ueberſetzung eine vortreffliche 
ſei. Zum Schluß ſagte dann der Kaiſer: „Ich habe mit Intereſſe 
geſehen, daß Sie ſich immer mehr in das Studium Wagner's 
verſenken. Wir werden uns bald die „Medici“ noch einmal an⸗ 
hören.“ Dann verabſchiedete der Kaiſer den Kompniſten mit einem 


herzlichen Händedruck. Aus beſonderer Aufmerkſamkeit für den 
italieniſchen Urſprung des Werkes hatte der Kaiſer die Uniform 
des Frankfurter Huſarenregiments, deſſen Chef König Humber 
iſt, angelegt. Die Unterhaltung zwiſchen dem Kaiſerpaare und 
Leoncavallo wurde in franzöſiſcher Sprache geführt. 

— ĩ;ͥ,ͤͤ n —: Binnen, 


Nenueſte s. (T. D.) 


* Friedrichs ruh, 20. Februar, Nach Eintritt der 
Dunkelheit am geſtrigen Abend begann eine glänzende 
Illumination des Bahnhofs und feiner Umgebung. Aus 
Tauſenden von Lampions wurden auf dem Raſen die 
Namenszüge Wilhelm II. und Bismarck dargeſtellt. 
Punkt 9 Uhr erhob ſich der Kaiſer vom Eouper und 
wurde vom Fürſten zu Fuß bis an das Coupee begleitet. 
Hier verabſchiedete ſich der Kaiſer vom Fürſten durch 
wiederholtes Händeſchütteln. Nachdem der Kaiſer den 
Salouwagen beſtiegen, blieb er am offenen Fenster ſtehen, 
und grüßte, fortwährend mit der Hand winkend, bis um 
9 Uhr 8 Min. der Zng ſich laugſam in Bewegung ſetzte. Das 
nach Tauſenden zählende Publikum durchbrach unter 
eudlofem Jubel die Abſperrungen und kam bis dicht an 
den Wagen des Fürſten heran, den es eng umdrängte. 
Durch die Hülfe von wachhaltenden Feuerwehrleuten 
gelang cs dem Fürſten endlich ins Schloß zurückzu⸗ 
kehren. (S. anch den beſonderen Artikel.) 


5 Wilhelmshaven, 20. Jebruar. Der Kaiſer 
traf mit dem Prinzen Heinrich wie beſtimmt um 11 ½ 
Uhr ein uud wurde am Bahnhofe von der Admiralität 
empfaugen. Der Kaiſer begab ſich bei prachtvollem 
Wetter zu Wagen mit dem Prinzen Heinrich durch die 
reichbeflaggten Straßen, wo Marinetruppen Aufſtellung 
genommen hatten, welche den Kaiſer mit Hurrah be⸗ 
grüßten, nach dem Exerzierſchuppen zur Rekrutenver⸗ 
eidigung. 

* Berlin, 20. Februar. Im Reichstage gab bei 
Berathung des Kolonialetats der Abg. Lieber (Centrum) 
dem Reichskanzler zu, daß mau über die Vorgänge in 
Kamerun die Unterſuchung abwarten müſſe. Der Reichs⸗ 
kanzler lönne jedoch nicht im Zweifel fein, daß ſchon die 
erſten Nachrichten eine tiefgreifende Erregung hervor⸗ 
gerufen habe. Wir verurtheilen die Vorgänge im Juter⸗ 
eſſe unſerer Kolonialpolitik, für die wir eintreten. Redner 
begründet, weshalb das Centrum den Antrag Ehni (ſüdd. 
Volksp.) betreffend das Verbot des Sklaveuhaltens ab 
gelehnt habe. 


K Berlin, 20. Febrnar. Die Commiſſion des 
Reichstages hob in zweiter Leſung deu früheren Beſchluf 
auf, die Forderungen von Werkmeiſtern, Handwerkern und 
Arbeitern bei Konkurſen als bevorrechtigte anzuerkennen. 


: Paris, 20. Februar. In einem Hotel garni der 
Rue Saint Jaques explodirte heute Nacht eine von 
einem Reiſenden zurückgelaſſene Bombe in dem Augen⸗ 
blick als die Wirthin mit mehreren Polizeiagenten das 
verſchloſſeue Zimmer öffnen wollte. Die Wirthin und 
zwei andere Perſonen ſind verwundet, der Sachſchaden 
iſt uur gering. Der bis jetzt unbekannte Reiſende wird 
eifrig geſucht. 

! Paris, 20. Februar. Bei geſtern vorgenommenen 
150 Hausſuchungen bei Auarchiſten wurde der beſonders 
einflußreiche Agitator Faure verhaftet, der früher Jeſuit 
war. Die bei ihm beſchlagnahmte Correſpondenz beweiſt, 
daß die anarchiſtiſche Organiſation durch alle Länder geht. 


Danzig, 20. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] Termin April⸗Mai . | 111,50 
Gew.): unverändert. Tranſit 5 86 

Regulirungspreis z. 
freien Verkehr . 110 
Gerſte er 130 
A . (625—660 Gr.) 115 
8 ellbunt . 112 ar: inländiſch .. 130 
Term. z.f. V. April⸗Mai 136 Erbſen n 
Tranſit u 125 3 Tranſit.. 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 205 
freien Verkehr 132 a inl. Rend. 88% 
ſtill. 


inl. 3 er u. weiß 131—132 
„ hellbunt 129 


9 ee „ * 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ lt. 1276 
Gew.): unverändert. Spiritus (locopr.10000 
intändiſcher .. > - 110 Liter %) kontingentirt 50,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 30,75 


Königsberg, 20. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco, konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,5 Geld. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 

Von den Fa Stapelplätzen meldet man ruhigen Geſchäfts⸗ 
Band, ſowie ſchwächere bezw. gedrückte Tendenz. — Berlin ver- 
zeichnet einen letztwöchentlichen Umſatz von ca. 600 Ctr. Rücken⸗ 
wäſchen, circa. 200 Ctr. Schmutzwollen, außerdem 2—300 Ballen 
Kapwollen zu ungefähr letzten Notirungen oder etwas darunter. 
— In Poſen iſt keine Wendung zum Beſſeren eingetreten, es 
gingen ca. 800 Ctr beſſerer Schmutzwollen zu Mitte 40er Mark, 

esgleichen mehrere Parthien A zu an⸗ 
nähernd Wollmarktspreiſen ab. — In Königsberg geringe Zu⸗ 
fuhr von Schutzwollen, die von 43—47—50 Mk., vereinzelt bis 
52 Mk. p. 106 Pfd. holten; wobei der rad ausgewachſene 
Kammwollen beachtet, gute leichte Kreuzzuchten bevorzugt bleiben. 

Berlin, 20. Februar. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 143,00, per Juli 145,00. 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 126,50, per Juli 127,75. — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 135,50, per Juli 135,50. 
Spiritus loco Mk. 31,70, per Februar 35,80, per April 36,30. 
per Mai 36,50. Tendenz: Weizen matter, Roggen matt, Hafer 
En Spiritus feſter. Privatdiskont 1½ /. Ruſſiſche Noten 


1 * * 
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Vorlefungen 


der Juriſtiſchen Faeultät zu Greifswald. 
Sommerſemeſter 1894. Beginn 15. April. 
Publica find mit * bezeichnet. 

aeber lin: Staats⸗ und Verwaltungsrecht. Bierling 
Strafprozeß. * Geſchichte des Strafverfahrens. Pescatore 
Inſtitutionen und Römiſche Rechtsgeſchichte. Weis mann: Straf 
recht. — Civilprozeß. Stoerk: Encyklopädie. — Deutſche Reichs⸗ 
und Rechtsgeſchichte. — Völkerrecht. Stampe: Pandekten (Erb⸗ 
recht). — Preußiſches Privatrecht. Frommhold: Deutſches 
Privatrecht. — Medem: Strafrecht. — Strafprozeß. — * An 
leitung zu wiſſ. Arbeiten. Schuppe: Rechtsphiloſophie. 

* Juriſtiſches Seminar: 1) Digeſten⸗Exegeſe, Stampe, 
2) rechtsgeſchichtliche uebungen, Frommhold; 3) Anleitung zu 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Pescatore, Weismann, Stoerk 
Stampe und Frommhold. ’ 

Kouverſatorien: 

Pandekten⸗Konverſatorium Theil I (Allgemeiner Theil), 
Stampe. Pandekten⸗Konverſatorium Theil II (Sachenrecht, 
Pescatore. Konverſatorium über Strafrecht und Strafprozeß 
mit praktiſchen Uebungen, Weismann. Konverſatorium über 
Handels⸗, Wechſel⸗ und Seerecht, Frommhold. Konverſatorium 
über Staatsrecht, Verwaltungs⸗ und Völkerrecht, verbunden mit 
ſchriftlichen Uebungen, Stoerk. (Der Winterkurſus der Konver⸗ 
ſatorien umfaßt: Pandekten Theil III und IV (Obligationenrecht, 
Familien⸗ und Erbrecht), deutſche Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte, 
deutſches Privatrecht, Civilprozeß.) 

Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen zur Theil⸗ 
nahme am Kgl. Seminar und an den Konverſatorien 
werden von den Semingrdirektoren bis zum 15. Mai 
entgegengenommen. 
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Statt jeder besonderen Meldung, 
Die glückliche Geburt eines 
5 zeigen a 
. l. Neudorf, 
den 19. Februar 1894 
Schwetas und Fran. 


En Verloren, gefunden, 5 
= — 


ift am 8 
verloren worden. Geg. Belohn. abzug. 
b. = Sobel, EancBemir. 9 


Eine Eine Schneiderin neideriu feste 


As Kit ar 


7 bed aufer 
Hauſe Wittwe 5 e⸗ 
ſtraße Nr. 3, 2 Treppen. er (9249 
Ein ftliche Zähne, 
Plombiren ꝛe. 
Doctor of Dental Surgery 


Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


. sam Niedere 
Marienburg, u, 
4 große Fl. Braunbier od. Weiß⸗ 


bier koſt. jetzt n. 30 Pf. u. 3 Fl. Bair.⸗Bier 
25 Pf. bei Guſtav Brand. = 


Richarä Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts-Pieife 3 ; 


a it folid zuſammenge⸗ 

E ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ . 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ rn 
ſchloſſen. E 
Eu 


braucht nie gereinigt 5 * 
werden und übertrifft 8 


dadurch Alles bisher 
Dageweſene. | 
Kurze Pfeifen von 125.0 
Lange Ffeifen von 2.75 % n 


Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
bon ft 0.60, 0.75, 1.00 —3.00 6 
Sunitälg- Cabacke 

d. Pfund 46 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit often en 8 
| 
j 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


auf Wunſch koſtenfrei 
durch d. alleinigen Fabrikanten 


J. Fleischmann Hachf, 55 


Ruhla in Thüringen. gi 
Wlederverkäuf. üb überall erall geſucht z! 


Pneumalie- it Hover 


94 er Modell ee Glocke] $ 25 


und Lampe à Mk. 250 empfiehlt 
Velociped-Fabrik Würzburg. 


us” Y 2 
pro Pfd. 24 lar Rassenmeht 28 a 
feinſtes Fabrikat, liefert die 182 


Mazzen⸗ Fabrik von 
W. Dirs ch au. 


Kamnitzer, 


ki strumenie. 
IOIN aersterHand! 
Katalog 4 Aber Streich u. Blas⸗ 
Inſtrumente, Zithern Guitarren 
Trommeln, S Saiten Beſtandtheile 
Catalog B Bug: und Mundhar⸗ 
monika, Spielwerke. 


L. P'. Schuster 


Markneukirchen i. S. 


1000 Etr. Roggenmaſchinenſtroh 
und 20 Ctr. Roggenrichtſtroh ver⸗ 
kauft Thimm, Baldram b. Marien⸗ 
werder 1 


, | 


Pee nen fh ee, 


Vieh 85 
1 0 
N Ventzki. 8 


ee 


Königsberg i. Pr. 1892. 


15151050 ul 855400 5s 


Der Weſtyt. Geflgel⸗ 
„u. Caubenüchler⸗Bertin 


zu Culm a, W. Gr 
hält fein ee 


I grosse Allgemeine 


Wen Ausſlellung 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 
BER“ vom 24. bis 27, Februar 1894 


in den großen hellen Räumen # 


Hötel Kronprinz (Bahnhofſtraße). 


Die Ausſtellung wird, wie bereits angemeldet, aus allen Ländern 
Deutſchlands mit Race⸗ Hühnern, Gänſen, Enten, Truten, Tauben, Kanarien, 
Papageien, he litterariſchen Werken und anderen Gegenständen in reicher 
Auswahl beſchickt, ſo daß der Beſuch der Ausftellun bei ländlichen Beſitzern 
. ‚großes ntereſſe erwecken und zur Belehrung in der Geflügel⸗ 

ienen kant 
Er St) Ta iſt täglich von 9 Uhr Vormittags Mr 10 Uhr 

n eb 
Eintritts⸗Billets zu 50 Pfg. ſind im Ausſtellungs⸗Eingang zu m 


Das 2 8 85 un 


3 3 
5 . * 775 M 2 * 0 1 9 N | E. 0 0 8 1 u“ 25 
u Mönel-ı.Decoralionsgeschält 8,2 

LEN Permanente B%g 


BES Grösst. Lager 


5 Ausstellung 


von X 
8 complett # u 
waaren. 5 Musterzimmer, ee: 


EN tut GRAUDENZ eee, f 
5 N Kirchenstrasse No. 4. Neuheiten 


Portièren ; 
U Tischdecken, TO > 


Theilzahlungen gestattet, 


auf kunstgewerb- N 57 
lichem Gebiete, 


Bahnsendungen franco. 


nerkenuanpyt „Ceres“ 


— Patent Schnaclrenbur g. 


Unſehlbarer Ausrotter aun! 
Onerken und anderen I. 1 


9 ZI lrauumurzeln. Saraulirt 0 
a Ey, | atoßarligler Erſalg in! 
Be allen Kodennen | 


1 — — Ebkufalls mentbehrliches 
A 8 Aactlril für den Zuckerrübenbau. Lochert! 
den Boden beſſer wie jedes andere Juſtrument! 
1 und bereitet denſelben zur J tühjnbesbenelinng DB 
1 heruortanend vor. 


Man verſäunme nicht, Proſpekte über dieſe wichtige 85 
Maſchine einzufordern. (9084 


|ioden & Ressier, 


= NIaschinenfabrik. 

2 . N 
4525 Zeugniß. x 
125 Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per 


Rheda Weſtpr. die „Ceres“ Maſchine ca. 3—4 Monate probeweiſe 
im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 
125 Herren Hodam & Ressler- Danzig. ar 
72 Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Duteden- 
Vampyr Ceres“ Patent Schnackenburg mit dem überraſchendſten BE 
Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 
Krümmern ꝛc. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche WB 
äußerſt vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht mög ich, der 
8 Quecken, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die 
eres“ hebt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen und in allen 8 
Bodenarten die Quecke vollſtändig locker heraus, ſodaß nur noch ein BE 
Nacheggen erforderlich iſt um mit leichter Arbeit das Verbrennen oder 25 
Abfahren zu bewirken. Eine Längs⸗ und Querbearbeitung des Ackers 
iſt bei großer Verqueckung zu empfehlen. Ihre „Ceres“ hat ſicher 
eine große Zukunft und dürfte bald in der Landwirthſchaft zu den un⸗ 
IH entbehrlichſten Maſchinen gehören, namentlich in 3 Wirth⸗ 
ſchaften, welche nicht plötzlich zur Tiefkultur übergehen können. 5 


Hochachtungsvoll 15 
Rittergut Pelzau p. Rehda Wpr. een je 


Heinrich Alrutz, 
den 22, September 1893, Rittergutsbeſitzer. 
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age mich find 3 nene 
Bretterſcheunen 
ER verkäuflich. 
als he, bei (5892) 05 Hinz, Zimmermeiſter, Gol lub. 
O. Vorbau, Uhrm. Marienwerder. 


Schueeſchuhe. (231 Friſche Ananas früchte 


Ag 2 2 . muede 


und Zubehör, ferner eine 


ne en SE Eng 


Freunden ei: 3 feinen Getränkes als 


Niederlage in 
Dt. Eylau 5 a 
Strasburg Wpr. „ 


80 Fr. Müller. 8 
4 Riesenburg 1 > Fritz Lampert und Herm Wiebe. 
u Gilgenburg „ „ J Perlinski vorn. J. T. Pale va 
5 Lessen i. W. „ er Adolf Michaelis, 

1 Gollub 25 „ Hans Bergmann. 

2 Briesen 5 „ I. Bauer 

0 Jabionowo „ „ T. Jagodzinski. (9102) 

7 Rosenberg Wpr. „ „ 0 Strauss. 

2 Tuchel un —— 


Eine Scheune 
72 Fuß lang, 25 Fuß breit, 10 Fuß ge⸗ 


dert, unter Strohdach, zum Abbruch Beaufſicht. d 
3 he — 2 5 C. Klein, 1 1 


zu verkaufen. 
Hoſtmann, Cymberg 
bei Brieſen Wpr. 
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Englisches concentriries 


Bestitutionsfluid £ 


bewährtes Mittel gegen Lahmheit 
der Pferde, Rinder (Zugthiere) ete 

Flasche 0.75 H, Postsendungen v 4½ kg 

in Blechflasche 5 H. fr. geg. Nachnahme. 


—— 


S Mallophagin = 


einzig sicher wirkendes Mittel gegen 

Ungeziefer (Läuse ete) bei ITbieren, 
besonders bei Schafen. 

Postsendung von 4'/, kg. incl. Emball. 
Hk fr. geg. Nachnaume. 


Englisches Creolin 
bestes, billigstes Desinfectionsmittel u. 
Antiseptieum, in Wasser löslich und 
vollständig ungiftig. (8237 
Blechflasche von 5 kg 6.50 Ak. incl. 
Emball. und fr. gegen Nachnahme. 


Paul Noethling Nachfolger 


Berlin N., Srankstr 6. 
1 Amt 18, IE 


ee en 
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SEE Pensionsanze en. 5 


Ein möbl. Zimmer 

•ſucht ein junger Mann ze 1. März er. 
Offerten mit Preisangabe erbitte unter 
Nr. 9307 an die Exped. des Geſelligen. 


— — 


N 10jähr. Knaben, d. d. Gymn. bei 
55 w. in chriſtl. Fam., in der er frd 

handl. u. gewiſſenh. Beaufſicht., auch 

b. Anf. d. Schularb. erh., Benfion gefucht, 
Gefl. 1855 u. Nr. 9240 a. d. Exp. d. Geſ. 


Eine Paxterre⸗Vohnung, beit. aus 
2 Stuben, Küche u. Zubehör, iſt per 1. 
März od. 1. April billig zu l 


A Blumenſtraße 16. 


2 Wohnungen von 3 Zimm., Si: 
feine Woh⸗ 
nung vom 1. April zu vermiethen. 


9958) Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und ee n 7 zu ver⸗ 
miethen, 1. April zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen ! bei bei F. Frieſe, Tuſcherdamm T: 


nn nn 


Möbl. Wohnung = vermiethen 
Eine wohnung Fer ee d 19, 1 9169 


Ir nl nm bon a immern, 

Kammer, ee und 
reichl, Zubehör, welche d. zeitige Miether 
ſeit 8 Jahren inne hat, iſt von demſelb. 
Umſtände halber v. 1. April d. Is. oder 
mm her zu vermiethen Lindenſtr. 13; da’. 
ft ein Piauino zu verkaufen. (9179 


Eine Wohnung neo Sübehdr in | mm 
Rehdenerſtraße 11 zu vermiethen. Näh. 


Seitenthor, 1 Treppe, im Hauſe des 
Herrn Klempnermeiſter Kutzner. (9159 


Wohnung von 5—6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 27, im Laden. 
Garten am Hauſe. (9151 


7. unn zu vermiethen 


it kleine eine Wohnung & auerſtr. 18. 


Ein gr. anft. mbl. Zimm. ſofort zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 5, 2 Tr.. 

Ein möbl. Zimmer iſt zu een 
Mauerſtraße 16a. 19146 


Ein Laden A 


nebſt einer aus 4 Zimmern beſtehenden 
„ zum 1. April zu vermiethen 
(8933) Marienwerderſtr. 19. 


REREWARRARN 


Zur Miterziehung w. f. e. 

neunjähriges Mädchen Ir. 

1. April a. e. Gut im Kr 

Holland, eine gleichaltr. 62 75 

fährtin geg. e. Penſ. v. 300 we 2 

geſucht. Der re ‚cu 

in der Muſik, w. v. e. f höhere 7 
= Mädchenſchulen gepr. ev. Er⸗ * 

zieherin erth. Meld. u. F. S. 
poſtl. Blumenau Oſtpr. erb. 


Ane: 


gr eitersiehung mit meiner 12- 
jährigen Tochter wünſche ich ein gleich⸗ 
altriges Mädchen aus beſſeren Kreiſen 
vom 1. April cr. in Penſion zu nehmen, 
vielleicht ein körperlich zurückgebliebenes 
Kind, für welches Landaufenthalt er⸗ 
wünſcht Lage geſund, in unmittelbarer 
Nähe des Waldes, Unterricht im Hauſe]? 
durch Erzieherin. Off. unt. G. 5320 


Ein Paar Skidor, 3 Mtr. lang, nebſt N | | 
855 0800 eg 1 5 zen. f ſſina⸗ pft Nen (9283 geben, este, 8 2 
ube zum Schnüren) a. Lu 5 wed., rothe, ſüße Frucht, empfiehlt f i ’ 8 
ind für 36 Mk. z. verk. Johs. Zöllner, zönigsberg i. Pr. 9254 
Gr. Schönwalde, Kr. n e 1 Gustav Schulz. 1 


5 Obraunler 


Ne 
in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10, per ½ Ko, wird allen 


Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. bol e Ergiebigkeit. 
Graudenz bei Ileırn H. Güssow. Conditor. 


Neuenburg Wpr. „ 7 


anerkannt bes!e Marke empfohlen. 


„ R. Böttcher. Apotheker. 
K. Koczwara 


E. Kledzinski, E. Herrmann un 


Dee 


RP 


| Schüler finden bei guter Pflege und 
a d. Arb. reſp. Nachh. freundl. 


e een 


Vereine, 
Versammlungen, 


8 N Ve er 2 gungen, 


Kerein fir natura Lebens ur 


Donnerſtag, den 22, Febr., Abends 
8 Uhr: Verſammlung im Sicher Cafe.“ 
Gäſte ſind willkommen. (9301 


(direus 
Blumenfeld Goldkette 


Grandenz. 
Mittwoch, den 21.: 


Zwei große Vorſtellungen 


Nachmittags 4 Uhr, Abends 8 Uhr. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet die letzte Schüler⸗ 
und Schülerinnen⸗Vorſtellung zu gan 

ermäßit ‚ten Preiſen ſtatt. Abends 8 Uhr: 

Haupt⸗Vorſtellung. Zum Schluß: Mi⸗ 
kado⸗Feſt. Die Direktion. 


Bischofs werder. 


Hotel Deutsches Haus. 
Sonntag, den 25. Februar, Abds. 8 Uhr 


Großes 


Extra⸗Slreich⸗Concert 


vom geſammten Trompeter⸗Korps des 
Ulanen⸗Regiments Thorn 
unter Leitung jein. Stabstromp. Windolf. 
— Eutree 50 Pf. — 


Nach dem Contert: Tanz. 
Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Benefiz für Aloiſia Raupp. 
Der Meineidbauer. Volksſtück au 
Geſang von Anzengruber. (190 

Donnerſtag. Cavalleria ruſticaua. 

ierauf: Czar und Zimmermann. 
Komiſch he Oper von Alb. Lortzing. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u.“ Uhr 


Gr. intern. Spttialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit, 
1 vous men. = Men 


Meine Zeihbibliothek 


befindet ſich jetzt 

Danzig, Jopengaſſe Nr 9. 
Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 

zum gefl. Abonnement. (7713) 


5 Stlegeuheitsgedichte v 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Oper niexte täuflich 
und leihweiſe. 

E. Duske, 82 


8 Ar. 9 0 


EB Draktifcies Büchlein R 


für jeden Ua e e 
Behörden. 90 


Soeben erſchienen bei Jul. Gaeb e l's 
[Buchhandlung in Graudenz: 

Alphabetiſches Ortsverzeichnis 

der Kreiſe 
Graudenz, Culm, Schwetz, Marienwerder, 
Strasbur und Brieſen 

mit Angabe der! 
und Amtsgerichts » Bezirke nebſt einem 
Verzeichniß der Rechtsanwälte des Ober⸗ 
Landes⸗ ⸗Gerichts⸗ 5 5 8 Marienwerder, 
der Gerichtsvollzieher, Porto⸗Tarif, 
Münz ⸗Tabelle u. ſ. w. 

3. vermehrte u. verb. Auflage. 
Preis 80 Pfg., nach auswärts 85 Pfg 


Die Herren om 


welche das Deutſchthum im Auslande 
fin fördern ſuchen möchten wir freund⸗ 


5090 bitten, ihre T e zunächſt auf 


Förderung des Deut 


lenden Ehle dentche Männer. 


—— k!. •0 j — nn 


Heute 3 Blät Blätter. 8 


oſtbeſtellauſtalten | 


ſchthums im In⸗ 


60 


6 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Reichstag. 
53. Sitzung am 19. Februar. 

Das Hans beſchließt, daß das Mandat des Abg. Grafen 
v. Kanitz⸗Schlochau in Folge Ernennung deſſelben zum Geh. 
Ober⸗Regierungsrath und vortragenden Rath im königlich preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium des königlichen Hauſes nicht erloſchen ſei und 
eht dann zur erſten Berathung des Geſetzentwurfs betr. den 

chutz der Brieftauben und den Brieftaubenverkehr 
im Kriege über. 

Abg. Müller (Sagan, dfr.): Es wird noch zu unterſuchen 
fein, ob dieſe Sorlage geeignet iſt, den Brieftauben den nöthigen 
Schutz zu gewähren und ob ſie nicht diejenigen, die in der Nach⸗ 
barſchaft von ſolchen bevorzugten Taubenſchlägen wohnen, zu ſehr 
benachtheiligen würde. Die Brieftauben als ſolche unterſcheiden 
ſich nicht von anderen Tauben und der Stempel an den Federn 
der Militärtauben ift doch ein zu kleines Merkmal. Die Militär⸗ 
brieftauben haben überdies gewiſſermaßen eine Civilanwärterſchaft 
durchzumachen, ſie werden von Brieftaubenvereinen dreſſirt, die ihre 
Thätigkeit auch der Militärverwaltung zur Verfügung ſtellten und da 
iſt es doch gleichgiltig, ob eine ſolche Taube als Civil oder als 
Militär auf dem Felde bleibt. Andererſeits fehlt in der Vorlage 
jede Entſchädigung für den Schaden, den die Brieftauben auf 
ihrem Fluge den Gärten zufügen. Es iſt auch ſchwer feſtzuſtellen, 
welchen Eigenthümer eine ſolche Taube hat, wenn man ſie nicht 
wegfangen darf. Ich beantrage die Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Gröber (Ctr.): Die Flurſchützen können nach den 
Landesbeſtimmungen in den meiſten Staaten von den Gemeinden 
angewieſen werden, Tauben auf den Feldern wegzuſchießen. Sie 
gerathen nun in den Konflikt, entweder gegen dieſes Geſetz zu 
verſtoßen, oder ihre Amtspflichten zu verletzen. Ich möchte 
wünſchen, daß die Militärbrieftauben die einzigen Militärs wären, 
die auf fremden Aeckern Schaden anrichten. Heiterkeit.) 

Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. Die 
zweite Leſung wird demnächſt alſo im Plenum ſtattfinden. Darauf 
wird die zweite Berathung des Kolonialetats fortgeſetzt und 
zwar mit dem Etat für Kamerun. 

Berichterſtatter Abg. Prinz v. Arenberg (Ctr.) macht aus⸗ 
führlichere Mittheilungen über die Verhandlungen in der Kom⸗ 
miſſion und verbreitet ſich insbeſondere über das Verhalten des 
ſtellvertretenden Kanzlers Leiſt gegen die Frauen der Dahomeher. 
Ohne Prügelſtrafen köune man ja nicht auskommen, aber es 
mache doch einen großen Unterſchied, ob dieſelbe gegen Männer 
oder gegen Frauen angewendet werde, und vor allen Dingen, 
wenn ſie gegen Frauen angewendet werde, ob dies im Beiſein 
der Männer geſchehe oder nicht. 
im Beiſein der Männer geprügelt werden, ſo ſei das ein Ver⸗ 
fahren, welches ſich einer parlamentariſchen Bezeichnung entziehe. 
Der Bericht des Kanzlers Leiſt habe auf die Kommiſſion keinen 
Eindruck gemacht, vielmehr habe dieſelbe die Anſicht ausgeſprochen, 
daß, wenn die Unterſuchung die Wahrheit der aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen ergäbe, der Beamte auch disziplinariſch beſtraft 
werden müßte, weil das von ihm eingeſchlagene Verfahren ge⸗ 
eignet ſei, das Anſehen des deutſchen Namens und der deutſchen 
Verwaltung zu ſchädigen. 

Abg. Graf von Arnim (Reichsp.): Wir wollen eine beſſernde 
Hand anlegen und das Intereſſe für die Kolnialpolitik bei denen 
wecken, die noch Zurückhaltung zeigen. Freilich mit Herrn 
Bebel, mit den Herren von der äußerſten Linken über nationales 
Empfinden zu ſtreiten, darauf müſſen wir verzichten, das würde 
ein ebenſo vergebliches Bemühen ſein, als mit den Suahelinegern 
deutſch zu reden. (Heiterfeit.) Aber ich meine, daß Herr Richter 
und ſeine Freunde, wenn ſie erſt einmal den erſten deutſchen 
Kaffee aus Oſtafrika trinken werden, wenn auch nicht Kolonial⸗ 
ſchwärmer werden, aber doch nicht mehr das deutſche Kapital 
von der Anlage in den Kolonien zurückhalten werden. 

Die Mißverwaltung in Kamerun darf man nicht ſo leicht 
nehmen. Bedauernswerth iſt, daß noch immer kein genauer 
Bericht vorliegt. Wir haben doch 140000 Mk. für ein Kabel 
nach Kamerun ausgegeben. Herr Bebel aber hat ſchon Nilpferd⸗ 
Peitſchen auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Es iſt unrecht, 
die Frauen wegen Faulheit zu prügeln; die Frauen der Neger 
ſind noch viel mehr die Helferinnen des Mannes als bei uns und 
verwenden viel mehr Zeit darauf, als bei uns. Einen Vortheil 
haben ſie allerdings, daß ſie keine ſchmutzige Wäſche zu waſchen 
brauchen. (Heiterkeit.) Die ganze Behandlung der Neger iſt auf 
eine unrichtige Sparſamkeit zurückzuführen. Ich bin feſt 
überzeugt, daß, obgleich Kamerun uns nichts koſtet, der Gouverneur 
die freigekauften Neger gelöhnt hätte, wenn er nicht zur Sparſam⸗ 
keit ermahnt worden wäre. Die Sparſamkeit iſt hier falſch an⸗ 
gewendet, denn jetzt wird der angerichtete Schaden mindeſtens 
200 000 Mk. betragen, welchen Betrag wir für andere Zwecke 
hätten verwenden können. Aus dem Bericht des Kanzlers Leiſt, 
der allerdings ſehr oberflächlich iſt, iſt zu entnehmen, daß die 
Revolte jedenfalls eine lang geplante geweſen iſt und daß ſie 
in der mangelnden Bezahlung ihren Grund hatte. Der Kanzler 
Leiſt iſt nicht in erſter Linie Schuld an dieſen Vorgängen, ſondern 
das Syſtem, welches ſein Vorgänger angewandt und ihm hinter⸗ 
laſſen. Dann komme ich noch auf eine Aeußerung des Reichs⸗ 
kanzlers in Bezug auf den Major von Wißmann zurück. Dem 
wurde vorgeworfen, daß die Oberrechnungskammer ſehr guten 
Grund zur Beſchwerde gehabt habe, er wäre ziemlich leicht mit 
Goldſtücken umgegangen, und es ſei eine Vermehrung des Per⸗ 
ſonals der Oberrechnungskammer beantragt worden, weil mit 
den Wißmann'ſchen Rechnungen kein Menſch fertig werde. Ich 
möchte die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, zu ſagen, daß 
trotzdem Herr von Wißmann nicht geeignet iſt, Mitglied der 
Oberrechnungskammer zu werden, er doch den deutſchen Namen 
groß gemacht (Sehr richtig!) und dem deutſchen Anſehen ein 
ſolches Fundament geſchaffen hat, daß ich wirklich bedaure, daß 
er ſo erwähnt iſt. 

Wir wünſchen, daß das Programm eingehalten wäre, in 
Kamerun und ſeinem Hinterland feſten Fuß zu faſſen und das 
zu ſichern, was unſere deutſchen Afrikaforſcher, Nachtigal und die 
Anderen uns geſchaffen haben. Statt deſſen ſind die beiden 
Verträge mit England und Frankreich abgeſchloſſen, die, wie 
wir behaupten, zu unſeren Ungunſten ausgefallen ſind. Wir 
verlieren einige Hauptplätze am 15. Längengrad und müſſen uns 
mit den Außengebieten begnügen. Das iſt das Schlimme, daß 
Deutſchland ſich im Verhältniß zu den anderen Nationen mit ſo 
wenig Thatkraft an der Erſchließung Afrikas betheiligt. Das iſt 
eine Kurzſichtigkeit, für deren Folge ich jede Verantwortlichkeit 
von mir ablehne. Wenn ich auch kein Kolonialſchwärmer bin, 
ſo will ich doch eine thatkräftige deutſche Kolonialpolitik. Wenn 
eine andere Generation hier wirken wird, wird dieſe nicht ver⸗ 
ſtehen, daß wir uns nicht bemüht haben, auch ein Kolonialreich 
in Afrika zu gründen, wie die Engländer. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Bezüglich des Abkommens 
mit Frankreich hat der Vorredner Behauptungen aufgeſtellt, die 
ich als unrichtig bezeichnen muß, ohne daß ich auf die Sache 
näher eingehen kann. Wir ſind mit Frankreich handeleins 
geworden, aber auf die materiellen Verhältniſſe kann ich mich 
hier nicht einlaſſen. Betreffs des Vertrages mit England kann 
ich mich auf die Bemerkung beſchränken, daß England an Kapital, 
Menſchenkraft und Expeditionen das Vielfache von dem eingeſetzt 
hat, als wir, und daß uns dagegen Terrains zugeſprochen worden 
ſind, in die noch nie ein deutſcher Fuß geſetzt worden war. 
Mit einem ſolchen Vertrage kann man ſehr zufrieden ſein. 


Wenn Frauen entkleidet und 


Mit Unrecht wirft man mir vor, daß ich den Uebelſtänden 
in Kamerun nicht abhelfen will. Ich habe nur geſagt, daß eine 
Kritik ohne Kenntniß der Verhältniſſe nicht geeignet iſt, Abhilfe 
zu ſchaffen. Nachdem die Berichte über die ſogenannten Miß⸗ 
erfolge in Kamerun uns zugegangen ſind, iſt mit möglichſter 
Beſchleunigung, mit dem nächſten Dampfer ein höherer Beamter, 
Oberregierungsrath Roſe, hinausgeſchickt worden, um an Ort 
und Stelle eine Unterſuchung vorzunehmen. Es handelt ſich um 
das, was man ſonſt Disziplinarunterſuchung nennen würde. Es 
ſind Zeugen zu vernehmen, Klagen zu hören, lange Protokolle 
anzufertigen, und wir müſſen bis zur nächſten Poſt warten, bis 
dieſer Bericht kommt. Wir ſind mit der größten Sorgfalt und 
Schnelligkeit vorgegangen. 

Der Vorredner führt die Meuterei auf unſere Sparſamkeit 
zurück. Er ſcheint zu glauben, daß man beſſer daran gethan 
hätte, die Leute zu beſolden und dann mit Abzügen vom Solde 
zu beſtrafen. Würde er auch für die Armee dieſes Syſtem em⸗ 
pfehlen? Dagegen wären die Neger auch unempfindlich. Herrn 
v. Wißmann habe ich keine Vorwürfe gemacht, im Gegentheil, 
ich habe ausdrücklich geſagt, daß er Ausgezeichnetes geleiſtet hat. 
Ich habe nur an dem Beiſpiele der Wißmann'ſchen Verwaltung 
ausgeführt, daß ein gewiſſes Quantum bureaukratiſchen Geiſtes 
auch in Afrika nicht zu entbehren iſt. Im übrigen bin ich am 
allerwenigſten geneigt, über Herrn v. Wißmann abfällig zu ur⸗ 
theilen, ich erkenne ſeine Leiſtungen mindeſtens ebenſo an, wie 
der Vorredner. 

Abg. Dr. Haſſe (ul.): Bezüglich des deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommens über die Grenzfeſtſetzung bedauere ich, daß die Stadt 
Kuka am Tſchadſee den Engländern überlaſſen iſt. Bedauerlich 
iſt, daß die Gefahr droht, daß bei dem bevorſtehenden deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrag uns der Zugang zum Wadelai verſperrt 
wird. Taraus werden ſich in Zukunft gewaltige Konflikte 
ergeben. 

Abg. Beckh (Hoſpiant der Freiſ. Volksp.) kritiſirte die Miß⸗ 
regierung in Kamerun und brachte die Angelegenheit des in der 
Balingaſtation von den Eingeborenen niedergemachten Premier⸗ 
Lieutenant v. Vorckammer zur Sprache. 

Der Direktor im Kolonialamt Dr. Kayſer ſtellte, wie in 
der Kommiſſion, jede Schuld des Gourerneurs an dem Tode 
Volckammers in Abrede. 

Zum Schluß brachte Abg. Bebel den bekannten Menſchen⸗ 
handel der Firma Wölber u. Brohm zur Sprache; er erklärte, 
daß er der Entgegnung der Firma wenig Glauben ſchenke, da 
unter anderm in ihrem Kontrakte mit dem Kongoſtaat aus⸗ 
bedungen ſei, nur „geſunde Waare“ zu liefern. Dieſes ſowohl, 
wie die Behandlung der Dahomeher auf den Schiffen der Geſell⸗ 
ſchaft charakteriſire ſich als vollendeter Sklavenhandel. 

Die Berathung wurde ſodann auf Dienſtag vertagt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Februar. 

+ — Der Herr Finan zminſter hat den Provinzial⸗ 
Steuerdirektionen die Mittheilung zugehen laſſen, daß die 
Neubemeſſung der Jahresmen gen Branntwein, welche die 
einzelnen Brennereien während der Kontingentsperiode 1895/96 
zum niedrigeren Satz der Verbrauchsabgabe herſtellen dürfen, 
nach neu feſtgeſtellten, genauen Vorſchriften erfolgt. Die Ab⸗ 
weichungen zwiſchen den für das Betriebsjahr 1823/94 vorläufig 
vertheilten und den endgiltig zugewieſenen Kontingentsmengen 
werden im Betriebsjahre 1894/95 dergeſtalt ausgeglichen, daß 
die im erſten Betriebsjahre zu dem niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabeſatz etwa zuviel gebrannten Branntweinmengen von dem 
Jahreskontingent in Abzug gebracht, die zu wenig gebrannten 
Mengen aber zu dieſem Kontingent zum Zweck des nachträglichen 
Brennens hinzugeſchlagen oder durch Ertheilung von Berechtigungs⸗ 
ſcheinen ausgeglichen werden. Dieſer Beſchluß iſt mit der Maß⸗ 
gabe gefaßt worden, daß für ſolche Hefenbrühe oder nicht mehlige 
Brauereiabfälle verarbeitende Brennereien, denen ein Kontingent 
ſeither nicht zugewieſen geweſen iſt, die Friſt zur Stellung des 
Antrages auf Betheiligung am Kontingent bis zum 1. März d. J. 


erſtreckt wird und ſolchen Brennereien für die Periode 1893/96 


mindeſtens ein Jahreskontingent von 10 Hektolitern zuzuweiſen iſt. 

— Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 
wald veröffentlicht in der heutigen Nummer des Geſ. das Ver⸗ 
zeichniß der im bevorſtehenden Sommerſemeſter zu haltenden 
Vorleſungen; der Beginn des Sommerſemeſters iſt auf den 
15. April feſtgeſetzt. 

— Herrn B. Knop in Gumbinnen iſt auf eine als Putzſtock 
verwendbare Gewehrſtütze für Militärgewehre und Herrn 
F. Meinke in Körlin a. d. Perſante auf ein Schloß mit Hohl- 
ſchlüſſel ein Reichs patent ertheilt worden. 

— Den Gärtner Lukow 'ſchen Eheleuten in Kruſchwitz iſt 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

F Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Februar. Geſtern 
fand in Miſchke eine Sitzung des Lehrervereins Rudnik 
ſtatt. Herr Behnke⸗Weißhof hielt einen Vortrag über das vom 
Provinzialverein geſtellte Thema: „Inwiefern iſt eine endgiltige 
Regelung der deutſchen Rechtſchreibung dringend nothwendig?“ 
Er führte aus, daß unſere Rechtſchreibung verbeſſert werden 
müſſe, weil ſie regellos, ungenau und unpraktiſch iſt. Der 
Verein erklärte ſeinen Beitritt zum Verein für vereinfachte 
deutſche Rechtſchreibung. 

Rehden, 17. Februar. 
neten⸗Sitzung wurde ein größerer Betrag zu Tiefbohrverſuchen 
bewilligt. Es ſoll unter allen Umſtänden gutes und geſundes 
Waſſer in ausreichender Menge beſchafft werden. Zunächſt wird 
auf dem ſüdlich unmittelbar an der Stadt belegenen Berge, 
woſelbſt an mehreren Stellen Quellen gefunden ſind, gebohrt 
werden. Sollten die Vorausſetzungen zutreffen, und hier genügend 
gutes Waſſer gefunden werden, ſo würde mit Leichtigkeit eine 
Waſſerleitung herzuſtellen ſein, was auch beabſichtigt wird. Da 
ſich zu der hieſigen, mit einem Gehalt von 750 Mk. ausgeſchriebenen 
Gemeinde⸗Einnehmerſtelle keine geeignete Perſönlichkeit gemeldet 
hat, wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Gehalt 
für dieſe Stelle auf 1000 Mk. erhöht. Der Magiſtrat hatte be⸗ 
antragt, das Gehalt auf mindeſtens 1200 Mk. feſtzuſetzen. 

a Kulm, 18. Februar. Da beſonders zur Zeit der Rüben⸗ 
kampagne der Verkehr auf der Halteſtelle Stolno ſich von 
Jahr zu Jahr vergrößert, wird in dieſem Sommer ein zweites 
Ladegeleis gebaut werden. — Die Molkerei wird auf dem hart 
an der Bahn gelegenen Acker des Gaſthofsbeſitzers Herrn Oſterle 
in Zakrzewo gebaut werden. 

Thorn, 19. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen die unverehelichte Henriette 
Hintz und die Arbeiterfrau Roſalie Pick aus Schönſee wegen 
Verbrechens wider das keimende Leben verhandelt. 
klagte wurde freigeſprochen. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

O Thorn, 19. Februar. Dem in der heutigen Feſtſitzung 
des Koppernikus⸗Vereins erſtatteten Jahresberichte über das 
40. Vereinsjahr entnehmen wir, daß die Anſprüche an den Verein 
ſich fortgeſetzt mehren. Bald wird er auf naturkundlichem, bald 
auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft um Thätigkeit er⸗ 
ſucht, und daneben kommen noch nationale und allgemeine Auf⸗ 
gaben. Der ſchon vor 15 Jahren vom Major Weiße⸗Hörter ge⸗ 
machte Vorſchlag, hier eine Koppernikns⸗Stern warte zu er⸗ 
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richten, hat keine weitere Förderung erfahren, nachdem der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe den Plan als zur Zeit unausführbar 
bezeichnet hat. Für die Aufklärung der Geſchichte der Stadt iſt 
der Verein zur Zeit thätiger als je, wovon die Veröffentlichungen 
Zeugniß ablegen. Das Unternehmen der Obſtpflanzungen auf 
dem Jakobsberge hat ſich als unhaltbar erwieſen und iſt daher 
aufgegeben worden. Um das Koppernikus⸗Stipendium gingen 
4 Bewerbungen ein. Aus der Jungfrauenſtiftung konnten im 
April v. Is. 400 Mk. und jetzt 575 Mk. an je 6 junge Damen 
vertheilt werden. Der Verein zählt jetzt 49 ordentliche und 33 
Ehrenmitglieder. Mit 71 Vereinen, Inſtituten ꝛc. ſteht er in 
Schriftenaustauſch. Im Laufe des Jahres haben 10 Sitzungen 
mit 9 Vorträgen ſtattgefunden. Das Vermögen des Vereins 
beträgt 3400 Mk, das der Jungfrauenſtiftung 6058 Mk. und 
des Stipendienfonds 3000 Mk. 

Strasburg, 18. Februar. An der Halteſtelle zu Brody⸗ 
Damm verunglückte heute der Stations vorſteher. Bei 
dem Frühzuge dienſtlich beſchäftigt, glitt er aus und kam mit 
den Beinen unter die Räder, ſodaß ihm beide Beine am Knöchel 
durchſchnitten wurden. 

Marienwerder, 19. Februar. (N. W. M) Herr Rentier 
Weiland hat aus Anlaß ſeines achtzigſten Geburtstages dem 
hieſigen St. Eeorgen⸗Hoſpital 1000 Mk. geſchenkt. 

Der Bund der Land wirthe für den Kreis Marienwerder 
rechts der Weichſel hielt am Sonnabend hier eine Geueral⸗ 
verſammlung ab. Freiherr v. Roſenberg⸗Hochzehren ſtreifte 
in Kürze die Ziele des Bundes und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Nachdem der Bericht der Bezirksvorſteher entgegen⸗ 
genommen war und Herr Dackau⸗Mewiſchfelde die Bitte an 
die Vertrauensmänner gerichtet hatte, für recht regen Beitritt 
zum Bunde thätig zu ſein, wurde zu Wahlen geſchritten. Für 
den Bezirk rechts der Weichſel Höhe wurde an Stelle des Herrn 
Buddenbrock-Kl. Ottlau, der eine Wiederwahl mit Rückſicht auf 
jeine vielen Geſchäfte abgelehnt hat, Herr v. Roſen berg⸗ 
Hochzehren zum Vorſitzenden und zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Gutsbeſitzer Paſſarge⸗Gr. Bandtken, ferner für den Bezirk 
Niederung rechts der Weichſel der bisherige Vorſitzende, Herr 
Gutsbeſitzer Dackau-Mewiſchfelde und zu feinem Stellvertreter 
Herr Gutsbeſitzer Hildebrandt- Mareeje gewählt. Zur Führung 
der Kaſſengeſchäfte wurde Herr Nickel⸗Gr. Weide dem Vorſtande 
zur Seite gegeben. Der Vorſitzende richtete zum Schluſſe an die 
Mitglieder die Bitte, an den in Graudenz und Danzig am 22. 
bezw. 23. d. Mts. ſtattfindenden großen Verſammlungen recht 
zahlreich theilzunehmen, umſomehr, als in der Provinz Kund⸗ 
gebungen für den ruſſiſchen Handelsvertrag veranſtaltet würden, 
die den Anſchein erwecken könnten, als ob die Vertreter der 
neuen Handelspolitik Namens der Mehrheit der Bevölkerung 
handelten. 

M Aus dem Kreiſe Marienwerder, 18. Februar. Das 
Rittergut Kopitko wo hat zwei Hengſte aus dem Geſtüt in 
Marienwerder erhalten. Die Hengſte bleiben dort bis zum 
1. Juli. 

2 Konitz, 19. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrath Neukirch begann hier heute die erſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Auf der Anklagebank 
erſchien die erſt 19 Jahre alte unverehelichte Franziska Schulz 
aus Gr. Loßburg wegen Meineides in zwei Fällen. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die 
Sch. wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 

d Heiligenbeil, 19. Februar. In Lichtenfeld, Kreis 
Heiligenbeil, iſt eine neue Apotheke eröffnet worden. — 
Wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von 
Klauenvieh auf den am 24. d. Mts. in Brandenburg anſtehenden 


Markt verboten. 


b Raſtenburg, 18. Februar. Bei der am Donnerſtag ab⸗ 
gehaltenen Abiturientenprüfung beidem hieſigen Gymnaſium 
erhielten 11 Primaner das Zeugniß der Reife, 8 wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

Poſenu, 19 Februar. Der ermordete Fleiſchermeiſter 
Drozdzewski wurde geſtern Nachmittag beſtattet. Welche 
Theilnahme die Einwohnerſchaft an ſeinem Schickſal genommen 
hat, beweiſt der Umſtand, daß an 10050 Perſonen erſchienen 
waren, um ihm das letzte Geleit zu geben. Zwölf Geiſtliche 
ſchritten dem Trauerzuge voran. 


Verſchiedenes. 

— Unte rirdiſche Baulichkeiten (anſcheinend heidniſche 
Tempel), welche ſich über einen ganzen Stadttheil erſtrecken, ſind 
in Kaſan von Studenten entdeckt worden. Es konnten 15 
Säle mit Bogen, Niſchen und Hallen erſchloſſen worden. 

— [Wie man Wölfe fängt.] Eine Landſchaft in der 
Nähe Petersburgs hatte vor Kurzem auf jeden erlegten Wolf 
einen Preis von drei Rubeln geſetzt. Um in den Beſitz dieſes 
Preiſes zu gelangen, hatte man nur nöthig, den Schwanz des 
gefährlichen Raubthieres einzuliefern. Nun fiel es aber auf, 
daß es einem einzigen Jäger gelungen ſein ſollte, im Laufe von 
nur zwei Monaten dreihundert Iſegrimme vom Leben zum 
Tode befördert zu haben. Man entſchloß ſich, der Kunſt dieſes 
Nimrod ohne gleichen nachzuſpüren und fand zu nicht geringer 
Ueberraſchung in ſeinem Häuschen eine vollſtändig eingerichtete 
Kürſchnerwerkſtatt. Der Jäger hatte von alten Pelzen die Felle 
aufgekauft und kräuſelte mit Hilfe eines heißgemachten eiſernen 
Stabes die prächtigſten Wolfſchwänze. Aus einem kleinen Fell 
wurden drei ſolcher Schwänze geſchnitten, die nur ſchwer von 
echten zu unterſcheiden waren. Noch zwei, drei Jahre — und 
dieſer blühende Handel hätte der Landſchaftskaſſe den Boden 
ausgeſchlagen. Das wurde durch rechtzeitige Entdeckung glücklich 
verhütet. 

285 Von Räubern überfallen wurde vor einiger Zeit 
der Nachtrab des Kaiſers von China. Der Kaiſer befand 
ſich auf der Rückreiſe von den Seepaläſten nach ſeiner Winter⸗ 
reſidenz in Pecking. Unter der Obhut des Nachtrabs ſtand eine 
Menge Gold- und Silbergeſchirr und andere Werthgegenſtände. 
Die Räuber fielen nach Anbruch der Nacht auf dieſen Theil des 
Zuges, ſtahlen kaiſerliche Gold⸗ und Silberſachen im Gewichte 
von 2½ Centnern und führten einige der Haupt⸗Eunuchen des 
Kaiſers in Gefangenſchaft ab. Eine 1500 Mann ſtarke Abtheilung 
75 von Peking aus entſandt worden, um die Räuber einzu⸗ 
angen. 


Liegt dir Geſtern klar und offen, 
Wirkſt du heute kräftig frei, 
Kannſt du auf ein Morgen hoffen, 
Das nicht minder glücklich ſei. 


ur ir ©: 


Goethe. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 15 
Uzuſtarke Schweißabfonderung tritt ebenſo bei Jung 
wie bei Alt auf. Gebraucht man nun zu den Körper⸗ 
Abwaſchungen eine nicht garantirt reine und äußerſt 
milde Seife, ſo iſt das Wundſein unausbleiblich. Dieſem 
Uebel vorzubeugen, verwende man zu den Waſchungen 
der Säuglinge, der Kinder, wie bei allen außergewöhnlich 

Schwitzenden keine andere Seife als Doering's Seife 
der Eule, ſie iſt die mildeſte und alſo auch die einer zarten 
aut zuträglichſte und wirkungsvollſte Toiletteſeife, Zu kaufen 
überall a 40 Pfg. Sa | 


e 
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Jwangsverſteigerung. Aufgebot. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Althof 
Band I, Blatt Nr. 4, auf den Namen 
der Beſitzer Friedrich Auguſt und 
Johanne geb. Volkmann⸗Rein⸗ 
hold ' ſchen Eheleute zu Althof einge⸗ 
tragene, zu Althof belegene Grundſtück 


Althof Nr. 4 (3746) nwälte ert, 
: A. N. Zacharias und R. Hertz, wird 
am 8. März 1894 (ein Ausgeben dahin erlaſſen: 


5 s werden 
Vormittags 10 uhr 1) Alle, welche an den Nachlaß des am 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 5. November 1893 zu Ahrweiler ver⸗ 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 532,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
123,790,860 Hektar zur Grundſteuer, mit 
312 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird x 

am 8 März 1894 
Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. . 
Pr. Eylan, 5. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


i 2 9 » 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Malan⸗ 
kowo, Blatt 23, auf den Namen der 
Joſef und Anna geb. Rygielska 


des verſtorbenen hieſigen Rentners 
Louis Lachmann, nämlich des hieſigen 
Kaufmannes Dris. zur Martin Söhle, 
des hieſigen Kaufmannes Abraham 
Lewandowsky und des hieſigen Kauf⸗ 
maunes Eduard Couſtautin Ham⸗ 
berg, vertreten durch die bieſigen 
Rechtsanwälte Dres. jur. G. 9 


Sachmaun Erb⸗ oder ſonſtige An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, 

2) Alle, welche den Beſtimmungen des 
von dem genannten Erblaſſer am 
6. September 1894 hierſelbſt er⸗ 
richteten, mit 2 Nachträgen vom 
11. Oktober 1891 bezw. 14. Oktober 
1891 verſehenen Teſtaments, des 
von dem genannten Erblaſſer am 
17. September 1893 zu Ahrweiler 
errichteten myſtiſchen Teſtaments, 
ſowie des von demſelben am 12. Ok⸗ 
tober 1893 zu Ahrweiler errichteten 
öffentlichen Teſtaments, ſämmtlich 
hierſelbſt am 7. Dezember 1893 
publicirt, insbeſondere der im 
Teſtament vom 6. September 1891 
bezw. durch Beſchluß der hieſigen 
Vormundſchaftsbehörde vom 20. De⸗ 
zember 1893 erfolgten Ernennung 
der Antragſteller zu Teſtaments⸗ 
vollſtreckern und den denſelben in 
den vorbezeichneten letztwilligen 
Verfügungen ertheilten Befugniſſen, 
namentlich der Befugniß, vor Ge⸗ 
richten und Behörden den Nachlaß 

u vertreten, zu demſelben gehörige 

zrundſtücke, Hypotheken und Werth⸗ 
papiere auf ihren alleinigen Conſens 
umzuſchreiben reſpective zu tilgen 
und mit Clauſeln zu belegen, auch 
zu Gunſten des Nachlaſſes angelegte 
Clauſeln wiederum ſtreichen zu 
laſſen, überhaupt alles zu thun und 


Woynowski'ſchen Eheleute einge⸗ vorzunehmen, was ſie nur immer 
tragene, im Kreiſe Kulm belegene im Intereſſe der Ausführung des 
Grundſtück (6135 T) er 1 5 Eee fir 
. rathſam erachten, widerſprechen 

am 3. April 1894, wollen, f 


egg ee Gg; . if ese, de ge 

unterzeichneten Gericht, an | Widersprüche dei dem unterzeichneten 
Gerichts telle er Nr. 3 dere Amtsgericht, Dammthorſtraße 10, 1. 
werden a Es Stock, Zimmer Nr. 17, ſpäteſtens aber 


in dem auf 
ö ſtück iſt mit 92,9 i : 
Das Grnndſtück iſt mit 92,07 Thlr Freitag, 


Reinertrag und einer Fläche von . 
den 30. März 1894, 


14,74,18 Hektar zur Grundſtener, mit 
4 1 9 h 8 2 4 = ** u: 5 9 ei 
105 Mark Nutzungswerth zur Gebäude Nachmi ttags 1 Uhr, 
anberaumten Aufgebotstermin, daſelbſt 


jtener veranlagt. in 
4 v pr 4 " E 2 1 N \ 
DaB Urtheil über die Ertheilang Parterre, Zimmer Nr. 7, anzumelden — 
und zwar Auswärtige thunlichſt unter 


des Zuſchlages wird 

am 4. April 1894, Beſtellung eines hieſigen Zuſtellungs⸗ 
£ Vormittags 10 Uhr bemächtigten — bei Strafe des Aus⸗ 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ ſchlu ges. 15100 
kündet werden. 

Culm, den 23. Januar 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
Der Kreisthierarzt a. D. Her⸗ 
mann Sch wanefeldt aus Brom- 


Das Amtsgericht Hamburg, 
Abtheilung für Aufgebotsſachen 
gez. Tes dorpf, Dr. 

Veröffentlicht: 
Ude, 
Gerichtsſchreibergehilfe. 


300 Centner beiten 


= "ua das Aufgebot 9 2 i (8982 
ig "das Hypothekendokument 8. Saat⸗Somme 1 ee N 


die auf Stadt Culm 200 in hat abzugeben 

Abth. III sub Nr. 18 für den] Dom. Gremboezin, Krs. Thorn. 
Lehrer! Carl Koehler aus Cum .. EEE RE EEE 
am 15 Oktober 1883 eingetragene n 
und ür das General⸗Depoſi⸗ 
torium des Kreisgerichts Culm 1 
am 20. Oktober 1864 umge- 
ſchriebene Darlehnsforderung von effent 
400 Thaler, 


E 
. Er 


— 2 
0 SIEH RE 4. 


rer D 
liche Verſteigerung. 
diane Donnerstag, den 22. Febr. d. J. 
5. der Ceſſiousurkunde vom7. Auguſt Vormittags 99% Uhr, Bir ich vor 
1871, in welcher das Kreis⸗ dem Gaſthauſe in Nehkrug folgende 
gericht Culm dieſe 400 Thaler daſelbſt hingeſchaffte Gegenſtände: 


den fünf minderjährigen Ge⸗ Gehpelz, 
ſchwiſtern Jordau cedirt hat, 1 Pelzroc, 
beantragt: 1 Peisgaruitur, 


1 Spieltiſch, 


das Hypotheken⸗Dokument ad 1 leinen Tiſch, 


a. beſteht aus der gerichtlichen 1 großen Kasten 

Schuldurkunde vom 15. Ok⸗ 6 Nohrſtühle ze. 

tober 1863 und dem Hypo⸗ zwangsweiſe verjteigern. 9289 

thekenbuchsauszug von Stadt Rasch, Gerichts vollzieher i. Graudenz. 

nn. . . — 
Oeffentliche 


1863. e eie 
Der Inhaber der Urkunde wird Zwangsverſteigerung. 
Au Nanuerſiag. 22. Febt, er., 


aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
den 31. Mai 1894, 
1 Nachmittags 2 Uhr, 
Gerichte werde ich beim Beſitzer Wilemski in 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 
Zimmer Nr. 3 anberaumten Aufge⸗ Won no (9202 
botstermine ſeine Rechte anzumelden 2 große Schweine uud ein Paar 
und die Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ „Kummtgeſchirre 
falls die Kraftloserklärung der Ur⸗ meiſtbietend gegen Baorzahlung ver⸗ 
kunden erfolgen wird. ſteigern. Gaſt, Gerichtsvollzieher 


Culm, den 9. Januar 1894. in Löbau. 


Königliches Amts gericht. AT 
— Bekanntmachung. 
Bekauntmach ung. Der Verkauf am 23. d. Mts. bei dem 


Di | Fischer Se ki in Till 
Die Lieferung des Bedarfs an Holz, e 8 8 76215 


Steinkohlen, Lichten, Petroleum für das 
ielige Amtsgericht und die hieſige Ge⸗ 
angenen⸗Anſtalt auf die Zeit vom 1. 

I 1894 bis ultimo März 1895 ſoll 
an den Mindeſtfordernden vergehen wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Termin auf 


5 Auktion 
pose n in Danzig. Kalergaſe 10 0. 


vor demErſtenGerichtsſchreiber, Sekretär 55 
Lenz, im Zimmer Nr. 6 des hieſigen Montag, den 26. Februar 1894, 
Gerichtshauſes anberaumt, wozu Unter⸗[ Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
nehmer eingeladen werden. (2281 [angegebenen Orte, für Rechnung wen 
Schluß des Termins: 12 Uhr Mittags. es angeht, (1888) 


des i bt RE 
Nachträgliche Gebote werden nicht die vollſtändige Einrichtg. einer 


berſickſichtigt. ne 2 2 
Löbau, den 16. Februar 1898 Eſſig⸗ u. Dampf⸗Moſtrichfabrik 
Königliches Amtsgericht. auf Wunſch im Ganzen oder einzeln 
a tout prix gegen Baarzahlung an den 

5 Tonnen mittelfrühe Meiſtbietenden verſteigern. 


BE” Erbſen a Zur Eſſigfabrik gehören 34 Bilder, 


die nöthigen Bottiche und Faſtagen zr. 
pro Ctr. 8 Mk. und 


ö Die Beſichtigung kann täglich Vormitt. 
5 Tonnen Wicken 


1 

9—11 Uhr ſtattfſinden. Vorherige An⸗ 
g * meldung Jane 35, part 

pro Ctr. 10 Mk. frei Bahnhof Unislaw „ G 

verk. in Dom. Heimſoot, Kreis Thorn. 


Neumark, 19. Februar 1894. 
Poetzel, Gerichts⸗Vollzieher. 


Jauif Gerichts vollzieher, 
Danzig, Breitg. 183. 


Auf Autrag der Teſtamentsvollſtrecker] ſteigerungstermin i 


Hamburg, den 30. Jan. 1891. 


Fürſtlich Reuß 
Fürſtlich 1 


Ber 
Mühlenbeſitzer Plitt. 


Eichenſcheitholz geſucht 


in Danzig. Angebote werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9201 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz erb. 


Der am 21. Febr. d. J., um 10% Uhr, 
. ai 


wegen Ungarwein 2c. anſtehende 


aufgehoben. (9319 
Raſſch, Gerichtsvollzieher in 


Graudens. 


In dem auf den 6. März er., von 


N 10 Uhr ab im G. Wolf⸗ 
rahmſchen 
beraumten 


aſthauſe zu Schlochau an⸗ 
19115 


Holzverkaufstermin 


ſtorbenen hieſigen Rentners Louis kommen zum Ausgebot: 


1. Kiefern⸗Windwurfhölzer aus ſämmt⸗ 
lichen Beläufen ca. 4000 Feſtmtr., 
die Kiefern⸗Handelshölzer in be⸗ 
onderen Looſen, darunter aus dem 

elauf Pollnitz 2 ein Loos von etwa 
1500 Kiefern mit ca. 2500 Feſtmtr. 
(gute Schneidewaare, gut ausge⸗ 
halten, Entfernung von der fis⸗ 
kaliſchen Braheablage 2½—5 Kilom. 
Die Hölzer werden Jagenweiſe zu⸗ 
ſammengerückt.) 
„Belauf Lindenberg Jagen 20: 23 
Stück Eichen mit ca. 23 Feſtmtr., 65 
Stuck Birken mit ca. 28 Feſtm. (zur 
ermäßigten Taxe) Jagen 35: 199 
Stück Eichen mit ca. 117 Feſtm., 60 
Rmtr. Eichen ⸗ Probipols (2 Mtr. 
lang) 23 Stück Rothbuchen mit ca. 
23 Feſtm. 35 Stück Kiefern 4. u. 5. 
Cl. mit ca. 27 Feſtm. Jagen 25: 
ca. 42 Eichen 1.—5. Cl. mit ca. 54 
Feſtm., ca. 22 Stück Weißbuchen 
mit ca. 7 Feſtm., ca. 48 Stück Kiefern 
1.—3. Cl. mit ca. 96 Feſtm. 

3. Belauf Pollnitz 2, Jagen 72: ca. 

64 Stück Eichen mit ca. 43 Feſtm. 

Außerdem werden aus den Beläufen 
Hohenkamp, Kuvfermühle und Pollnitz 1 
ca. 2000 Stück Kiefern⸗Bauhölzer 5. Cl. 
zum Verkauf geſtellt. 

Lindenberg v. Schlochau, 

den 17. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 
Exss. 


An dem am 3. März 1004 


f von Vormittags 10 Uhr ab 
in Farchmin's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 
findenden (9208 


Holzverkaufs⸗Termin 


kommen aus den Beläufen Walddorf, 
Ulrici und Wolz (altes Holz aus allen 
Belänfen) zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 50 Rm. Kloben, 20 Rm. 
Knüppel, 20 Rm. Stöcke, 230 Rm. Reiſer. 
ee ca. 50 Rm. Kloben, 25 Rm. 
Knüppel, 30 Rm. Stöcke, 280 Rm. Reiſer. 


» 


Weichholz: ca. 50 Rm. loben, 
1 Am. Knüppel, 30 Rm. Stöcke, 70 Rm. 
Reiſer. 

Kiefern: ca. 2500 Rm. Kloben, 


500 Rm. Knüppel, 650 Rm. Stöcke, 
4700 Rm. Reiſer. i 

Außerdem: 5 Eichen, 1 Birken-, 
1300 Kiefern⸗Nutzenden. 

Jammi, den 18. Februar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 
Oberförſterei Durowo b. Wrongo⸗ 

witz (Regbzk. Bromberg). 

Am 7. März 1894, von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, ſollen im Wels'ſchen 
Gaſthauſe in Budſin (Station der Bahn 
Schneidemühl⸗Poſen) zu den gewöhn⸗ 
lichen fiskaliſchen Verkaufsbedingungen 
öffentlich meiſtbietend ausgeboten wer⸗ 
den: Stangenfurth Jagen 95: 635 Kiefern 
3.—5. Cl. = 301 Sm, Deutſchendorf 
Jagen 110, 113, 115 und Totalität 200 
Kiefern 1.—5. Cl. = 265 Fm. Das Revier 
wird von der Chauſſee Budſin⸗Kolmar 
durchſchnitten. Das Holz lagert 1—6 
Klm. von dieſer Chauſſee und durch⸗ 
ſchnittlich 25 Klm. von der Netze bei 
Samotſchin entfernt. 19269 

Der Königliche Oberförſter. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, den 26, Februar, Vor⸗ 


mitags 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe 
zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſt⸗ 
revier Prökelwitz folgende Hölzer öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: 
250 Stück Kiefern⸗Bau⸗ u. Schneideholz, 
200 Rm. Eichen⸗, Buchen⸗, Birkens, 
Espen⸗ und Kieferu-Kloben und 
Kuüppel, 
100 Rm. Stubben und Reiſig. (9114 


Altſtadt, d. 17. Februar 1894. 


Der Oberjäger. 
Köppun. 


Holz⸗Verkaufs⸗Termin 


Fürsil. Oberiörst. Raudnitz. 


Dienſtag, den 27 Febrnar d. J., 


von Vormittag 9½ Uhr aun, 


im Gaſthauſe zu Grünkrug gegen Baar⸗ 
zahlung. 


[9224 
Belauf Grünkrug und Neukrug. 


Scheite, Spaltknüppel und Haufenreiſig 
(Strauch). 


Alteiche, den 19. Februar 1894. 


1. Forſtverwaltung. 
üller. 


Die Taxpreiſe 


für das in er Gutsforſt nd ren 
zu ver⸗ ind bedeut. 
aufende Langholz ermäßigt 
und koſtet ferner nur: 9197 


01 
Langholz 6 Kl. 3 Mk. pro Feſtmt. 


I * 77 * " 


1 Die Forstverwaltung. 


Elleruuntzholz. 


Circa 10—20 Feſtmeter Stämme wer⸗ 


den in Kolodzeiken bei Löbau abge⸗ 


Beitellungen nimmt entgegen 
(9194 


ur 


Arbeitsmarkl 


4 
3 


bei Berechnung des In- 
ionspreises zühle man 
ilben gleich einer zeile, 

Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, in jeder Beziehung 
tüchtiger, ſtrebſamer, verheiratheter Be⸗ 
amter, ev., 37 Jahre alt, ſucht wegen 
Verkaufs des Gutes, welches er ſeit 
drei Jahren in Vollmacht des Beſitzers 
auf Reinertrag bewirthſchaftet, ander⸗ 
weitig Stellung als 


Abminiſtratar 


oder Ober inſpektor. Gefl. Anfragen 
w. u. Nr. 9132 an d. Exp. des Gef. erb. 


— — 8 


Als Rechnungsf. u. Amtsſekretär 
ſucht e. ält. Mann. ev., polniſch, Kenntn. 
i. der Landwirthſch., v. ſof od. ſpät. Stell. 
Offerten unter Nr. 9243 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden 


Suche vom 1. Juli cr. Stellung als 
verheir. Oberinſpektor oder Admi⸗ 
ziſtrator auf einer größ. Beſitzung, bin 
36 Jahre alt, mit allen Zweig. der Land⸗ 
wirthſchaft vertr., am Tiebften, wo aus⸗ 
gedehnter Zuckerrübenbau. Beſitze lang⸗ 
jährige Zeugniſſe, empfohlen durch Herrn 
Rittergutsbeſ. Nehring, Groß⸗Kruſcha 
bei Markowitz, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Geißler, Lojewo Poſtſt., Herrn Güter⸗ 
direktor Ranft, Kobelnik b. Kruſchwitz. 
Gefl. Offerten erbitte an (9235 
Kulow, Broniewice b. Amſee, 


9 * 
Oberinſpektor 
mit? . bewährter Thtigkeit, unverh., 
evangl., polniſch ſprech., militärfrei, 
wünſcht 1. April neue Stellung. Agent. 
verbeten. Meldung. w. brfl. m. Aufſch. 
Nr. 8955 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geb. ig. Landwirth, 7 Ihr. b. Fach, 
3 Sem. Hochſchule beſ., ſucht Stellung 
auch als Volontär⸗Verwalter. Gefl. Off. 
unt. F. 748 Gerſtmann's Annonc.⸗ 
Bureau, Berlin, Friedrichſtr. 125. (9257 


— 


_sS9995+9959595 


Ein Oandwirih 


24 Jahre alt, mit einigen Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirthſchaft, 
ſucht gegen ſehr geringes Gehalt 
Stellung zum 1. April oder auch, 


— — 


„ TEE FT PE IE HE ITE 
Unterzeichneter jucht für einen vor 


die hieſige landw. Schule beſucht, zum 
1. April Stellung als 19158 
Inſpektor. 
— Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
Wegen Wirthſchaftsänderung ſuche 
ſuche vom 1. Juli er. anderweit. Stellg. 
als verheiratheter 


Vreunerti⸗Verwaller 


mit nur beſten Zeugniſſen und auf 
Empfehl. meines zeit. Herrn Prinzipals, 
6 Jahre in vor., 10 Jahre in hieſiger 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 9312 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


—— mn nn 


NrennereisBerwalter 


verheir., ſehr gut empfohlen, auch 
vertraut mit Amts⸗ u. Gutvorſtandsgeſch. 
ſ. landwirthſchaftl. Buchführung, ſucht v. 
1. Juli cr. geeignete u. dauernde Stell. 
Gefl. Offerten w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9311 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 
Prakt. Deſtillateur 

21. Jahre alt, gegenwärtig in Stellung, 
mit der Liqueurfabrikation auf warmem 
ſowie kaltem Wege vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitig 
dauerndes Engagement. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9237 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein Materialiſt 

der poln. Sprache mächtig, militärfrei, 
augenblicklich noch in einem größeren 
Materialgeſchäft und Dampfgrützmühle 
thätig, ſucht vom 1. April in einer größ. 
Stadt anderweitig dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9121 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Gut empfohlene Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfen für jede Branche und Stellung 
empfiehlt und placirt (9265 

G. F. Raykowski, Danzig, 

1. Damm Nr. 9. 


Stelle⸗Geſuch! 

Ein durchaus tücht. jung. Mann, gel. 
Mat. u. Eiſ.⸗Hdl., beid. Landesſpr. mächt., 
m. Pa.⸗Zeugn., ſucht p. 1. Apr. cr. anderw. 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9313 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

‚Ein Geſchäftsmann, Materialiſt, ſucht 
eine Büffetier⸗ oder Lageriſtenſtelle von 
gleich oder jpäter zu übernehmen. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9193 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Bautechniker 


21 J. alt, 3 J.prakt. als Maurer gearbeitet 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gert. Off. u. W. poſtl. Skarlin erbeten. 


Ein tüchtiger Müller 
Ende 20er, Abſolvent einer Fachſchule 
gegenwärtig in einem größ. Mühlenwerk 
als Walzenführer thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehl., in einer mittl. Mühle 
als Obermüller reſp. Werkführer 
dauernde Stellung, wo ſelb. ſich ver⸗ 
heirathen kann. Gefl. Anerbieten unter 
Nr. 9236 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Unverh. Gärtner 
32 J. alt, mit guten Zeugn. u. Empfeh⸗ 
+, ſucht vi. Al 9 J. N 
Stellung. Gefl. Off. u. M. & 9 
Sleſin via Nakel. 


tre 
8745) 


3 Preis pro einspal we — 
5 Kolonelzeile 15 Pf, 


Holzbranche. 

Ein jung. Mann, 23 Jahre alt, moſ., 
7 Jahre in der B., m. d. Ausnutz. des 
Rundh., Verlad. u. Sort. d. Schnittmtr. 
d. Walögeſch. und d. Detailverk. vollſt. 
vertr., gegenwärtig im Geſchäft ſeines 
Vaters, Dampfii 8 in Oſtpr., als 
ziemlich ſelbſtſtänd. Leiter hätte, . 
unter beſcheid. Anſpr. vom 1. April cr. 
oder früher in einem größ. Dampfgew. 
Stellung. * Offerten werden briefl 
mit Aufſchr. Nr. 9304 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


n 2 
VE BIER FE 


. 


bt . 24 J. a., m. 9. Zeugn. * 

ei 2 Sy} in ein. Hote 

Faß, als Hausdiener thut it Ju 
eiche Stell. p. 1. April od. ſpät. Ge 


U 
Of. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9314 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Stellen - Vermittelung 
durch den Verband deutſcher Haud⸗ 
n zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 
telle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 

ernſprecher 381. (7343) ° 


JC ² AA EEE 

Im Auftrage ſuche einen älteren 
Materialiſten, einen Mauunfaktu⸗ 
riſten, beide der polniſchen Sprache 
mächtig, ferner einen Buffetier mit 
2300 Mk. Kaution zum ſofortigen 
Eintritt. 9265 

G. FJ. Raykowski, Danzig, 

1. Damm Nr. 9. 


Verkäufer 
und Verkäuferin. 


Suche ſofort für mein Porzellan-, 
Glas⸗ und Steingutwaaren⸗Geſchäft ꝛc. 
einen zuverläſſigen Verkänſer u. Ber: 
käuferin ohne Anhang, die auch im 
Lager arbeiten und die Ladenbücher ꝛc. 
beſorgen müſſen. Logis und Koſt im 
Hauſe. Abſchriften der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden an 


»»» Adl. Harder, Elbing. 


8e eee: eee eee ese 


f 2 
Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 2 
2 waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 

2 engagire von ſofort einen ſehr 2 


lüchtigen flolten Verkäufer; 
der polniſchen Sprache mächtig. $ 
Den Offerten find Gehaltsanſprüche & 
L beizufügen. 49013 E 
2 L. Rehfeld, Allenſtein. 2 
0682. 26296924 44624 e 66e +0 


Für mein Colonialwaaren- u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 


einen flotten Verkäufer. 


Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften 

mit Angabe der Gehaltsforderung ein⸗ 

ſenden. Retourmarken verbeten. (9190 
B. Freundlich, Neuſtettin. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


59950999 


[Modewaaren⸗Geſchäft wünſche ich zum 


Antritt per 1. April er. einen 12842 
jüngeren Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 

beizufügen. 
Auch iſt die Stelle eines 
Lehrlings 
bacant und zum 1.4. er., eventl. auch 
früher, zu beſetzen. 5 
Emil Heymann, Nordenburg Ovr 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 


Modewgaren⸗Geſchäft 


14 
einen äußerſt tücht., ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Nur ſolche, welche auf eine dauernde 
Stellung refleftiren, wollen ihre Offerten 
mit Photographie, Gehaltsanſprüchen 

und ee Se BE dei einſenden an 
Jo ſ. Lerch, Herne i. Weſtf. 


RN 


88 Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 
72 fakturwaaren⸗, Herren⸗ und 4 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 
2 zwei gewandte, tüchtige 
* 2 
Verkäufer 
welche das Dekoriren größerer 
Schaufenſter verſtehen. Offert. 
N mit Gehaltsanſpr. zu richten an 
Rehfeld u. Goldſchmidt, 
Elbing. (9079) 


22 
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„Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen zweiten [9911 
jungen Mann 

ber jofort oder 1. März. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
nebſt Photographie. 

Caspari Herrmanns Söhne, 
Eiſenwaarenhandlung, Pr. Friedland. 


LER 


Für mein Tuch⸗ Mannfaktur-, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April einen (8840) 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer. Derſelbe muß mit 
der Buchführung vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig fein. 
S. Grau Nachfolger 
Inhaber: L. Maretzki. 
Hohenſtein Oſtpr. 
Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April einen älteren, 
tüchtigen, ſoliden 


jungen Maun. 

Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Gehalt bis 450 Mk., werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9191 durch die 

Suche für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft zum ſofortiger 
Antrit einen tüchtigen (9192 


jungen Mann. 
Carl Sommerfeld, Graudenz. 


Ein junger Mann 
durchaus ſelbſtſtäudiger, erfahrener Ver⸗ 
käufer, welcher die Fähigkeit beſitzt, den 
Chef zeitweiſe zu vertreten und der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
iſt, findet in meinem Modewgaren⸗ und 
Lonfections⸗Geſchäft ver 15. März reſp. 
1. April cr. bei hohem Salair dauernde 
Stellung. S. Löffler, Pr. Stargard, 


ee eee ke EEE eee Fele un 


ofortigen 
(9265 
1418. 


* 
rin. 
r3ellan-, 
ſchäft ꝛc. 
u. Ver⸗ 
auch im 
bücher 2€. 
Koſt im 
iſſe nebſt 
nden an 


U. Deitils 
April cr. 
ufer. 
ſchriften 


ung ein⸗ 
n. (9190 
ettin. 
ur⸗ und 
ich zum 
12842 


er, 
inſprüche 


tl. auch 


irg Ovr 
ur⸗ und 
(8974 
indigen 


ächtig iſt. 
mernde 
Offerten 
ſprüchen 


Weſtf. 
38 


mu⸗ 


waaren⸗ 
19911 


rten mit 
Station 


ihne, 
edland. 
—Mode⸗ 
äft ſuche 
(8840) 


muß mit 
der pol⸗ 


llations⸗ 
älteren, 


8 
Zeug⸗ 
3 
uch die 


Manu⸗ 
fortiger 
(9192 


denz 
un 
ner Ver⸗ 
itzt, den 
und der 
mächtig 
ren⸗ und 
ärz reſp. 
hauernde 
targard, 


: 8 6118 


Für mein Math 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 

jungen Mann 

der der volniſchen Sprache mächtig iſt, 

per 1. März. Offerten mit Gehalts⸗ 

angabe erbittet 

Moritz Lew Lewin, Pakoſch. 

Für me meine Weinhandlung und Wein⸗ 

9 ſuche ich von ofort 5 päter einen 


Si Commis, sen 


Bag 
€ i ar. 
orderlich. Gehaltsanſprüche, Zen nit 
2 Photographie einzuf 


Einen Commis 
Für mein Manufaktur u. Confektions⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig, 
für gleich oder 1. März, und einen 


Lehrling 


uche ich. 9 
vo J. Bilews ky, Lösen. _ 
Ein anſpruchs eg 19055 
tüchtiger Commis 
in der Material-, Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Brauche gut bewandert, der vol⸗ 
niſchen Sprache hauptſächlich mächtig, 
wird von ſofort oder 1. April cr. geſucht 
von W. Gaſowski, Culmſee Weſtpr. 
eugnißabſchriften und Photographie er⸗ 
forderlich. 
Suche per ſofort für mein Materials, 
Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft e. 


älteren Gehilfen. 
Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 
ENTER . ¾ . ¼ Dh EEE EL ERSTE EEE AT ÜEHENE 


Zum 1. 78 für eine Mahlmühle 
ein Lagerverwalter 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
Nufſchrift Nr. 9111 durch die Expedition 
des Geſelligen in G Graudenz erbeten. 


Einen tücht. Barbiergehilfen 


ſucht von ſofort V. Röski, 3 u. 
Friſeur, P. Pr. Stargard. (8901) 


Ein tüchtiger Conditorgehilfe 


der ſelbſtſtändig das Backgeſchäft leiten 
kann, aber nur ein ſolcher, wird ſofort 
oder 15. 3 geſucht. Offerten unter 
W. 10 a (920: 

Set: Müller, Neidenburg. 

Zur Erbauung einer Dampfmeierei 
ſuche einen tüchtigen 883 


Maurerpolier 


welcher 8 bis 10 Maurer ſtellen kann. 
J. Czackert, Seeburg, Oſtyr 


— ——— 


. per ſofort e einen energiſchen 
und im Verbande wie Treppenarbeiten | —— 
durchaus erfahrenen (9016 


Zimmerpolier. 
Stellung dauernd. 
N ag EM den 17. Febr. 1894. 
R. Volkmann, Zimmermeiſter 
Ein anftändiger, tüchtiger (722) 
Brunnenmacher 
in Tiefbohrung u. Rohrlegung erfahren, 
elernt. Schloſſer od. Schmied bevorzugt, 
ann ſofort bei hohem Lohn in dauernde 
e treten bei 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 


Ein S chornſteinfegergeſelle 
ndet von an dauernde und lohnende 
eſchäftigung bei (9295 
Schornſteinfegermeiſter Wahl 
in Stuhm Wpr. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


scornleinsegergeleien 


Müller, Bezirks⸗Schornſteinf BEER, 
Allenſtein. 19098 


Ein Sack älterer 


Bäckergeſelle 


wird ſofort geſucht. 
unter Nr. 9172 an die Exped. d. Geſ. 

F Krankheitshalber ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen tüchtigen (9207 

Bäckergeſellen 
der ſelbſtſtändig backen kann und die 
feinere m. verſteht. 
Diemke, Bäckermeiſter, 

K t f ch; Eylau. 
Tüchtiger Dreher 
gegen hohen Lohn auf ſofort geſucht 
von der Sodafabrik Mont wy 

„geri) Kreis Inowrazlaw. 
Zum 1. April ſüche einen tüchtigen, 


evangeliſchen Schmied 


er den Sujbeihlagfurius a year 
Vat 5 Oberinſpektor Kienbaum, 
921 ) 


er Shuenmwalbe 

Ein tür tüchtiger Schmied 
u. ein Gärtner 

finden zum 1. April Stellung in a 

Bruch bei Chriſtburg. (8980 


Einen Schmiedegeſellen und 


2 Lehrlinge 
ſucht Suſchinski, Schmiedemeiſter, 
Gr. Bandtken bei Marienwerder. 


Einen tüchtigen Schloſſer 
2 auch drehen kann ſucht von ſofort 
9286) Israelowicz. 


Für meine Dampfmahlmühle mit 
feſtliegender Lokomobile ſuche per 1. März 
cr. einen tüchtigen, unverheirathet., 

geprüften Heizer. 
Den * gen bei freier Stat. 
find Zeugnißabſchriften beizufügen. 
* per Strasburg Weſtpr. 
3 B. Bölthern Mühlenbef. 


Völtchergeſellen 


— 2 erge 10 u. große Arbeit, b. gutem 
Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 
ſofort eintreten. Auch nehme ich 2 
2 Geſellen an. (8289) 
aldenburg i. Wpr. 
Her mann Dahms, Böttchermſtr. 


2-15 ficht. Böffgergelellen 


au Biertranspork ebinde und Lager⸗ 
äſſer, aber nur ſolche, werden per ſo⸗ 
ort von der Bücherloranerei geſucht. 
eldungen zu richten (8900) 
Böttchermeiſter M. Jbzikowskt Cn km. 


Be 


erb. 


Adolph Eberle, Bromberg. | 


8 nicht vergütigt. 


—10 Tiſchlergeſellen 
= bei gut. Lohn dauernde Beſchäftig. 
(89330) J. Dalugge, Neidenburg. 


Ein Schneidemüller 


wird von ſogleich verlangt (9302 
N Hinz, Gollub. 


Eu ordentlicher (9275 


Müllergeſelle 


Weinſtuben der mit Walzenmüllerei Beſcheid weiß, 
Polniſche Sprache er⸗ findet Stellung bei 


Berndt, Klawittersdorf 
b. Freudenfeier Wpr. 


Ein tüchtiger (9107) 
Schneide⸗ oder Mahlmüller 


findet ſofort dauernde e in 
Mühle Wonzow b. b. Krojanke. 


Ziegelmeiſter 


erſte Kraft, ſofort geſucht, er 
Metallformen, zum 1. Avril. (9214 
Glauwitz, Willenberg 
bei Marienburg. 


Zwei Ziealergeſellen 
auf Lohn können ſich melden. [2045] 


Schüler, Rospitz b. Sedlinen Wpr. = 


Zwei Ziegleraeiellen 


die gut Dachpfannen und Biberſchwänze 
machen können, finden bei gutem Stand⸗ 
lohn für den ganzen Sommer Beſchäf⸗ 
tigun bei Zieglermeiſter Wolff auf 
Fürſtlicher Ziegelei Hansdorf bei Ot. 
Eylau Weſtpr. (9223 
Suche einen Tachpfangenmaszer 
Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 
per Neidenburg. [908° 


Ein junger, kräftiger 
Molkereigehilfe 
für Handſeparatorenbetrieb findet von 
gleich oder Den Stellung. Meldungen 
mit Geha töfprberumg zu richten an 
Molkerei Putzig Wpr. 


Für meine neu zu eröffnende Dampf⸗ 
Molkerei ſuche ich zum 1. April er. einen 
verheiratheten (Sräs) 


Meier 


deſſen Frau eventl. in derſelben behülf⸗ 
lich ſein kann. 

Bewerber müſſen mehrjährige Praxis 
nachweiſen können. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Reiſekoſten werden 
Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
zu ſenden an 

J. Moſes, Lautenburg Wpr. 

Retourmarke verbeten. Nichtbeant⸗ 

wortung glei gleich Verzichtleiſtung. 


Verheir. Schweizer 
u 30—40 Kühen, 20 Stück Jungvieh zu 


ſofort reſp. 1. 3 geſucht. (2046 
Gut Bialken b. Sedlinen Wor. 
Ein tüchtiger [8556 


Seilergeſelle 


findet von Pi Ben Beſchäftigung 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Einen tüchtigen Stellmacher u 

ſelbſtſtändigen Arbeiter, mit Wagenbau 
vollſtändig vertraut, ſucht per ſofort 
Höcherlbrauer ei, Enlm 

Ein ordentlicher, fleißiger, unverbeir. 

Stell machergeſelle 

kann ſich ſogleich oder für 5 bis 

einſchließlic Antritt 1. April d. Js. 

melden. e wie Lohn⸗ 

forderungen an (9196 
Dom. Groß ; Reiftenau Bor. 


Einen Schueidergeſellen 
—.— — al? 3 2 


Offerten werden @ « K 


| regen un ſelbſstth. Gärtner 
ſucht ſofort Gut Ludwigs hof, 


; [bei Ahlbet, Sr. Uderminde. (9300 2 


; * e E 2 12 25 N; N 4 2 ER 
Dom. N ey ßen bei Hermsdorf, Kr. 
Allenſtein, ſucht zum 1. April cr. einen 
nüchternen, e ig (9184 

unverheirath. Gärtner 
welcher auch die Aufſ. bei dem Hopfen⸗ 
bau zu übernehmen hat. Die Stellung 
iſt dauernd und iſt bei Zufriedenheit 
Verheirathung geſtattet. 


Für eine N rößere Gutsgärtnerei wird wird 
unter guten 3 gedingungen 18975 


ein junger Gärtunergehilfe 
und ein Lehrling 


von ſofort gewünſcht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8975 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein brauchbarer Gärtner 
der auch den Wald zu beaufſichtigen hat, 
findet am 1. April cr. Stellung in 
Gr. Poetzdorf bei Reichenau Opr. 

185 Auf Dom. Stein bei Dt. Eylau 
wird zum 1. April (9099 

eiu tüchtiger Juſpektor 
geſucht, welcher unter Leitung des Prin⸗ 
zipals zu wirthſchaften hat. Verſtänd⸗ 

niß der Erz ee erwünſcht. Gehalt 
400—450 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
Bora 

Auf dem Mühlengut Gr. Pacoltowo 
bei Neumark Weſtpr. findet ein ältlicher 


zuverläſſiger Wirthſchafter 


von ſogleich Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Perſönliche Vorſtellung 
und Kenntniß von der Müllerei erwünſcht. 
Auf dem Gute Waſielewko bei 
Wilatowen findet ein tüchtiger, anſpruchs⸗ in 


loſer Landwirrth 


aus guter Familie, ev., der auch mit 


[dem Zuckerrübenbau betraut iſt und 


etwas polniſch ſprechen kann, p. 1. — 
Stellung. Gehalt 360 Mark. 


Juſpektor 
fleißig und nüchtern, mit nur guten 
Zeugniſſen, wird bei Mk. 360 p. a. 
gm 1. April cr. verlangt in Blandau 
ei Gottersfſeld. Zeugniſſe find ab⸗ 
en an die Gutsverwaltung zu 
enden. [8829] 


eiratheter, 
“üchtiger Inſpektor 


der m Rübenbau vertraut ift und gute 
Zeugniſſe a ufweiſen kann, wird für 
gesucht ehalt 500 Mark und 
Station excl. Wäſche. Meldungen 
de Abſchrift der Fiber wird ge⸗ 
beten zu richten an er, Conrads⸗ 
walde bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
Perſönliche Meldung erbeten. 
Domaine Unislaw, Poſtſtation, 
Kreis Eulm, ſucht zum 1. April eventl. 
auch früher einen tücht., federgewandten 


zweiten Beamten. 

Gehalt nach Uebereinkunft. Zunächſt 
ſind ſchriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften einzureichen. (91% 

Ein verheiratheter 5 19085 

Wirthſchafter 

der polniſch ſpricht, unter direkter Lei⸗ 
tung, Anfangsgehalt 500 Mk., findet zum 
15. März Stellung. 
Dom. Lindenau p. Usdau Opr. 


— ———— — 
— — 


Als 2. Beamter 


findet von ſogleich evtl. auch 
am 1. April cr. ein junger * 
Landwirth (ev.) auf einem Gute 


von 1200 Morgen Stellung. 
Nur ſolche en dag wollen 
welche durchaus 2 


zuverläſſig und energiſch ſind. 
8 Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Jeugnifadichrirten unter 
2 Nr. 9145 an die Expedition des 2 
Geſelligen erbeten. Retour⸗ 25 


80 ſich melden, 


marke verbeten. 


i e eee 


. ———ßĩr —ꝛ—ęꝛ— (— 


Dausfelde bei Melnd ſucht einen 
zweiten, der polniſch. Sprache mächtigen 


Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkommen. [9069 


— — . — — — 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Juſpektor⸗Stellnngen 


ſuche ich geeignete Bewerber. (3282) 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein energiſcher, unverheiratheten 
Feldverwalter 


direkt unter dem Prinzipal ſtehend, 
findet zum 1. April Stellung in 
9180) Goſtkowo bei Tauer Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt findet ein 
gebildeter, kräftiger [8815 


innager Mann 
bäuerlichen Standes, Stellung zur Er- 
lernung der Landwirthſch. ohne Penſious⸗ 
zahlun, 1 
l. Sawadda b. Warlubien. 

Per önlice Vorſtellung erwünſcht. 

IZur Erlernung der Sandiwirtbichaft | 
findet ein (89 


junger Mann 


zum 1. April gegen Penſionszahlung 
in Sarnowken bei Dorf Roggen⸗ 
hanſen freundliche Aufnahme. 


Ein Wirthſchaftseleve, poln. ſprech. 

Beſitzerſohn, wird geſucht. Off. unt. 
B. P. 2 poſtlagernd Stuhm. (8322) 

Für mein mittelgroßes Gut juche 
von ſofort 18820 


einen Eleven. 


Der Bewerbung iſt Lebenslauf beizu⸗ 
fügen. Wa 
bei Radosk Weſtpr. 


Gin erfahrener, verheiratheter oder 
unverheiratheter = (9119 
Hofmeiſter 
wird zum 1. April eſucht. Meldungen 
aus den Kreiſen Schlochau oder Konitz 

werden Pevorzugt. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Suche ril eine 


zum 1. April einen mit guten 
Zeugniſſen verſehenen [8902 


Kämmerer od. Hofmann. 
Sandhof bei 8 Ditpr. 
and. 


Ein noch junger (8978 


Inſtmann 


ohne Scharwerker findet zum 1. Mai cr. 
freie Woßnun und Arbeit bei 
J. Wiebe, Warnau b. Marienburg. 


Ein Unverheiratheter Diener 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und 

mit allen häuslichen Arbeiten vertraut 

iſt findet zum 1. April cr. Stellung. 
Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


Zum 1. April ſuche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft (9083) 
einen Lehrling 
(moſaiſch), der der polniſchen Syrache 
mächtig. Freie Station im Haunſe. Söhne 


anſtändiger * köunen ich melden b. 
Schoen, Wirſitz. 


Gärtnerleheling 
kann von ſofort eingeſtellt werden in 
Sinden hof bei Papau, Kreis Thorn. 
Derſelbe erhält 45 Mk. pro Jahr. Zu 
melden beim Gärtner daſelbſt. (9050) 
Lehrling braucht Bal lach, Schloſſer⸗ 
meiſter, Marie Marienwerder. r 0205 


Suche einen Lehrling 


zu l ſoforti em Antritt. 
Jul. Gaebel's Buch⸗ und Papier⸗ 
Handlung, Graudenz REDE 


Zwei Lehrlinge 
ſucht R. Becker, Barbier und Friseur, 
Strasburg Weſtyr. (9259 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft GFüldenhof 
Poſen (Vollbetrieb) ſucht zwei Kir 
tige, ordentliche [856 
Lehrlinge 
von guten Eltern, einen zu ſofort und 
zweiten zum 1. Mai. Hallier. 
Suche von ſofort =. 1 März 
zwei ſtarke Lehrlinge 
mind. 17—18 Jahre alt, dieſelb. müſſen 
ſchon wenigſtens 2 Jahre gelernt haben 


1 können bei mir ihre Lehrzeit mit 
1 Jahr beendigen. 


Ne NK: N 8K 55 


IE: 


(9234 die polnisch 


Lehrling 


mit guter Schulbildun 3 
Kolonialwaaren⸗Geſchã han any — 
väter bu cht. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 9316 durch d. Exp. d. Geſellig. erbt. 
In meinem —— gie 
ſchäft iſt die Stelle (9274 
eines Lehrlings 
und eines jüngeren, poln. ſprechenden 
Gehilfen 
von ſogleich oder vom 1. Mär 
beſetzen. Bewerbungen mit Seng 


abſchriften, =. Retourmarke, erbeten. 
C. Hirſchfeld, Culm_ 


Fin Gärtnerlehrling 


wird zum 1. reſp. 15. März er. für 
die Schlon⸗Gär tuerei Langen au 
25 Freyſtadt geſucht. 

r B aumgart. 


NEN t 80 8 K 686 


Lehrling 


mit guter Schi ulbildung (min⸗ 
deſtens einjähr. Freiw.⸗Zeugn.) 
* findet von ſofort reſp. zum 
* 1. April er. Stellung. (9217 28 
Schriftliche Meldung erbeten. 
2 Gräfe u. Unzer, Buchhandl., 7 
> (Pollakowski u. Lipp), 
Königsberg i. Pr. 


RRR 


Ein geſitteter Knabe findet e ein 
Unterkommen 


als Lehrling 


beim eee C. W. Huch 
in Bromberg; desgleichen 


ein Buchbindergehilfe 
Condition. . 
Für mein Colonial⸗ und Schank⸗ 
eſchäft * ſofort oder ſpäter einen 
ee 


Ed. ‚Staa un ka 


Bir PER ae 


Mä dehen. 


enen endenden 
0 Kindergärtnerinnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen, Wirthſchaftsfrl., Stützen der 


Hausfrau und Verkäuferinnen em⸗ 
pfiehlt das Vermittlungs⸗Bureau von 


A. Koehler, B omberg Mittelstrasse 20 


Eine junge Dame 
welche ſchon einige Jahre als Buchhal⸗ 
terin und Kaſſtrerin in größ. Geſchäften 
in Elbing thät. geweſen, ſucht unter be⸗ 
— . Anſpr. per 1. April er. ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Offert werder 
unter Chiffre M. M. 7286 Ay 


Elbing erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Bunt als Stütze der Hausfrau von Sof. 
1. April 1894 Stell. Näheres zu exit. 

bei bei H. Hellwig, Culm. (8523) 
Ein Fräulein, erfahren im Haus⸗ 
galt, ſucht jelbitftändige Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9157 d. die Exp. d. Geſelligen erbt. 


— —— —— 


Eine tüchtige Wirthin zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthſchaft bei 
einem Herrn, auch auf einem Gute, 
ſucht Stellung ſogleich oder ſpäter. Pho⸗ 
tographie u. Zeugn. ſteh. z. 3 
Off. u. M. A. B. pſtl. Arnswalde NS 


—— — — 


— ——— —ää6 


C. i. d. Landwirthſch. erf., m. 7 5 
Zeugn. verſehenes Mädchen, geübt in 
Handarb. u. ſehr kinderl., w. z. April od. 
Mai Stell. Off. erb. u. W. R. poſtl. 
Braunsberg Opr. (9227 


e junge 18938 


Eine junge, 


gebildete Dame 
ſucht baldige Stelle als 1 
und Stütze; ſelbige iſt mit allen Hand⸗ 
arbeiten vertraut. Gefl. Offerten unter 
M. G. 203 an die Exped. des Allen⸗ 
ſteiner Tageblatt in Allenſtein erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen, in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht Stellung (9264) 


als Wirthin 


gleichwie Stadt oder Land. Off. u. Nr. 
2007 a. d. Exp. d. Danz. Ztg., Danzig, erb. 


— — — EEE 


— — —— 


Für jung., ev., gebildetes, fleißiges 
Mädchen 
16 Jahre alt, wird Stellung zur un⸗ 
entgeltlichen Erlernung der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft 4 Gefl. Offert. 
unter H. F. poſtl. Raudnitz Wpr. erb. 


BB DAMEN gu 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma B. Brandsma in Amiter- 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6610 100 

HGeſucht wird eine für höhere Töchter⸗ 
ſchulen geprüfte . 

katholiſche Lehrerin. 
Gehalt 500 Mark jährlich bei freier 
Station. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrif Nr. 9252 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Für zwei Mädchen im Alter von 
13 und 11 Jahren, ſuche zu Oſtern eine 
ev. geprüfte 


N — 1 


e eee ee eee eee 


Für mein Teifengeſchüft — 1 p. 
ſofort eine 


Verkäuferin. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, welche 

in einem ähnlichen Geſchäft waren und 9 

gute Zeugniſſe a können. 
Adolph Leetz, Thorn. 


Zum 1. April a früher e ich 


für mein Mehlgeſchä 
eine Verkäuferin 
pricht. — und 


S. Fialkows ki, Adlershorſt, Bromberg n e riften erwũ 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Herrmann, Nakei (Netze). 


Ich 2 per ſo a ez oder ſpäter 


Da, me mein waaren⸗Ge⸗ 


atis „Verkä uferinnen. 


O Peine mit Photograph. 1 Eon 

nißabſchriften an 

Iſidor Roſenthal, tyal, Bromberg. M 

Zur Leſtung der er Putz⸗Abtheilung 
meines Geſchäfts ſuche 10 von og . 
oder 1. März cr. eine in allen Zweigen 
der Branche erfahrene (9280 


Direetriee. 


Die Stellung iſt dauernd und ange⸗ 
nehm. Offerten mit Zeugniß⸗Copien u. 
iar erbeten. 

[Adolph Meyer, In owrazlaw. 


Geſucht 
ein gebildetes junges Mädchen aus 
zuter Familie, ev. Kindergärtnerin, zur 
eaufſichtigung und Pflege von drei 
kleinen Kindern. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten nach Oberförſterei 
Grünfließ bei Neidenburg Opr. (9210 


— nenn 


Ein junges, 
gebildetes Mädchen 


erfahren und geübt in der Führung eines 
ländlichen Haushalts, als auch Hand⸗ 
arbeit und etwas Schneiderei, wird zum 
1. April geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9112 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


— un ana mem nn 


Gübisch wird per 1. oder 15. 1 7 er. 
ein jüdiſches, 19108 


junges Mädchen 


welches einen einfachen Haushalt ſelbſt. 
führen kann. Bevorzugt werden Be⸗ 
werberinnen, die Kenntniß von der Kurz⸗ 
waarenbranche haben. 

H. Mendelſohn, Schönſee Weſtpr. 


2 j. Mädchen 
d. ſ. vor keiner Arbeit ſcheuen, finden 
z. Erl. d. Wirthſchaft freundl. Aufnahme 
(unentgeltlich). Offerten unter Nr. 9001 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein san „ zuverl. 19094 


Mädchen 


w. z. 1. April iu Hilfe i. d. Wirthſcha 
geſ. Dafſſelbe at d. Melken z. beauf⸗ 
ſichtigen u. gleichzeitig re 3 
übernehmen. Gehalt 132 Mk. Off. 
N. F. poſtl. Gr. Purden erb. 


Zum 1. April d. J. findet (8806) 


ein junges Mädchen 


aus guter Familie Stellun "0 als Stütze 

der Hausfrau. Gehalt 180 Mk. Familien⸗ 

anſchluß. Lachmirowitz bei Loſtau. 
Hinſch. 


Eine ält., allein da ſtehende, ehrliche 


fleißige Fran 

die mit Küche und Laudwirthſchaft Be⸗ 
ſcheid weiß, wird je ſelbſtſtändigen 
Führung einer mittleren Beſitzung bei 
einzelnem Herrn vom 15. Apri Leung ucht. 

Offerten nebſt Gehaltsanga 
etwaig. Zeugn. werden briefli u. 
ſchrift Nr. 8655 durch die Cpedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Suche z zum 1. April eine durchaus durchaus 


anjtändige Wirthin 
erfahren in Küche, Plätten, Geflügel⸗ 
und Kälberaufzucht (Milchverkauf). 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 

lenden. Frau Dorau, (8998 
Powiatek p. Fürſtenau, Kr. Graudenz. 
Eine ſelbſt⸗ ohne Anhang, 
thätige, ältere Frau die der Wirth⸗ 
ſchaft eines Grundſtücks von 70 Morgen 
vorſtehen kaun, wird geſucht. Off. u. Nr. 
9242 an die Exped. d. d. Geſelligen erbeten. 


Suche ein Ae anſt. (9221 


Mädchen 


die zur Stütze der Hausfrau und im 
Büffet behilflich ſein muß. Offerten 
bitte brieflich unter A. M. 42 poſtreſt. 
Marienburg zu ſenden. 


Ein gebildetes, ev., junges, kräftiges 
Mädchen 
das Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat und ſich noch vervollkommnen 
will, wird per 1. März gegen Gehalt 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9220 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


Geſucht wird ein älteres, (9188 


evangel. Mädchen oder Frau 


die für einen unver ae, 
Inſpektor das Hausweſen übernimmt. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten unter 123 Nikolaiken 
Weſtpr. poſtlagernd. 


Meierin 


mit . urbetrieb und Bereitung 

feiner Butter ſowie G eflügelaufzucht 

erh wird a. e. weſtpr. Dominium 
zum 1. April, eventl. vorher, geſucht. 

Meld. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
8 br 17 m. d. Aufſchr. Nr. 8873 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April er. bei hohem 
Lohn und Tantieme (9277 


eine tüchtige Meierin 


die die feine Butterbereitung u. Kälber⸗ 

aufzucht gründlich verſteht. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe find zu richten 
an Ober⸗ Inſpektor Schröder, Partſch 
per Raſtenburg Oſtyr. 


Suche per 1. ie für mein Neben⸗ 

gut eine einfache, ältere 
Wirthin. 

Bewerbeſchreiben nebſt Zeugnißabſchrift. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9110 
durch die Erpedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Eine erfahrene 


Hotel⸗Köchin 


welche die Küche ſelbſtändig zu führen 
verſteht, per ſofort oder März geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 
Victoria⸗ Hotel, Cüſtrin 2. 


Kinderfran 
anſtändig und zuverläſſig, zu zwe 
38 2 und 1 Jahr, ſücht > 

1. April d. Is. (9183 
Wen; el, Gutsverwalter, 
Fran enhain bei Melno. 


(9026) 


Pear madung. 
Vom 1. men d. Is. ab können 
bei den Gepäckabfertigungsſtellen zu 


Gegenſtände zur vorübergehenden Auf⸗ 
bewahrung auch durch dritte Perſonen 
— Boten, Angeſtellte eines Geſchäfts 
u. . w. — für das reiſende Publikum 
aufgeliefert werden. Die Einrichtung 
bezweckt a die Aufbewahrun 
olcher Gegenſtände, die in der Stad 
horn gekauft und bei der Abreiſe als 
andgepäck mitgenommen werden. Die 
in⸗ und Auslieferung der Gegen⸗ 
— erfolgt auf Grund eines Hinter⸗ 
egungsſcheines. Der Abſchnit ı desſelben 
iſt bei der Einlieferung abzugeben; gegen 
Abgabe des Abſchnitts u geſchieht die 
erausgabe der auf Abſchnitt 1 hinter⸗ 
egten Gegenſtände. Die Scheine ſind 
um Selbſtkoſtenpreis bei den genannten 
ag ee ſowie in der Buchhandlun 
von Guſtav Wallis in Thorn käuflich 
zu haben. 


Bis auf Weiteres wird auch zuge⸗ Er 
laſſen, daß die Einlieferung der Gegen- | 15 


enſtände gegen Abgabe einer Viſiten⸗ 
artenhälfte geſchieht, während ſich der 
Empfänger durch die andere Hälfte zu 
legitimiren hat. [9270 


An Gebühren find zu entrichten für f . 
jedes Stück für die erſten beiden Tage 


zuſammen 10 Pfg. und für jeden fol⸗ 
enden zu weitere 10 Big. Der Tag 
er Niederlegung und der Ta 
rücknahme werden je als ein voller Tag 
berechnet. a 
Weitere Bedingungen ſind auf der 
Rückſeite des Abſchnitts u des Scheines 


abgedruckt, auch iſt Näheres bei den 
enannten Abfertigungsſtellen zu er⸗ ie 


ahren. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt BEE 


Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Die im Grundbuche von Graudenz, 
Bd. 21, Bl. 832, Art. 150 und Bd. 22, 
Blatt 850, Artikel 166, auf den Namen 
des Hauseigenthümers Julius Rebel 
eingetragenen, in der Stadt Graudenz, 


Kalinkerſtr. Nr. 34 bez. Nr. 3/4 belegenen 


Grundſtücke ſollen auf Antrag der 
Wittwe Helene Rebel geb. Schlack zu 
Graudenz zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 4. Mai 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 4,83 bez. 
2,19 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,90,10 Hektar bez. 0,70,11 Hektar 
gr Grundſteuer, mit 240 bez. 165 Mk. 

itzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Anszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 


8 ſowie beſondere Kaufhedingj⸗ yrgewerzum 
önnen in der Gerichtsſchreibereis, 


ungen, ) 
während der Dienſtſtunden von 11—1 
Uhr eingeſehen werden. . 

nd welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 9063 


am 5. Mai 1894 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 10. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Dt. Ey⸗ 
au — Band 5 — Blatt 186 und Band 
14 — Blatt 523 — auf den Namen des 
Brauereibeſitzers Rudolf Boettcher, 
reſp. der verwittweten Frau Emilie 
Boettcher geb. Radau und der Erben 
des Brauereibeſitzers Ferdin. Boettcher: 

2) Brauereibeſitzer Rudolf Boettcher, 
Fräulein Clara Boettcher, c) Fräulein 
Ida Boettcher, d) Fräulein Alma 
Boettcher, ©) Fräulein Martha Boettcher 
eingetragene, zu Dt. Eylau belegenen 
Grundſtücke Zur) 18995 
am 23. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteigert werden. 5 
as Grundſtück Blatt 186 iſt mit 
2,10 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,0952 Hektar zur Grundſteuer, mit 
549 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Blatt 523 iſt mit 
23,43 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 75781 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auzug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter etwaige Ab⸗ 
Feenende und andere die Grundſtücke 
etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 2 — Zimmer Nr. 7 — 
ag ehen werden. 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 24. April 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dit. Eylau, 


den 10. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht nu. 


Die Kranzbinderei 


L. Ehert, Tautenburg 


empfiehlt Lorbeerkränze mit friſchen 
oder künſtlichen Blumen von 1 Mk. 50 
an, Blechkränze, friſche Cycaswedel 
in jeder Größe, ſowie friſche Sträuße. 


la Berl. Kuhkäse e 1,00 
verſend. geg. Nachnahme die Käſerei von 
9267 M. Fiſcher, Görlitz i. Schl 


— 


g der Zu⸗ Wi 


Dresden. Kgl. Conservatorium für Musik u. Theater. 


9. Schuljahr: 1892/93; 780 Schüler, 73 Aufführungen. 91 Lehrer: dabei: 
Thorn Stadt und Thorn Hauptbahnhof | Döring, einig n - : 


39. Sch 


ffert, Fräulein von Kotzebue, Kran 

rau Rappoldi⸗Kahrer, Riſchbieter, 

eorgi, Sherwood, Ad. © 
= Kapelle, an ihrer Spi 
Alle Fächer für Muſik un 


tember. 
8256) 


Knee Frau 


onneburger, 
tern, Tyſon⸗W 
e Rappoldi, Grützmacher, 
jederzeit. Haupteintritt W Apel Auuaß prüfung 8—1 
jederzeit. Haupteintritte 1. Apri ufnahmeprüfung 8— 
Proſpekt und Lehrerverzei ni durch ’ 

irof. Eugen 
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r 
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CULM a. 


alkenberg, Höpner, Janßen, 
mer, Mann, Fräul. Orgeni, 
chmeidler, Schmole, Eenfj- 
olff, die hervorragendſten Mitglieder der 
Feigerl, Bauer, Fricke uſw. 
inzelfächer. Eintritt 
hr) und 1. Sep⸗ 


Edm. Kre 


Kurſe und 


zen Krantz, Direktor. 
— — an u — 
At: 1 > EA a 8 7 we ve 
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W. 


— ne en 


Wegen Errichtung eines 


Special⸗Wäſche⸗ und Ausſtatlungs⸗Geſchäfts 


ſtelle ich von heute ab mein großes Lager in Kleiderſtoſſen, ſchwarzen 
und couleurten Seidenſtoſſen, Herreu⸗Anzugſtoffen, Teppichen, 
Läuferſtoſfen, Möbelſtoffen, Gardinen ꝛc. ꝛc. zum 


N > N 1 
Das Lager enthält nur reelle neue Waaren, keine ſogenannte ME 
Ladenhüter und iſt mit Neuheiten für die 


Frühjahrs- Saison 


ausgeſtattet. 
Es bietet ſi 


W en 
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Be. demnach Gelegenheit, zu noch nie dageweſenen und 
nie wiederkehrenden billigen Preiſen einzukaufen. 


9273 


Patenk Mormal⸗Pfüge 


mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſäulen, 15 
Saronia-Drillmasehinen 
Patent⸗Hreit⸗Säemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 


hält in allen Größen auf Lager 


Carl Beermann, Bromberg. 


(7952) 


7 r 4. 
Fr 
5 3 “ 


ing 


et 


Mit Hilfe der Königl. General⸗Commiſſion beabſichtige ich das 


Gut WIuki in Renteuſtellen 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu parzelliren. 


Wluki im Kreiſe Bromberg liegt hart an 2 Chauſſeen, 
. Meilen vom Bahnhof Klahrheim, 27, Meilen von Bromberg. 


0 
- 


Nur milder Weizen⸗ und e Morgen ſchöne Wieſe 


und Rohruntzung. 


216 
Beſichtigung und Meldungen zu jeder Zeit an Ort und Stelle. 


e e 
Die Garniſon⸗ Verwaltung 
Dan si hat zu verdingen: (9268 
72400 Kilogr. Petroleum einſchließlich 
„Dochtband, 
140 Kilogr. Stearin⸗Lichte, 
560 Kilogr. Rüböl, 
50 Kilogr. Baumöl, 
18930 Kilogr. Soda, 
4450 Kilogr. grüne Seife, 
820 Kilogr. weiße Seife, 
4020 Stück Haarbeſen, 
4320 Stück Piaſſavabeſen, 
830 Stück Schrubber, 
70 Stück Borſtwiſche, 
1000 Stück Beſenſtiele, 
1240 Kubikmtr. Kiefern⸗Klobenholz, 
60 Kubikmtr. Buchen⸗Klobenholz. 
Hierzu iſt Termin auf 
Freitag, den 2. März er., 
> Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslokal, Heilige Geiſtgaſſe 
Nr. 108, 2 Tr., woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen ausliegen, feſtgeſetzt. 


Dr. Römplers 
Heil-Anstalt für Lungenkranke 


 &oerbersdorf in Schles. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung 
ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 
— ——— ——æꝓ ¶3wÄæꝝ3 


Gollub. 


Der Unterricht beginnt gleich nach 

ſtern. (7392 

L. Boy, Mitglied der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tanzlehrer. 


Friſche und geräucherte 
Heringe 
perſendet gegen Nachnahme, billiger wie 


jede Concurrenz Carl Delleske's 
Fiſchholg., Gr. Plehnendorf b. Danzig. 


Dach ſtöcke und Dach weiden 


ſind vorräthig. Carl Michelſen. 


Dfferire: friſche Karpfen 1. Sualität 


a 50 913 


g Zander 1. Qual. a 50 Pf. 
Verſen 


leer er 1.8 
e per Poſtkolli jedes bel. Quant. 
A. Zimack, (8321) 


Fiſch⸗Export⸗Geſchäft, Oſterode Ditpr. 
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Fünf Neiſchgar⸗Pflüg 
— Eckert Fabrik — ſehr gut erhalten, 
ſehr wenig gebraucht, ſind für den halben 


80% 787 


Anſchaffungs⸗Preis (auch einzeln) zu 


verkaufen. 8502 
von Blücher, Oſtrowitt Weſtpr. 


Nüb⸗ und Lein⸗Kuchen 
Roggen⸗ und Weizenkleie 


offerirt ab Lager und jeder Station in 
Prima Qualität billigſt (9272 


H. Wessolowski, 
Brieſen Weſtpr. 

4 Ein gut erhalt., leicht. 2ſitzig. 
1 Fr B BIX 3 
offener Wagen 
22 eventl. auch Selbſtfahrer, 
ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, wird 
preiswerth zu kaufen geſucht. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9255 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Ein noch gut erhaltenes (9293 


großes Sopha 
ſowie einen faſt neuen 
Reitſattel 
hat zum Verkauf 
Daum, Dorf Schwetz. 


82 6 1 verſ. p. Nachn. e. hochf. 
Fur nut 0 Ml. ausgeſt. Konzert. 
Zugharmonika, e. wahres Pracht⸗ 
Inſtrum (fr. Pr. M. 6,50), 10 Taſten, 2 
Regiſter, 2Bäſſe, Doppelbalg m. Beſchlag 
u. Zuhalter, 2chör., offene Nickelklaviatur 
m. neueſter Schule z. Selbſterlernen, 
feine, gediegene Arbeit, herrl. Tonfülle. 
Illuſtr. Preiscatalog 20 Pf. Zahlr. An⸗ 
erkennungsſchreiben. Verpackung grat. 
Verſandt b. Wilh. Tröller, Accordeon⸗ 
Fabrik, Werdohl (Weſtf.) 2903 


Ca. 1000 Ctr. 


Roggen⸗Nichtſtroh 


verkauft Tuſchewo b. Löban Wpr. _ 

Empfehle ſehr ſchöne a 
Landbratwurſt u. Räucherſchinken 
in großen 


Sr 
— 2 
Kun 


Schreiher, Schöneich. 


| 


3 


pr ern 
4 a 

5 
5 1 

7 


1 85 Anfr. unter G 


72 mit Flügel, 
FPferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 


Drei Fenſter, zwei Flügelthüren 
und ein bunter Oſen billig zu ver⸗ 
kaufen Getreidemarkt 27. 8803) 

8828 2 — a N EN 7 r N 


EB i 2 J 

Eu G@eschäfls-u.@rund- 
PR: stlücks-Verkäufe 2 

a und Pachtungen. rg 


Ein Haus in der Stadt 
mit 3 Geſchäften, 700 Mk. Miethe, zu 90% 
verzinsl., 8000 Mk. Bankgeld darauf, iſt 
unter günſtigen Bedingungen verkäuflich. 
Nr. 52 poſtlagernd 
Lautenburg Wpr. (9290 


Ein zweiſtöckiges 131870 


Wohnhaus 


großen Kellerräumen, 


* 


Tiſchlerwerkſcatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
Bahnhofe gelegen, ſoll billig verkauft 
werden - 

Köslin, den 3. Dezember 1893. 
| Der Borjänb-Berein. 

Ein dreiſtöckiges (317) 


Wohnhaus 


185 mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 


Max Loewenberg, Culm 


Mark 4, Hotel zum Schwarzen Adler. 


mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 


betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 


nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 


ſſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
Er u 


geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köelin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗Verein. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
die einzige in einer großen Ortſchaft, iſt 
von ſogleich zu verkaufen u. v. 1. Apri 
ab zu übernehmen. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 9297 durch die Exp. d. Geſellig. 
Briefmarke beizufüg. 

Meine Gaſtwirthſchaft ꝛc., einz. 


lam Orte von 500 Seelen u. g. Umgegend, 
s enue Geb., 20 Mrg. g. Acker, eigener 


Wald u. Torfſtich, g. Inventar, Bahnh. 


... Weichfel! Meile, w. ich bill. b. 7000 Mf. 


Anz. ſof verk. Olaf Gorkow, Gaſtwirth, 
Espenhöhe per Warlubien. (8792) 


Selten gute Gelegenheit 
zum Etabliren. 


In einer größeren, ſehr verkehrr. 
Stadt der Provinz Poſen iſt ein außer⸗ 
ordentlich gut rentirendes 


Ciſen⸗ U. Eiſtukurzw.⸗Heſchäft 


mit treuer, ſolider Kundſchaft, unter 
ünſtigen Bedingungen zu übernehmen. 
Das Geſchäft, das am Markt gelegen, 
hat in den letzten Jahren ca. 75,000 M. 
jährlich umgeſetzt und nachweislich mehr 
als 20% Reingewinn erzielt. Zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts wären ca. 15,000 
Mark erforderlich. Käufer kann evtl. 
das Haus, in dem das Geſchäft 45 Jahre 
beſteht und das eigens hierzu ausge⸗ 
baut iſt, pachtweiſe oder käuflich zu 
coulauten Bedingungen mit übernehm. 
Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9218 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
E. eingef. Mat.⸗ u. Cig.⸗Geſch. iſt 
billig p. April auch früher abzugeben. 
Zur Uebern. c. 5600 Mk. erforderlich. 
Gefl. Adr. u. A. M. poſtl. Marienburg. 


A Hotel 


am gr, Verkehrspl., ſ. 25 J. i. beſtem 
Betrieb, todesw. dringd. preisw. zu 
verkf. u. weil die hinterbl. Wit. hochbe⸗ 
jahrt, ſof. zu übergeb. Näh. d. (8420) 
C. Pietrykowski, Thorn. 
In Halbersdorf p. Rieſenburg iſt 
zum 1. April d. Is. die 3 (9199 
Ziegelei 
zu verpachten. Dieſelbe liegt 1 Kilo⸗ 


meter von der Chauſſee u. 4 Kilometer 
von Rieſenburg. 


Parzellirungs⸗Anzei 
* * 

darzentrüngs⸗Anzeige 

Dienstag, den 27. d. Ms., von 
9 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
zeichneter im Auftrage des Beſitzers 
Herrmann Bromundt zu Kokotzko, 
Kr. Kulm, das dieſem gehörige Grund⸗ 
ſtück, ca. 36 Hektar groß, beſtehend 
aus durchweg Rübenboden, beſten Kuh⸗ 
heuwieſen, großem Obſtgarten, neuen 
Gebäude, im Ganzen od. auch in kleineren 
Parzellen verkaufen. (8631 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtig. Bedingungen geſtundet werden. 

Podwitz, im Februar 1894. 

J. Mamlock., 

Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— ® 
Subhaſtation. 
Schönes Grundſtück in Oſterode, 

mit neuem herrſchaftlichen Wohnhaus, 
mehreren Nebengebäuden, großem Hof⸗ 
raum und Werkſtätte, in welchem ſeit 
ca. 40 Jahren Groß⸗Böttcherei betrieben 
wird, kommt am 1. März er. zum 
gerichtlichen Verkauf. (8048 


Anderer Unternehmungen wegen be- 


abſichtige ich mein gut gehendes 


i 


Poſten zu billigen Preiſen. Abb. Teſſendorf bei 


Maler⸗Geſchäft 
bir ſofort oder 1. April er. unter gün⸗ 
tigen Bedingungen zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift 8530 an die Exp. d. Geſell. erbet. 


Eine Beſitz., 48 Mg. g. Bod. u. Wieſen, 


(9299 neue Geb., iſt eingetr. Verhältn. halb. mit 


voll. Inv. ſofort preisw. zu verk. Anz. na 

Uebereink. Meld. 9. er neiphoff, 
a ei Marienburg oder 

R. Ehm, Elbing, Königsbaſtr. ö. 19905 


Il mit Colonial⸗ 


Wegen Todesfall iſt in Dirſchau eins 
gut gehende Deſtillation e i 
mit einem Hahn u. 5 nebit den d 
gehörigen Wohn⸗ u. Lagerräumen ganz 
oder getheilt unter günſtigen Ber 
dingungen zu verpachten eventl. 3 
verkaufen. 18805 

Nähere Auskunft ertheilt 

Frau Wwe. Roſe, Dirſchau, 
Berlinerſtr. Nr. 6. 


Suche per ſofort oder vom 1. Apr 
d. Js. ein in — Stadt gut Be 


Hat.-, Colon. U. Zeſlill.-Heſch. 


zu pachten, womögl. mit g. Kellerräum. 
zu einem Bier⸗Verl. paſſend. Offerten 
werden unter A. L. 100 poſtlagernd 
Jezewo entgegengenommen. (9310 


Reſtaut von Dlonsk 


350 Morgen. 5 
„Nachdem auf dem Rittergut Slonsk 
bei Inowrazlaw bereits 53 Rentengüter 
mit ca. 1700 Morgen gebildet worden 
ſind, ſoll das Reſtgut mit ca. 350 Morgen 
als gie a 300 Morgen Rane 
einſaat verkauft werden. Vollſtändiges 
Gehöft und 4 Morgen Eichen. Preis 
260 Mark pro * Anzahlung 25000 
Mark. [8997] v. Buſſe, Latkowo. 
Wegen Todesfalls beabſichtige ich 
mein an der Chauſſ. gel, 14 Kilom. von 
Konitz entferntes, 450 Morgen großes 
Grundſtück mit gutem Weizen⸗ und 
Roggenboden, Wieſen⸗ und Torfſtich, 
neuen maſſiven Gebäuden und gutem 
Inventar, unter günſt. Beding. zu verkf. 
Damerau, Kreis Flatow, Boftf 


Drausnitz. Wittwe Semran. (9028 


Ein gutgehendes 


Reſtauratious⸗Geſch 
u. helle, gr. Keller⸗Räume, beſte Lage 
Gneſens, iſt ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei M. S. Krawietz, Commiſſionair, 
Gneſen, Friedrichſtr. 15. 


x „(9808 
at 


———. ine 


In einer größ. Kreisſtadt Wommt. ifk 
ein in beſter Geſchäftslage ſich befind 


Grundſtück 


8 und Delicateßwaaren⸗ 
Geſchäft, verb. m. Eiſen⸗ Baumaterial., 
Sämereien, Wein und Eigarren unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. Umſatz ca. 
150000 Mk. p. a., Anz. 18000 Mk. Das 
Geſchäft beſteht ſeit über 30 J. und hat 
die beſte Kundſchaft von Stadt u. Land. 
Offerten unter Nr. 9238 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Wind- u. Wassermühle 


mit 4 Gängen, 2 Kilom. v. ein. Kreis⸗ 
u. Garniſonſtadt Weſtpr. entfernt, mit 
60 3 5 g. Acker u. 3 iſt b. gering. 
Auzahl. preisw. z. verkaufen. Meld. w. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9239 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
| Meine Windmühle 
> bin ich Willens, zum Abbruch 
zu verkaufen. (9131 
— Wwe. Czarnecka, Brieſen. 
Mein in Tiegenhof an der El⸗ 
binger Chauſſee gelegenes (7078) 
Grundſtück RE 
worin ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſch. 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. mit Er⸗ 
folg betrieben, beabſichtige ich krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 
F. Freywald, Tiegenhof.“ 


Eine vorzügliche Beſitzung 
i. der Marienwerderer Niederung, Poſtſt' 
Gr.⸗Nebrau an der Chauſſee liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen 
boden, m großem Obſtgarten, welcher 
800 M. Pacht einträgt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und Ernte wegen 
Erbregulirung preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ſowie Beſichtigung ertheilt der 
Verwalter und die Bevollmächtigten 
Worm, Neuenburg. 

Otto Butschkowski, Kl. Grabow. 

R. Wollenweber, Weichſelburg. 
Gü f 1 Suche herrſchaftl. Obſt⸗ 

IN HELEN, u. Gemüſegart. z. 1. April 
auf mehrere Jahre zu pachten. (9229 

9. Sturm, Gärtner, Dembowo 

bei Nakel Netze. 

Zur Vergrößerung einer flottgehd. 
Dampfbierbrauerei, in beſter Gegend, 
mit guter Kundſchaft, ſehr rentables 
Geſchäft, wird ein ſtiller Theilnehmer, 
mit 35— 40,000 Mk. geſucht. Geldleute, 
denen es daran liegt, ihr Kapital vor⸗ 
theilhaft anzulegen, 5 I baldig 
melden. Zugeſichert wird 6% Verdienſt. 
Sicherſtellung hypothekariſch. en e 
unt. Nr. 9263 an die Exped. d. Geſell. erb. 
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4000 Mk. werden zu 5% = erſten 


Stelle auf eine Beſitzung v. 80 Morgen auf 
mehrere Jahre geſucht. Gefl. Off. u. Nr. 
9241 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Hinter 18000 Mk. Landſchaft ſuche ich 

12- bis 15000 Mark 
zur Eintragung. Meld. werd. brieft. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8836 d. d. Exped. d. 
Geſell. erb., damit ich mit Reflektanten 
in nähere Verbindung treten kann. 

In Marienburg Wpr. werden auf ein 
Laubenhaus, das gegen Feuer mit ca. 
24000 Mark verſichert iſt, zur 2. Stelle 


8000 Mark 
a 50% geſucht. Hypoth. ſchließt m. 18000 M. 
ab. Off. u. Nr. 8579 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


8 


. 
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Ein Landwirth 
36 Jahre alt 15 55 Gut 1500 Morgen 
groß, nur landſchaftlich beliehen iſt, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen. 
die auf dies ernſtgemeinte Geſuch reflekt. 
bel. Off. u. Nr. 8870 a. d. Exp. d. Gei. einauß⸗ 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 


40. Fortſ.) Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Sie haben Recht, lieber Vetter,“ ſagte der Baron, „das 
Wort eines Holberg muß gehalten werden. Ich will Meinhard 
nicht zürnen, e nicht von dem Weg, den er gewählt, ab⸗ 
zuwenden verſuchen; vielleicht wird die Zeit, die ja ſo Vieles 
wendet und ändert, auch hier Rath ſchaffen.“ 

„Ich bin nicht zu Ende,“ ſagte der Kammerherr. 
„Meinhard erbittet und erwartet Ihr Fürwort bei dem 
Vater ſeiner Geliebten, um auch deſſen Zuſtimmung zu 
gewinnen.“ 

„Wie,“ rief der Baron, „das erwartet er von mir! Ich 
te hingehen und den mir unbekannten Amtsgerichtsrath 
emüthig bitten, meinem Sohn die Ehre einer Verbindung 

mit ſeiner Tochter zu gewähren?“ 

„Auch Herr Müller,“ ſagte der Kammerherr, „hat ſeinen 
bürgerlichen Stolz. Er drängt nicht danach, ſeine Tochter 
als Baronin Holberg in eine falſche Stellung treten zu 
laſſen, und wenn in dieſem Falle ein Wort der Verſtändi⸗ 
gung und Ausgleichung geſprochen wird, ſo müßte es, wie 
Ken ſcheint, doch von dem ausgehen, der fo viel höher 
teht.“ 

95 Baron ſah ihn betroffen an. Wieder neigte er 
nachdenklich den Kopf, dann ſagte er lächelnd. „Sie 
haben wieder Recht, lieber Vetter. Wenn ich einmal meine 
Hoffnungen dem Glück meines Sohnes opfere, 1 muß es 
ganz geſchehen. Der Amtsgerichtsrath Müller kann kaum 
zu mir kommen, um für ſeine Tochter die Aufnahme in 
meine Familie zu erbitten. Meinhard konnte keinen ge⸗ 
ſchickteren Anwalt für ſeine Sache wählen, als Sie, mein 
lieber Vetter. Wäre er zu mir gekommen, ich fühle es, ich 
hätte vielleicht ein hartes Wort geſprochen, das ich nachher 
bereut haben würde. Es ſoll geſchehen, was Sie für ihn 
erbeten haben.“ | 

„Und ich verfichere Sie,“ erwiderte der Kammerherr, 
deſſen Geſicht in triumphirender Freude ſtrahlte, „ich ver⸗ 
ichere Sie, daß Meinhard ſich Ihrer Güte würdig zeigen, 
daß er all ſeine Kraft aufbieten wird, die Höhen des Lebens 
zu erklimmen, auf denen unſere Vorfahren ſtanden, und 
Sie, theuerſter Vetter, haben in dieſer Stunde einen Sohn 
gewonnen, der Ihr Stolz ſein wird.“ 

Der Baron ſchüttelte ihm kräftig die Hand und rief: 
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. Sie haben mir 
Linen ſchweren Kampf leicht gemacht und mir die gewohnte 
Freudigkeit wiedergegeben, anzunehmen, was die Vorſehung ver⸗ 
hängt und fügt, die ja doch Alles endlich zum Guten führt.“ 

„Und ich habe,“ ſagte der Kammerherr, „den Frieden 
der Familie erhalten, deren Name der meinige iſt und die 
ja künftig ganz die meine ſein ſoll.“ 

Friedlich meldete, daß der Thee bereit ſei, und die 
beiden Herren ſtiegen in den Salon hinab, wo Marianne 
ſie erwartete. 

Der Freiherr Rochus war ſo heiter und fröhlich, daß ihm 
Niemand hätte anſehen können, welchen ſchweren Kampf er 
ſpeben durchgekämpft. 

Der Kammerherr wußte, obwohl der Baron in der fröh⸗ 
lichſten Laune die Unterhaltung führte, doch Marianne in 
anregender Weiſe in das Geſpräch herein zu ziehen und 
Alles, was er ſagte, ſchien eigentlich für ſie beſtimmt und 
an ſie gerichtet. 

Marianne ſah ihn oft wie ſinnend und träumend au, 
ſie konnte nicht umhin, im Stillen den Vergleich zu ziehen 

iſchen dem unſicheren, faſt ſchülerhaften Weſen, das Robert 

eldermann ihr gegenüber gezeigt und der vornehmen 
Sicherheit des Kammerherrn, der ihr ſo vielſeitige An⸗ 
regung von der Höhe ſeiner Weltbildung herab bot und in 
zarter Weiſe und ohne jede leere Galanterie ſeine warme 
und innige Verehrung zeigte, ſo daß ſie über ſeine Gefühle 
kaum im Zweifel ſein konnte. 

Dieſer Vergleich fiel ſo ganz ungünſtig für den jungen 
Fabrikanten aus. Wohl blieb die ſympathiſche und dank⸗ 
bare Theilnahme für Robert, der ihres Vaters Freund in 
der Noth geweſen, unerſchüttert, aber ſie ſah doch zu Jenem 
herab, der einer fremden Welt angehörte, während ſie zu 
dem Kammerherrn aufblickte, der die Formen ihrer Welt 
o ſicher beherrſchte und dieſen Formen einen ſo anmuthenden 
Inhalt zu geben verſtand, und als am Abend der Kammer⸗ 
err, der wieder in der Frühe des nächſten Morgens ab⸗ 
reiſen mußte, da ihn ſein Dienſt nach der Reſidenz zurück⸗ 
rief, ihr faſt zärtlich die Hand drückte und in lien 
Flüſterton ihr ſagte: „Auf Wiederſehen, meine theure 
Konſine — ich hoffe, daß wir uns immer näher treten, 
immer beſſere Freunde werden und uns immer mehr werden 
verſtehen lernen —“ da ſah ſie mit einem glücklich aufleuch⸗ 
tenden Blick zu ihm empor, ſenkte dann erröthend den Kopf 
und erwiderte mit einem unwillkürlichen Gefühl inniger 
Theilnahme den warmen Druck ſeiner Hand. 


Georg Atkins hatte den Kammerherrn von Holberg auf 
allen ſeinen Wegen verfolgen laſſen und ſich genau über 
alle ſeine Verhältniſſe Auskunft verſchafft, aber er hatte 
keine Handhabe gefunden, um ſeine Macht gegen Jenen zu 
gebrauchen. 

Der Kammerherr hatte keine Schulden. Wie groß ſein 
Vermögen ſei, hatte er nicht ermitteln können, aber jeden⸗ 
falls mußte es für ſeine gar genügen, denn jeine 
Verhältniſſe waren auf das Muſterhafteſte geordnet. 

Von dieſer Seite konnte er ihn alſo nicht angreifen, um 
ihn etwa zu einer Trennung von Maritana zu beſtimmen. 

Die Mittheilung Mersmanns, daß man von einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Kammerherrn und dem Fräulein von 
Altenholberg ſpräche, hatte ihm einen Augenblick Hoffnung 
gegeben, die junge Sängerin von dem Einfluß ſeines Neben⸗ 
uhlers zu befreien, aber er hatte dann auch von dem 
8 Schlage gehört, der den Freiherrn von Rochus 

etroffen, und Mersmann hatte ihm mitgetheilt, daß der 
Kammerherr nur ſelten und auf ganz kurze Zeit in Alten⸗ 
holberg Ben lei. 

Wohl war ihm bekannt geworden, daß der Kammerherr 
für ſeinen Vetter eine Hypothek aufzutreiben ſuche, aber 
er darum glaubte er um fo weniger, daß an jener erſten 

ittheilung, die er von Mersmann erhalten, etwas Wahres 
ei, denn nach allen Urtheilen, die er über den Charakter 
es kalten und ehrgeizigen Hofmannes gehört, hielt er es 
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für ausgeſchloſſen, daß der Freiherr ſich mit 
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der 
ſeines in ſo ſchweren Verlegenheiten verwickelten Vetters 
verbinden möchte. Nun aber hatte er das Gefühl, daß um 
den Kammerherrn, der anſcheinend in ſo ganz durchſichtigen, 
faſt pedantiſch geordneten Verhältniſſen lebte, irgend ein 
Geheimniß vorhanden ſei, und der einzige Anknüpfungspunkt, 
um dies Geheimniß zu durchdringen, bot ſich ihm in der 
Mittheilung, die ihm gemacht war, daß der Kammerherr 
mehrmals = Juſtizrath Lorbach beſucht habe, obwohl er 
keine Prozeſſe zu führen hatte. b 

Sein Grundſatz war, daß ein Feind ſchon halb beſiegt ſei, 
wenn man ein Geheimniß von ihm erlangen könne, und er 
hatte dieſe Waffe ſtets um ſo ſchärfer gefunden, je ſorg⸗ 
ſamer ein ſolches Geheimniß gehütet worden. 

Der Verkehr mit dem Juſtizrath, der als der geſchickteſte, 
nur bei hochwichtigen Sachen zu Rath gezogene Anwalt 
galt, mußte aber den Schlüſſel jenes Geheimniſſes bieten, 
das er vermuthete, und ſo beſchloß er, dieſen Schlüſſel zu 
ſuchen, denn ſeine Leidenſchaft für Maritana war durch den 
Widerſtand, der ihm entgegentrat, immer mehr geſteigert 
und raubte ihm ſelbſt die Klarheit und Ruhe, welche er für 
die Verfolgung ſeiner agitatoriſchen Pläne bedurfte. 

Immer wieder tauchte die Hoffnung und der Glaube in 
ihm auf, daß Maritana mit der hohen und verſtändnißvollen 
Geiſteskraft, die aus der Auffaſſung ihrer Rollen, aus jeder 
Miene und Bewegung ſo deutlich erkennbar hervortrat, ganz 
dazu geſchaffen ſei, um wirklich die Gefährtin ſeines Strebens 
zu ſein, nach einer Welt, die er auf den Trümmern der 
alten Zuſtände aufrichten und ſeiner Herrſchaft dienſtbar 
machen wollte. Immer wieder verſuchte er es, die Kraft 
ſeines Blickes, die er oft erprobt hatte, mit der er ſeinen 
Diener Kieſel vollſtändig beherrſchte, durch die er nicht 
ſelten ſchon fremde Perſonen in wunderbarer Weiſe ſeinem 
Willen unterworfen hatte, auf Maritaua wirken zu laſſen, 
und immer erreichte er auch eine ſolche Wirkung, wenn er, 
ſeine ganze Willenskraft zuſammenfaſſend, die Augen auf 
die Sängerin heftete. Sein Haß gegen den Nebenbuhler, 
der ihm zum erſten Male, da die Liebe, die er ſonſt ver⸗ 
achtet hatte, ihn ſo mächtig bewegte, ein unüberſteigliches 
Hinderniß entgegenſtellte, wurde immer tiefer, und immer 
leidenſchaftlicher wurde ſeine Sehnſucht, den Kammerherrn, 
den er ſo tief unter ſich ſah, aus ſeinem Wege zu ver⸗ 
drängen. Er ſchrieb an den Juſtizrath Lorbach und bat 
denſelben um eine Konferenz. Zur beſtimmten Stunde 
erſchien er in dem Kabinet des berühmten Anwalts, der 
ihn mit gewohnter Pünktlichkeit erwartete und in ſeiner 
f höflichen, geſchäftsmäßigen Weiſe nach ſeinen Wünſchen 
ragte. 

„Ich habe“, ſagte Atkius mit einer ebenſo ruhigen und 
geſchäftsmäßigen Miene wie Jener, „im Auftrage und in 
Vertretung mehrerer großer Häuſer in New⸗Nork ver⸗ 
ſchiedene Geſchäftsverbindungen in Deutſchland angeknüpft 
und bedarf deshalb eines Berathers für alle aus dieſen 
Verbindungen ſich ergebenden Rechtsfragen, ſowohl um die 
Verträge in richtiger und rechtskräftiger Form abzuſchließen, 
als auch, um möglicher Weiſe vorkommende Rechtsſtreitig⸗ 
keiten für mich zu führen. Ich habe deshalb den Wunsch, 
daß Sie, Herr Juſtizrath, dieſe Vertretung für mich über⸗ 
nehmen wollen und zwar in der Weiſe, daß Sie alle 
Geſchäfte, die ich hier abzuſchließen gedenke, jedesmal 
formuliren, mir über die Verhältniſſe Aufklärung geben 
und vorkommende Differenzen durch Vergleich, oder wenn 
es ſein muß, durch Prozeß zum Austrag bringen.“ 

„Eine ſolche Vertretung, mein Herr, kann unter Um⸗ 
ſtänden viel Mühe und Zeitaufwand beanſpruchen“, erwiderte 
der Juſtizrath, „wenn Ihre Geſchäfte, wie ich vermuthe, 
eine große Ausdehnung annehmen.“ 

„Das werden ſie“, ſagte Atkins, „und ich darf ſogleich 
bemerken, daß wir in Amerika gewohnt ſind, eine gediegene 
Kraft nach ihrem vollen Werth zu ſchätzen. Sie werden 
niemals zu befürchten haben, daß Ihre Rechnungen über 
die Verwendung Ihrer Zeit engherzige Beurtheilung oder 
Beanſtandung finden — ich werde mir erlauben, einen 
Betrag von dreitauſend Mark bei der Bank zu Ihrer Ver: 
fügung zu ſtellen, wenn Sie die Vertretung annehmen, um 
daraus die etwa nöthigen Vorſchüſſe entnehmen zu können 
— ich werde dafür ſorgen, daß dies Konto immer wieder 
ergänzt werde, damit unſere Abrechnung immer glatt bleibt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Das Gelbe Fieber hat in den letzten Tagen in und um 
Rio nahe an 100 Perſoneu, darunter den Kommandanten des 
dort vor Anker liegenden öſterreichiſchen Kriegsſchiffes hingerafft. 
Auch ein portugieſiſches und ein engliſches Kriegsſchiff haben 
Fieberkranke an Bord. 

— [Aluminium⸗Trommeln.] Zu den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen in der deutſchen Armee gehören die großen Trom⸗ 
meln der In fanterie⸗ Kapellen, gemeinhin Pauken 
genannt, aus Aluminium, wie ſie bereits von mehreren Re⸗ 
gimentern, z. B. vom Regiment de Courbiere Nr. 19, namentlich 
auch vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß in Potsdam geführt werden. 
Die dort befindliche „Große Trommel“ mit ihrem hellglänzenden 
weißen Keſſel fällt allgemein auf und ſieht vorzüglich aus. Natürlich 
hat der Metallkeſſel vor dem bisherigen Holzkeſſel in Bezug auf 
Klang bedeutende Vorzüge, das war längſt bekannt, doch ſcheiterte 
die Einführung von Meſſingtrommeln dieſer Art an dem zu 
bedeutenden Gewicht dieſes an ſich großen Inſtruments. Durch 
Aluminium iſt dieſem Fehler abgeholfen worden, und es dürfte 


nicht lange dauern, bis ſämmtliche große Trommeln aus dieſem 


Metall zur Einführung gelangt ſind. Dann 1 auch die Zeit 
der kupfernen, ſchweren Keſſelpauken der Kavallerie vorbei. Bei 
der Leib⸗Kompagnie des I. Garde Regiments find auch Infanterie⸗ 
Trommeln mit Aluminium⸗Keſſel nach einem neuen Modell in 
Gebrauch. Auch Prinz Eitel Fritz hat dies neue Modell 92 
bereits erprobt, er wurde ſeitens ſeiner Eltern am Weihnachtsfeſte 
mit einer ſolchen Trommel beſchenkt. 

— Eine Falſchmünzerbande hat die Polizei von Ber⸗ 
gamo im Gefängniß entdeckt. Die Gefangenenwärter lieferten 
den Gefangenen das nöthige Werkzeug und Material, und dieſe 
arbeiteten vor aller Störung ſicher im Gewahrſam und unter 
der Aufſicht der Organe der Gerechtigkeit. Mehrere Verhaftungen 
haben bereits ſtattgefunden und die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Es giebt keinen Menſchen, der nicht die Freiheit liebte; aber 
der Gerechte fordert ſie für Alle, der Ungerechte nur für ſich 
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Niederſchläge. Starke bis. 
Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein. 
ſtarker Wind. — 
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Brleſtaſten. 


. S. 1. Wenn durch Verabredung der Parteien nichts feſt⸗ 
geſetzt iſt, ſo hat der Mäkler ſeine Gebühr mit 1% für die Ver⸗ 
mittelung des Gutskaufs in der Regel nur von dem Verkäufer zu 
erhalten. Nehmen beide Parteien Theil, ſo entrichtet jede die 
Hälfte der Gebühr. 2. Ihren Anſpruch auf Entſchädigung aus dem 
aufgehobenen Dienſtvertrage behalten Sie unverkürzt, auch wenn 
Sie inzwiſchen ein Gut erworben. 
A. S. Mbg. Die Sea activer Militairperſonen er⸗ 
folgt nach dem Militair⸗Penſions⸗Geſetze, wogegen die Penſionirun 
der Gendarmen nach dem Geſetze über Penſionirung der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten erfolgt. Das letztere Geſetz Tonnen Sie bei 
jedem Landrathsamte einſehen. 

„T. Die von Ihrem Vater verurſachten und ihm zur 
Laſt re Koiten des Rechtsſtreites wird er bezahlen müſſen. 
Rathſchläge, wie er ſich dagegen ſchützen ſoll, dürfen Sie von uns 
nicht erwarten. 

P. K. 1) Eine in der Exekutionsinſtanz ſchwebende Forde⸗ 
in nur gerichtlich oder notariell angekauft werden. 2) Die 
bei Dijon von den Garibaldianern unter einer Zahl getödteter 
Soldaten gefundene Jahne des 61. Regiments = zurückgegeben. 
A. 3. L. Nur Gaſtwirthe (nicht Schankwirthe) dürfen an 
Sonntagen auch während der Zeit des Gottesdienſtes Speiſen und 
Getränke an auswärtige Gäſte verabfolgen. Als Gaſtwirthe 
gelten ſolche Gewerbetreibenden, die ſich mit der Beherbergung 
und n W ie 8 

R. B. Die Kündigung der Handlungsgehilfen muß ſechs 
Wochen vor Ablauf des Quartals erfolgen. 5 ER Ban 5 
erſt am 17. Februar gekündigt worden wäre, würde die Kündigung 
PR re fein. | 
M. G. Das Fulda'ſche Werk „Der Talisman“ ift bei Cotta 
in Stuttgart erſchienen; es koſtet broſchirt 2,00, gebunden 3,00 Mk. 
Sie können es durch jede Buchhandlung erhalten. a 

3. A. Da das 17. Armee⸗Corps in dieſem Jahre Kaiſer⸗ 
Manöver hat, jo werden höchſtwahrſcheinlich die füngſten Fahr⸗ 
gänge der Reſerve hierzu herangezogen werden. ie Dauer der 
Uebungen iſt noch nicht bekannt, da über die Uebungen für das 
Jahr 1894 noch keine . exlaſſen worden find. 
Bei der Heranziehung zur Uebung werden Sie als Reclamant 
wie jeder andere Mann des Beurlaubtenſtandes behandelt. So⸗ 
bald Sie in Ihrem Geſchäfte während der Uebungszeit durch keinen 
Ihrer Angehörigen vertreten werden können und nicht in der Lage 
ind, ſich einen geeigneten Vertreter zu halten, ſo würden Sie eln 

teclamations-Geſuch, in welchem Sie Ihre Umſtände genau 
ſchildern und welches von der Polizei⸗Verwaltung reſp. dem Land⸗ 
rathsamt befürwortet ſein ad un das zuſtändige Hauptmelde⸗ 
Amt reſp. Melde⸗Amt einzureſchen haben, über welches Be uch 
dann das Bezirks⸗Kommando entſcheidet. Es würde ſich empfehlen, 
das F erſt nach Empfang des Geſtellungsbefehls 
einzureichen. 

Nachtrag an F. M. zu Briefkaſten im Geſelligen Nr. 40. Wi 
berichtigen, daß die Forderungen der K e nicht in 25 
rg „ Jahren verjähren. Eutſch. des Obertribunals 
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Wetter Ansichten age werd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in es 
21. Februar: Wenig verändert, ſinkende Temperatur, wolkig. 
ſtürmiſche Winde. 5 755 Februar: 

0 | | Vielfach Niederſchläge, 
23. Februar: Feuchtkalt, ſt ark wolkig, ſtrichweſſe 


Niederſchlag. Friſch windig. 


Bromberg, 19. 1 Amtlicher Handelsfammer-Bericht, 


Me — Roggen 108-112 Mk., geringe 
Qualität nominell 115 Bis 


130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk 
e 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 195 
Ol, Mr. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 


vom 19. Fehruar 1894. — Ohne Verbindlichkeit. ER Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ Roggen⸗ | Geriten | 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1300 Mehl o 9201 Graupe Nr. 1 16.00 
8 12 00 do ojı 940] do. „ 2 1450 
Kaiſerauszugmehl 13 40] Mehl 1 7 80 do. 3 1350 
Mehl 000 12 40 do. U 5 % do. „ 4 1250 
do. 00 weiß Bd. 10 00] Commis⸗Mehl 7 60 do, „ 5 1200 
do. 00 gelb Bd.] 9 60] Schrot 6 |80 do, ER 1150 
do. 0 6 60 Kleie 4160| do. grobe 10000 
Futtermehl 5,00 Grütze Nr. 1 1150 
Kleie 4120 10 59 
8 10) 00 

Kochmehl 7 00 

Futtermehl 5 20 

Buchweizengrützel 1060 
II 1520 


lo. 

Boten, 19. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Behauptet. 

Poſen, 19. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,60, Roggen 10,00 —11,30, Gerſte 
12,00 — 14,40, Hafer 12,7014, 20. 

‚ Berliner Produkten markt vom 19. Februar. 5 

Weizen loco 125—146 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
märkiſcher 141 Mk. ab Bahn bz., Mai 143,50 Mk. bez., Juni 144,50 
Mk. bez., Juli 145,50 Mk. bz., Oktober 148—14750 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
länd. 122—122,50 Mk. ab Bahn bez., April 126,50 Mk. bez., Mai 
127,25—127,00— 127,25 Mk. bez., Juni 127,75 Mk. bez., Juli 128,25 
Mk. bez., September 13150 —131,75 Mk. bezahlt. ö 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—162 Mk. f 

Erbien, Kochwaare 160-195 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 141 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,00 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
. Berlin, den 19. Februar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—58, Kalbfleiſch 33--65, Hammelfleiſch 
35—52, Schweinefleiſch 45—57 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 80—.100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,20 bis 
1,50, junge —, Tauben 0,55—0,57 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,95,—3,30, Hühner 0,95, 
Tauben 0,50 Mk. per Stück. . 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—61, Zander 70—85, Barſche 
71—72, Karpfen 70-90, Schleie 98, Bleie —, bunte Fiſche —, Aale 
70—110, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Slide in Eis. Oſtſeelachs 206, Lachsforellen 175-211, 
echte 40—50, Zander 47—80, Barſche —, Schleie —, Bleie 30, 
Plötze 13—16, Aale 66—90, Mk. per 50 Kilo 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la. 108—112, 
Ia. rund geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 82—88 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,50—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75—2,00, Weiß⸗ 
lahl per 50 Kilogr. 2,00— 2,50, Rothkohl 5,005.50. 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel: 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachpro⸗ 
dukte excl. 75% Rendement 10,70 Ruhig. 

Stettin, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäfts!. 
133—138, per April⸗Mai 139,50, per Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco geſchäftsl., 114—119, per April⸗Mai 123,00, per Mai⸗Juni —.—. 
Pommerſcher Hafer loco 137—145 Mk. f 

85 55e 19. ag S 040. per Abel N 2 3 
ohne Fa r —— do. oer 30,40, per April⸗Mai 0 
Mf. Gant 31.50. N 
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Unter den Protektorat Ihrer au Be aa — Pu ng Erbprinzeſſin von Metningen 


Meininger Kinderheilstätten-Lotterie. 


Ziehung bereits 8., 9. und 10. nächſten Monats. 


Haupttreffer Werth Mk. 50000, 10000, 5000 


ferner Mk. 3000, 2000, 3 » 1000 zc., 2c. Looſe a1 Mk., 11 Looſe * „Porto u. Liſte 20 Pf. extra, ſowie 


Hothe Kreuz-Loose a 3 Ak. 4 a empfiehlt 
LS ‚Schell, Berlin-Biederichönbanfen, Berti, e E 


Wiederverkäufer — In der Serie gezogene 


Rus eo ung a na a 


Rarabanomich aben am 1 
ohne Grund den Dienſt bei mir ver- | 
laſſen und warne ich dieſelben in er 
zu nehmen. (92 | 
Fr. Lenz, Miche lau. 
erſte 
ft FAR, 


Max Scherl. 


Den benennen nenn nn nn nn nn 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ gein 

law Kr. Strelno kauft größere Poſten Augsburg er Looſe uk 2 den höchſten Tagespreiſen. 
= nur = un auslandiiche — 


Kartoffein | Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, | en; 


ob Vahuftatin und zahlt die en empfehlen Va. dr Dan: und Dung⸗ wos | vatmarken, 
R. Wiering, — rung 


reiſe 2 
60 Centuer 


nn EEE ͤ 
Feine u. Feine after 
kauft die aalen 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, Berlin SE te 
m ußwollen von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schnittmaterial in allen 

mn U en Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. Roggen⸗ Richtſtroh, 
kauft und A um Anſtellung (6281 Anfragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 
W. Jacobſohn, Danzig Breitg. 79. Kalt wie in 200 Bir. — — — —— A 100 Err. — 


kan 


echte, — cite, ebene u 


hat zu verkaufen 
J. Grabowski, rener 


Peotsdamerſtr. 100. 130. 
a e = 2 Garufſee 


75 Ver⸗ a FEHBEN, 2885 2 
1 W BE anuscheck, Schweidnitz. De Meininger 
a ark- Loose 


˖ | ' 1 sind die besten! 
Schmubiwollen a Petroleummototen, Gasmotoren, 8 


2 5000 Gewinne, darunter 
17 Benzinmotoren. ä 
i a 4 i 8 50,000 
halte ich mich beſteus empfahlen. 5 Einfache, hochſolide Eonftrnftion, Ziehung am 8.,9. u. 10, un 
Sämmtl. Uuẽkoſten außer Fracht 5 17 0 Villigſter Preis u. Betrieb. 5 Meininger 1 Mark-Loose 
betragen 1 ME p. Ctr. Säcke Vorzügliche Zengniſſe. Weitgehende Garantie. r 
2 ß . p. " Su Keine Wartung. Keine Conceſſion. : AH. Brining, Hauptägent, Gotha, 
liefere gratis. „ Erſte Vertreter geſucht. —: — FEERERERSREN 
Gustav Nickel nn nen nick ee Br 8855 Sndufteiesweig. | Stückkalk, J. Kalk ſſche. 


Die vielſeiti 8 uns gelangten An⸗ 


daß — —— ——— die 
ser ih noch N f fragen und Aufträge haben uns veran⸗ 
. Arge bel Goerminst| 1 T h IT nd, 5 8 . Looſe der Welt ſind? laßt, nunmehr den Brennbetrieb wieder 


Königsberg i. Pr. 


Weſtpr. wünſcht 2 ws 5,00) pro Monat. Nächſte Ziehung aufzunehmen, und empfehlen wir hier⸗ 
5 5 „ 5 .* mit von tägli iſcher Produktion, zu 
vothe Sanderbſen Knebel an 12 10,00 J + März. Liſten gratis. Bau⸗, chemi 6 cken . 
und 15 Ctr. Geſammtgewinne 19 Millionen 574614 Nuk. Jedes Loos ge⸗ 
Seradella winnt unbedingt. Nieten giebt es keine. Jedermann verlange 3 gratis tüffalf und Falk faſche 
und franko. Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme 


9er Ernte, zu kaufen und bittet um — — uni 4 eee e une und 2 43, I e maden 1 


—— nit Nuftern.. Herren Beſitzer auf ie vorzügliche Ver⸗ 


Feine Butter 


ae 


3 | wenbbarkeit des Kalkes zum e 
rke 


Ä 4 Jergebenſt aufmerkſam, und beme 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 1300 6 0 alle gen m K. 5 Nun daß nicht nur ür Kalkaſche zum 2 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht x Düngen ermäßigte Frachten beſtehen, 


Paul Hiller, Buttergroß handlung, 
Berlin V., Lützow⸗Ufer 15. 1 Besies Geräth 


100 Cubicm. Felöſteine J „ ae 


werden für einen Bau in Villiſa * 1 Bearheit [ug : 
kaufen geſucht. Offerten frei 3 te 


Kenda auch zum 15. Januar d. Is. ein 
usnahmetarifFinStidttalt zum Dingen 


Unübertroffen eingetreten iſt. 


für d 
Aueggen der Kalkwerk Hausdorff 
ze Weizenfelder u. bei Ratoid, Provinz Poſen. 


= Uebereggen der ] Filiale der Gogolin⸗Gorasdzer 
oder frei Lagerort oder frei Waßgen dier Wiesen. Kartoffeifelder. ae a 
Gottersfel erbittet (8711 1 


Frucht, Culm PFViele ee ee Zeugnisse. — Mässiger Preis. 4 Grosse Lotterie 1 
Maurer- und Zlmmermeiſter. Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. (4390 5 Ziehg a.8 9. 10. März cr. 3 Heing 


Da chrohr. 5 Allein berechtigte Fabrikanten N 25 5000 Gewinne ah 


darunter Haupitrefferi. Werthe von 

77 5 U. S. W. 

een) 088 & Co. Leipzig- -Eutritzsch. | 50,000 Mark 3. 8. 
Genaueiten Teiche erbittet (9024 1 > 


1 a II Loose für 10 Hk. 
. L0055 4 1 II. 28 Loose f. 25 Hk. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 

F find zu beziehen von der | 
Verwaltung d. Lotterie f d. Kinder- 
Heilstätte zu Salzungen 1. Meiningen. 
In Graudenz zu haben bei: 
I. Ronowski. Grabenſtr. 15, Aust. B 
5 Kauffmann, Kirchenſtr. 12, I. Kahle.) 
f Nuſik n Pianof olg. Börgenſtr E 


nee Verein Roggenhansen. 


ao lin" 


gezogen von Herrn von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
V. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


8 


N Achtung. g. 
" d d ſt und 
2 Preis für beide 


706 N Nich te Bahnft rs Et 
4 CC RE Zither Beſitzer Schumacher, Ottotſchen 
mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 9187) bei Neudörfchen wor. 


blättern. Sofort zu ſpielen; mit Eine ſchöne, edle, 7 jähr. 5 Zoll hohe, 
Schule, 0 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, fehlerfr., — 5 gerittene, hochtragende 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton braune Stute 


ute e e e nN I 
Biberſchwänze 
er (Graelzer Erporib 
Birkenuutzholz, Tat Ze * or ler 
Deichſelſtangen u. Leitern Filiale Bromberg 
und Wiesbäume in ½ und ½ Tonnen. 0. Bähnisch, 
—— 
Wegen e haben Eee 
Wer ans eine ca. 6pferdig 
Vetriebsmaſchine 
Zuckerfabrik Tuczno, Station? Jakſchitz. 
feinſte Tuch⸗, ud = 
Cheviot⸗ und Kammgarn⸗ 
1 
and an Hrn rn 


Teſchke, Zimmermeifterr | UBEREEEEEERESEEEEFEETERE En 
7 Tonnen Viktoriaerbſen 1 
Birken⸗ u. Kiefernkl oben 5 in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 
ä—gIpj —— —ñ—V 7 (7549) erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 
f mit beſonderem ausziehbaren Röhren⸗ 
— „ Vorwärmer, Speiſepumpe ꝛc., 
Alles gut erhalten, preiswerth abzugeben. 
ſtoffe zu Original⸗Fabrik⸗ 
haltige neue Muſtercollek⸗ 
verſenden und geben damit 


Gelegenheit, Preiſe und 
Qualität mit denen der 


Konkurrenz zu vergleichen. —— — verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ r mittleres und ſchweres Gewicht, ſteht 
— Erſte Bezugsquelle für Specialität: Döshreiiee ee IEL 25 e W NE In Graudenz für — billiger n aber feſten 
Schneidermſtr. u. Wieber- | für Hand- und Dampfbetrieb. 9% 3 1 (4717) Preis von 1200 Mk. zum Verkauf. 
verkäufer. ( 7) | Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der Chun, Berlin SW 46 von Bol ſchwing, 1 9248 
Lehmann & Assmy, B’itter und Wurmstich ausgeschlossen. Anhaltſtraße 19 Major und Diviſions Adjutant. 
Spremberg N.. . Bobel, Maschinenfabrik, 2 EEE TER ENTE ER TE Te 
Tuchfabrikanten. BR OILEI Zwei elegante 19217 
Die Selbsthilfe Kutſchpferde 


729 e 


30000 Bib Biberſchwänze U Den! 
In Rubifmeter beschlagen 65 80 Forſtpfannen ji 


Kohlrappen ohne Abzeichen, 6 u. 9 J. 

alt, 5“ 4 groß, 1 wegen Ueber⸗ 

ala gr Stalles reis 1500 Mark. 
Daſelbſt ſtehen auch 


2 fette, Zjährige Stiere 
und 2 fette, alte Ochſen 


zum 1 
Dom. Nenkau bei Danzig, 
v. Slupetzki, Adminiſtrator. 


7 8 Ochſen und 
1 Bulle 


des Vormittags beſichtigt werden. kaufen. Meld. briefl. m. Au Graue Haare 5 (üer rpg, den 1. März ee 


85 f 9066 d. d. Exped. d. Geſell. Vormittag Uhr 
Eine im Jahre 1885 neu angelegte | . erhalten eine prachtvolle echte, nicht 5 
Circa 200 Centner (9211 [ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune dcinen genen. a0 hung ln 


Dampf⸗Brennerki⸗Linrichtung Roggen⸗Nichtſtroh a unjhäbl. | meijtbietenb berfauft werde 


2 die pen Prof. Dr. Volta ver⸗ 
faßte, in 20. Auflage erſchienene lluſtr. 
Schrift über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual- System, 
ſowie deſſen radicale Heilung durch die 


Pflaſterſteine verkäuflich. Tonradswalde per Bi⸗ 


ſchofswerder (früher Major S * 


Kr Dom. Rakowitz bei ſſche Beſitzung). 
Brennerei-Einrihtung. | Biberſchwänze 


Auf dem Dom. Schönberg bei| Hd noch vorräthi 
Ron — der Oſtbahn en 5 2 ril Ziegelei Serbanfen b. Rebden 
ab eine vorzüg erhaltene 25 
Sanıp reunerei⸗Einrichtung zum 3 rs 
Doppel etrieb abzugeben. Die Brenne- Seidel u, Naumann N neumatic, 
rei iſt im Betriebe und kann täglich Lauf iſt Umſtände Balder 0 zu 1 


; r elektriſche Apparate v. 
&. Tee er a. N., 


ſchr. 


a Mi te mit el Gängen iſt billig 2 2 88 Seele Pr. Mark, den 19. Februar 1894. 
Aufl Meld. b 0 in kleinen verkau unte 0 arfumerie hygienique Königliche Remonte⸗Depot⸗ 
. 200 C ² ui Beetle Detiis: Wüßelmſtraße 8. (5785 T) Adminfſtration, 


* 


7 


Hay pſtute 
mittlerer Größe, pb! ausdauerno und 
flott, billig zu verkaufen. (9284 
Pr.⸗Lt. Jordan, Feſtungsſtraße 12. 


Pferde- Verkauf. 


Acht 4 jährige Oldenburger Pferde und 


zwar: 2 ‚Dengite, 3 Stuten und 3 Wallache, 
6—8“ groß, braun von Farbe, als Füllen 
importirt, ſtark und edel 157 zugfeſt 
im Geſchirr, zu jedem Zweck ſich eignend, 
verkauft wegen Ueberfüllung des tales 
zu zeitgemäßen Preiſen [9253 


F. v. Golkowski, 
-Nittergutsbeſitzer, Oſtrowitt b. Schönſee. 
EEEPC 


Reitpferd 


für Gewicht bis 5. Pfd., geſucht. 

Daſſelbe muß gängig und geſund auf 

den Beinen ſein und darf keine Un⸗ 

kagenden haben. (9116 
Kopplin, Adminiſtrator, 

Dom. Betkenhammer p. Jaſtrow Wp, 


Eine ſechsjährige (9294 


hochtragende Kuh 


(binnen 8 Tagen kalbend) verkauft 
Lehrer Herzberg, Kgl. Rehwalde 


10 gute Pflugochſen 


etwa 5jährig und pro Stück 14 Centner 
ſchwer, ſind abzugeben. a ſteht 
eine hochtragende, 6 Jahre alte (9278 


tute 


Abſtammung von Johanniter, gedeckt 
von Paladin, preiswerth zum Verkauf. 
C. W Willud, Grundbeſitzer, Darkehmen. 


8 junge fette Ochſen 


ſteben zum Verkauf auf dem Pfarrhofe 
Niezywienc per Dembowalonka. 


Zwei fette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei (6968 
H. Roſenfeldt, Neunteben. 


PIHCHIUIHHHVOOHPPHIHOHHO 
Junge bayeriſche (8023) 


Jugochſer 


ſind zu e 
° 1 bei Kulm. 
T 


46 Maſtſtiere 


ſtehen zum Verkauf. (87 
Dom. Wimsdorf, Bahnhof Briesen. 


5 hochtragende Kühe 
1 gutes Arbeitspferd 


verkauft Fiebrandt, Alen 
per Sedlinen. (91 


Sprungfähige Bullen 
der Oſtpr. Holländer Raſſe, von Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, ſtehen zum 


Verkauf in Mengen bei Biſchofſtein 
rar ea ac ri „ und 


A. 3ͤ le 


14 Stück Maſtvich 


darunter 
10 Stiere 
teben zum Verkauf. 
f 8 uber. Beterswalde p. wire 


= verkaufen: 


4 hochtragende gihe 


Holländer Kreuzung, jung, dem Käufer 
aus 18 Stück Auswa = N in 
Lindhof bei Lipnitza 


12 bayriſche dbeitsoc sen 


im Alter von 5, 6 und 7 Jahren, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 4400 Pfd., ſtehen wegen 
Wirthſchaftsänderung zum Verkauf in 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


- — e Zugochſen 


verkauft wegen 1 
* tib ez bei x Ezyite Kr. Culm. 


zur Weitermaſt, 


250 Mutterſchafe u. Jährlinge 
130 Sonthdowu⸗Lämmer. 


2 Anſiedelun Vp. teh Groß⸗ 
zit tz bei Neumark ſtehen 


18 Stück Maſtoich 


2½ jährige Ochſen und Ferſen, Durch⸗ 
e W Ctr.) zum Verkauf. 


4 boshtenn. Sterken 


find zu verkaufen bei 
9164) Thimm, Okonin. 


230 Abſatferkel“ Abſatzferkel 


hat zu verkaufen (9174 
Hermann Lenz, Michelau. 
12 Läufer 


hat zu 33 


„Guth, Barloſchnop. Gabs 


20 ſchöne Ferkel 


verkauft Dom. Hansfelde b. Melno 


. 


1 


1 * 
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